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ſehr ſchlechten Chriften. Gein Hang zum Glanz | 
machte, daß er den Hof verließ und Soldat wurde. - 
Swifchen dem Ruhm und der Liebe getheilt und nicht 
begreifend, daß ein Mann von Geburt ohne Chrfucht 
leben, noch ohne Liebeshändel glücklich feyn Eónne, gab 
„er fid) bis zu feinem 29. Jahre, bald den Gefahren 
des Krieges Hin, bald warf er fich dem Vergnügen 
in die Arme, 0.1), SUR 


Saher 1521. 


- Die Franzofen belagerten Bampeluna , die Haupt: 
ftadt von Navarra. Die Stadt ergab fich zum grof: 
fen Verdruß Ignazen's, der fid in die Gitabelle 
zurüczog, mit dem Entfchluß, eher unter ihren Crime 
mern zu flerben, als fie den Feinden zu überlaffen. 
Diie Feinde tiefen Stirm ; dev unerſchrockene Spanier 
war einer ber vorderften in der Brefche, die er mit 
Wuth vertheidigte und wo ex ein großes Viutbad 
anrichtete. Da er aber durch ein abgefprungenes 
Stüf Stein am linfen Sufe verivundet und durch 
eine Kanonenfugel, welche ihm den rechten Fuß zer: 
ſchmetterte, auffer Gefecht gefegt wurde, fo war er 
genoöthigt, fid) dem Steger zu übergeben, ber für 
ihn Sorge trug. Auf dem Schloſſe Loyala angelangt, 
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fäßt er fein vechtes Bein unterfuchen und fich folches, 
ba die Wundärzte fanden, daß man es nicht mehr 
einrichten finne und es ihn an einer fchönen Fuß— 
befleibung hindern würde, abnehmen. Um fich waͤh— 
rend feiner Heilung die Langweile zu vertreiben, liest 
er, aus Mangel an Romanen, bie er fonft anfferz 
ordentlich liebte, das Leben Jeſu Cheifti und bie 
Blume ber Heiligen. Die Aehnlichkeit „ welche er 
unter dieſen Helden der Büßenden und jenen Der 
irrenden Ritterſchaft, von der ſein ganzer Kopf an— 
gefüllt war Ju finden paña —— daß er nach 
und nach Geſchmack an dieſer Lektüre fand. Seine 
Leidenſchaft für den Rrieg ‘ii feine Anhänglichkeit 
an eine Dame durchfreuzten jedoch die Luft, fie nach: 
zuahmen; allein er beftegte biefe Hinderniffe durch 
das Geliibde, eine große Neife zu unternehmen, bei 
der er auf Abenteuer ftiefe. Die Reife nach bem 
heiligen Lande fepien ihm dazu ganz geſchickt. Gleich 
jenen Helden der Romane, die, ehe fle das Geringfte 
unternahmen, fich irgend einer Dame weihten, welche 
fobann der Gegenftand und der Swed aller ihrer 
Schritte war, begann er damit, fid) dem Dienfte 
ber h. Jungfrau zu geloben, was er, wie feine Lebens⸗ 
fchreiber fagen, auch mit der zärtlichften Liebe that, 
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Jahr 1522. 


Wenn man einem feiner Schüler glauben will, 
fo war er Biftonen und Ertafen unterworfen, Es 
war zu Folge feines Geliibdes, daß er fich auf den 
Weg zu unfrer lieben Frau nach Montferrat machte 
und einen Mauren toͤdten wollte, der gegen bie 
Söttlichkeit Marias pra. Zu Montferrat ange: 


— Tommen, weihte er fich abermals ber heiligen Sung- 


frau, bie er von dem Augenbli an die Dame fet: 
nes Herzens und fich ihren Ritter nannte, Um die 


irrenden Ritter nachzuahmen und feine Verbindlichkeit 


jeierlicher und authentifcher zu machen, hielt er 


Waffenwache und brachte die ganze Nacht vor Maria 


= 
Us 


Verfündigung in ber Kapelle damit hin, um Neben 
an die heilige Jungfrau zu halten, die nur durch 
fein gerabes Herz und feine romanhaften Ideen zu 
entichuldigen find. Sodann reiste er, in Sadlein- 
wand gehillt, einen Strid um ben Leib, mit Sans 
dalen an den Füßen, den Pilgerftab in der Hand 
und die Kürbisflafche an der Seite, nachdem er vor: 
her an einer der Säulen bes Altars feinen Degen, 
feinen Dolch und feinen Harnifch aufgehängt, nach 
Manreffa ab, wo er mit den Bettlern im Spital 
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Jahr. 1524. 

Als er nach Rom fam, erhielt er nebft ben ans 
dern Pilgern den Segen des Pabftes. Bon hier 
aus ging er über Venedig nach Jerufalem. Nad: 
bem er Hier feine Frömmigfeit und Neugierde be: 
friedigt hatte, fo hielt er fic) zur Belehrung ber 
Ungliubigen berufen. Gr theilte feinen Plan einem 
feanzöfifchen Provinzialen mit, ber ihm, da er bei 
ihm weder die nöthigen Talente, noch ben nöthigen 
Merftand fand, bei Strafe der Ercommunication ges 
bot, nach Europa zurüczufehren. Gr gehorchte, 





ging nach Benedig und predigte dafelbft; da ihm | 


aber feine Uniwiffenheit einleuchtete, fo entfchloß er 
fig ¿um Giniren, 


Jahr 1525. 


Ignaz ging jetzt nach Barcellona und el 
‚bier in einem Alter von drei und dreifig Jahren 
die Anfangegründe der Grammatif zu "erlernen, ine 
dem er alle Tage wie die fleínften Kinder in die 
Klaſſe ging; allein er lernte fehr fdjwer. Als ber 
Teufel, nach der Ausfage der Jeſuiten, fah, welche 
Mühe er fic) gab, fo bot er fih an, ihm große 


Auffchlüffe über den geheimften Sinn ber Heiligen 
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a. 
Inſpirirte ausgebend, „durch ganz Europa ihre Irr— 
thümer und ihre tollen Ideen verbreiteten. Die In: 
quiſition ließ ihn als ſolchen einſperren und er blieb 
ſechs Wochen im Gefängniß. Nach dem Spruch 
vom 27. Juni wurde er zwar freigelaſſen, jedoch 
unter Androhung der Strafe der Excommunication, 
wenn er noch einmal predigte, ehe er vier Jahre 
irgend eine Univerſität beſucht hätte. Ueber dieſen 
Unſtern empfindlich, begab er ſich nach Salamanca, 
wo er, das über ihn gefüllte Urtheil vergeſſend, mit 
feinen Jingern predigte. Der Bifchof ließ ihn vers 
haften und in’s Gefingnif werfen? Nachdem man - 
fie verhört und fid) von ihrer tiefen Unwiffenbeit 
überzeugt hatte, erhielten fie nad) neun und zivanzig 
Tagen, nuter denfelven Bedingungen, wie zu Alcala, 
ihre Freiheit. Ignaz ſchlug jest feinen Gefährten 
vor, zu Paris zu findiren, allein diefe waren ber | 
ſchlechten Behandlung müde und verliefen ihn, 


Jahr 1528 und 1529. 


Jn der Hauptſtadt Senüfreiche im Februar, wie 
man " feat, als Sager angefommen, ‘einen Gfel mit 
feinen Büchern und den Schriften, bie er verfaßt 
bate, vor fich hertreibend , begann er im Golleginm 
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Montaigu: das Studium der Grammatif von Neuem, 

machte aber auch bier eben fo wenig Fortfchritte, 

wie an-andern Orten. Nad achtzehn Monaten ging 

er in dem Collegium Saint-Barbe zum Studium der - 

Philofophie über, mit einem ganz befondern Hang zum 
Herrſchen und einer ungemeffenen Chrbegierde, fich zum 

Oberhaupt eines Ordens zu machen, die er fo weit 
- Jrieb, daß er feine Kameraden verführte, fich des Stus 
diums zu entfchlagen, um Jünger für fidj daraus zu 
madden. 


ee Y A ci 


3 a hr 1530, 1531, 1532. 


Diejes Betragen Ignazen's beivog den Bro: 
feffor, fich bei dem Prinzival zu beflagen und da ihn 
biefer weder durch Vorftellungen, noch durch bie 
Drohung, ihn öffentlich als Ruheftörer züchtigen zu 
laſſen, in Ordnung halten fonnte, fo entſchloß er fick, 
ihm ben Saal geben zu laffen (eine Strafe, die darin 
beftand, daß man alle Schüler in einem großen Saale 
auf den Schall der Gloce verfammelte; nach ihnen 
Samen die Brofefforen mit Ruthen in der Hand und 
ſchlugen der Reihe nach auf den Schuldigen in Gegen: 
\s wart aller feiner Kameraden). Allein man verwies - 
Am flatt deſſen, entweder weil er 40 Jahre alt ivar, 
ober aus fonft einem Grund, aus dem Collegium, 





| — 10 — 
nachdem er vorher Hatte veriprechen müflen, in Sus 
funft Feine Schüler der Univerfität mehr verführen zu 
wollen. Er hielt auch Wort und befchäftigte fich bis 
zum Jahr 1533 blos mit der Seelen-Befehrung. Die 
Mittel, die er dabei aniwendete, find fonderbar ; fo 
gewann er, nach den Jefuiten, die Secle eines Doftors 
dadurch, daß er eine Barthie Billärd mit ihm fptelte. ' 


Jahr 1533. 


Ignaz begann das theologifche Studium bef 
den Sacobiten; da ihn aber bie Wuth, Gründer 
eines Ordens zu werden, von neuem befiel, fo ver: 
nachlaffigte er dieſe Wiffenfehaft, um Singer zu | 
werben, und es gelang ihm endlich, ben Pater le | 
Fevre, einen armen favoyardifden Priefter, nd E 
Franz Xavier, Profeffor der Philofoyhie des Tol: 
legiums von Beauvais, an fich zu ziehen. 


Jahr 1534. 
Ignaz warb nod vier Schüler: Salmeron 
(ber zuerſt den Koönigsmord lehrte), Lainés, Ros 
briquez und Bobadilla. Da er aber die Uns 
beftändigfeit der Menfchen Fannte, fo band er biefe 
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Gelübde hatten ablegen laſſen, wo fie zu sei 
Zeit bas ihrige erneuerten, wie es ihe Oberer beh! 


feiner Abreife befohlen hatte. fe 




























Jahr 1537. 2 

Sn Venedig angefommen, fandte fie Ignazk 
nad Rom, um fig von den Gefinnungen diefedmy 
Hofes zu unterrichten. Cie Fehrten, gleich andern 
Pilgern, mit dem Seegen des Pabftes und etwa mithy 
200 Goldgulden, die fie als Almofen gufammengesfy, 
bracht Hatten, zurüd. Sn Grwartung ihrer Einf 
ſchiffung verbreiteten fie fic) in bie verfcbiedenen Orth, 
fchaften des venetianifchen Staates, wo fie, ohne 
auch nur die Sprache des Landes zu verjtehen, im, 
den Kneipen und auf öffentlichen Plagen predigten, 
wefwegen man fie auch für Marftfchreier oder Hans 
wurfte hielt. Während diefer Zeit machte fid Sg, 
naz zu Venedig und in Rom Freunde, - verfammeltem, 
fodann feine Schüler zu Vizenza und hielt cine Ned, 
an fie, worin er ihnen bewies, daß der zwilcheni; 
den Venetianern und den Türfen ausgebrochent 
Krieg ein Fingerzeig von Gott fey, um fie von ih 
sem Gelübde zu entbinden, und daß er ihre Dienft 
dazu gebrauchen wolle, um die wanfende Mad) 
feines Statthalters auf Erden zu GREEN: De: 
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dO tLe wir uns, fagte er, ihm unfere D ie ns 
na fe anzubieten. Diejes Unternehmen, weit eb: 

ler als jenes, Türken zu befehren, wurde von der 

| Berfammlung, welde Ignaz, le Fevre und 
Laines zu Deputirten ernannte, allgemein gebil- 
fligt und fte erließ zu ‚gleicher Zeit fünf allgemeine 
ca Reglements : 1) daß man in ben Spitälern Unter? 
kunst fuchen und fein Brod betteln foll; 2) daß, 
nl ‘wenn mehrere von ihnen verfammelt find, einer 
unter ihnen abwechslungsweile ber Obere fein fol; 
3) DAB man in den Straßen und Kneipen predt- 
, 4) fein Geld für feine Verrichtungen nehmen 
ind 5) die Kinder catechifiren fol. Nachdem Jg 
naz und die zwei Deputirte abgereist waren, fv 
M erſtreuten fic) die andern in Stalien, um Brofely* 
ten zu machen. Jay gewann das Vertrauen ber 
Marquiſin von Pescara, die ihn Herkules 
bon Efte vorftellte, der ihm zum Beidtvater an- 
Mahim. Dieb war das erfte traurige Beifpiel, das 
Aeider nur zu off nachgeahmt wurde und bie Ses 
uiten fo furchtbar und gefährlich machte, 


Jahr 1538. 
Paul IT, nahm die Anerbietungen diefer Gefell- 
ſchaft an und raͤumte le Fevre und La — zwei 




















hh 


» Gougle 


cs er 


Lehrjiühle der Theologie an dem Gollegium Sapiens 
tia en; Ignaz ließ jest auch feine andern Ges 
fährten fommen und theilte ihnen feinen Plan, eine 
beftimmte Gefellfchaft zu bilden, mit, die, wenn fie 
ſich vermehrt haben würde, einen neuen Orden in 
der Kirche bilden follte, Außer. dem Geliibde der 
Keufchheit und der Armuth, das fie ja Bereits ab- 
gelegt hatten, ſchlug er ihnen auch das Geliibde ei: 
nes fteten Gehorfams. gegen einen. von ihnen felbft. 
erivählten Obern vor, dem fie gleich Gott gehor⸗ 

hen müßten; diefer Obere folíte fortdauernd fjeyn - 

und über alle feine Untergebene eine unumfchränfte 


Gewalt haben. -Sie follten endlich ein viertes Gee - — 


lübde, das bes Gehorfams gegen den Pabft , able: 
gen. und. zwar in Der Art, daß fle fi anheiſchig 
machten, ſich überall hinzubegeben, wohin es dem 
Pabfte belieben wiirde, felbft bettelnd, wenn feine 
Heiligkeit es fo verlange. St erhielt für fid) und 
feiner, fleine Geſellſchaft die Erlaubniß, qu predigem, > 
und er vertheilte foldje in die Kirchen der Stadt, — 





Ihre Neden handelten hauptfüchlich von dem häufi—⸗ Fr 


gen Genuß des Abendmahls, das fie in die Kirche 
einführten, ohne daß diejenigen , welche. fie daran _ 
Theil nehmen laffen, deßwegen beffere Chriften wä- 
ten, Sie befchuldigten daher auch einen Auguftis 
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| 
fte den Blan zu feinem Orden vor. Man widers 
fegt fic) zu Rom bem Ginniften biefer Geſellſchaft, 
hauptſächlich der gelehrte und fromme Cardinal 
Guidiccioni, fo daß die Sache ¿wei Jahre lang 
unentſchieden bleibt. In dieſer Zwiſchenzeit erwirbt 
ſich Ignaz Freunde; mau verlangt von Seiten 
Johann UI., König von Portugall, einige ſeiner 
Gefaͤhrten von ihm, um in— Indien das Chriſten— 
thum zu predigen; er wählte hierzu Alphonſo 
Rodriguez und Franz Lavter, Obgleich die— 
fer Ignaz begünſtigt wurde, ſo fand er doch über— 
all Hinderniſſe wegen der Einſetzung ſeiner Geſell— 
ſchaft, und verſprach Gott 3000 Mefien, wenn es 
ibm glicten würde, - Diefes Gelübde und der blinde 
Gehorfam gegen den Pabst und feine, Nachfolger 
dienten ifm am beften, ben Paul UL beftátigte 
durch eine Bulle vom 27. September 1540, die Ge: 
fellfchaft 3gnazens unter dem Namen Gefell 
haft Sefu, und Beftimmte ihre Anzahl auf 
ſechzig Befenner. | 


Jahr 1541. 


Die war bie Deftátigung eines Sinflituts, bem 
man ein Oberhaupt geben mußte, und es war ſchick— 
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nach Franfreih , wo man fie fir Spione Hielt und 
zu Lyon ns Gefängniß febte, aus dem fie blos durch 
bas Anfehen bes. Garbinale Tournon — 
wurden. 


bs 4 guaze ng Gefährten werden während ber Zeit 
zu Rom jener ſcheußlichen Sünde, welche die — | 
liche Ratıre ann en y, e = 


ve fee 


neue Sia zu wachen und bie e berichtigte Cone 
flitution ſeines Ordens erſcheinen zu laſſen, worin 
er ſeinen Schülern. die Feier. des Oottesbienftes une 
ter dem- Dorwand verbietet, daß. es beffer fey ,. zu 
ftudiven , als feine Seit, wie. andere Geiſtliche thaͤ⸗ 
ten, Diefen  frommen und llaga Uebungen qu 
widmen. —— ie | “u 


ud 





se Pa 1542. 


De Bait’ th: die Gatibtingetbetfe der Seat: 
ten prüfen wollte, fo ſchickte er drei derſelben ale | 
feine Theologen an den Reichstag von Regensburg, : 
wo man eS verſuchen wollte, die Proteſtanten mit 
den Katholifen zu verfshnen. Dieſe drei Abgeord⸗ 
heten: wären: Jay, le Fevte tnd B ob aditta. 
Say wit bis zur Berfammlung des Reichstags an 
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der Reform des Gems, des Biſchofs und fogar des 
Magiftrats arbeiten; allein die Furcht ‚..in die Do- 
nau geworfen zu werben ,. * e er ey auf⸗ 
rühreriſchen Predigten aufgibt. | 
Seine Gefährten finden * hai ſie bei 
dem mre einichmeicheln, von dem fie in der Folge 
Erlaubnig erhaltew, in feinen Staaten mehrere 
— zw gründen, eine Entſchädigung far ihre 
exlittene Demüthigung und hatten , wie hre Schrift⸗ 
fteller fagen, den Troſt, auf diefer furgen Reife mehr 
Glaubens = Gemeinden zu bilden, als man in Pamela 
Sahren gebildet Hatte. | 


Ignaz fchictte fechszehn feiner Gefährten nach 
Paris, in der Abficht , ſich dort niederzulaſſen. Acht 
davon aber miiffen, Frankreich⸗ wieder. verlaffen, Vers 
möge. eines Befehls des Königs, der den Spaniern 
gebot, ſeine Staaten zu räumen; ſie zogen ſich nach 
Louvain zurüd, wo fie dem Grund zu einem bes 
rühmten Collegium Aucha das ſie — dort 
hatten. 











Sater > 1543, 


Der ALLS Lipo mani gründete) auf. Zureden 
Laines ein Collegium zu Padua, und vergichtete 


= Y = 
auf die Gefellfchaft ber Dreieinigfeit, deren Mit 
= er war. Ignaz genehmigte diefe Verzichtung 
und endete mehrere feiner Geführten nad; Padua, 
um Lippomanis Wünfchen zu entfprechen. | 
Der Pabft beitätigte jenes Inftitut durch eine 





bie Macht eingeräumt wurde, ohne Beſchränkung 
der Zahl, alle diejenigen anzunehmen, die einen Des 
rf dazu fühlten Nach dem Erlaf diefer Bulle 
wurde die Gejellichaft, fey es freiwillig oder mit Gee 
walt, in allen bewohnbaren Ländern aufgenommen. 


Jahr 1544, 
u re Domence aus Valencia hatte 


feine Güter der Geſellſchaft überlaffen, als er ihr 


Kleid und ihren Geift annahm, und vermochte Jg: 
naz, einige feiner Leute nach diefer Stadt zu fens 
den, um Hier ein Collegium zu gründen, dem ber 
Pabft gute Einkünfte, wahrfcheinlich durch Aufhebung 
alter Benefizien, zuwieß. 


Saher 1545, 





Ignaz, in ber Abficht, feinen Orden’ durch die. 


allgemeine Kirche anerfennen zu laſſen, bot bem 
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Bulle vom 4. März, wodurch überdieß ben Oberen | 
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Pabfte den Pater Laines und Salmeron, zwei 
feiner beiten Leute, für das Concilium von Trident 
in der Eigeufchaft als Theologen an, um dort das 
Intereffe und die Anmaßungen des römtichen Hofes 
zu vertheidigen. Der Pabft nahm das Anerbieten 
an und ließ fie mit feinen Legaten abreifen. Jay, 
ebenfalls ein Schüler Fgnazens, war unter dem: 


ſelben Titel, als Theolog des Cardinals von Augs: 


burg, bei dem Goncilium, Diefe drei Sefuiten wen: 
defen alles an, um die Gunft ber Prälaten zu ge- 


— winnen, bald durch fchmeichlerifches Nachgeben, Bald 





durch Merle der Barmherzigkeit, denen aber eben 
fowohl Gitelfeit alg Barmberzigfeit zu Grunde liegen 
fonnte. Mie dem aber aud fey, diefe auf eine 
auffallende Weile verrichteten Werke imponirten dem 
leichtgläubigen Bibel und fogar einigen Prälaten; 
unter anden: Wilhelm Duprat, Biſchof von 


Glermont, der ihnen verfprach, bei feiner Zurückkunft 


nad Franlreich drei Collegien in — Sprengel 
zu gründen. 


Jahr 1546, 


Franz von Borgia war der erſte, der in En- 
topa ein Jeſuiten- Collegium zum Unterrichte dev 


dico Google 
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Jugend gründete. Diefe Váter erhielten, um bas, |. 
Collegium berühmt zu maden, von dem Herzoge. | 
das Privilegium, es in cine Univerfitat zu verwandeln, | 
und Ignaz, flets für gute Orbnungbeforgt, vers 
faßte jelbft das Reglement für diejes Collegium, das 
fpäterhin für alle andere galt. ; 
Don Juan de Verga, Bire- König von Ste | 
cilien, bewog, nachdem er fic) vergeblich der Tefuiz | 
ten bedient hatte, um das Volf zur Entrichtung | 
der ftarfen Abgaben ohne Murren und Gewiſſens 
halber zu vermögen, die von Natur aus devoter 
Ginwohner von Meffina, den Jefuiten cin Collegium 
zu errichten. Kaum waren fie aber eingefest, fo- 
wollen fie auch ſchon eine Univerfität gründen. Me, ' 
gen der Hinderniffe, die fie dabei fanden, verfiboben | 
fte es aber auf eine andere Seit, und begnügten 
fid) mit 2500 Goldthalern, die fie fich aufer 500 
andern, die ihnen die Stadt jedes Jahr zu geben ver: 
ſprach, geben liefen. 

Rodriguez wurde zum Lehrer des Infanten — 
von Portugal ernannt. Lefevre und Araoz, 
zwei andere Jefuiten, willen fic) an dem fpanifchen | 
Hofe einzufchmeicheln. Jay, der bei dem Conciz | 
lium von Trident war, läßt fic) von Ferdinand, | 
roͤmiſchem König und Bruder des Kaifers Carles V., — 
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zum Biſchof von Trieſt ernennen. Ignaz laͤßt dieſe 
Ernennung widerrufen und verbietet ſeinen Unterge— 
benen geiſtliche Würden anzunehmen, mehr aus Ins 


. tereffe für die Gefellfchaft, als für die Kirche, 


Jahr 1547, 

Die Jefuiten zu Coimbra in Bortugall laufen 
ves Nachts mit dem Nufe durch die Straßen; Die 
Hölle, vie Hille, für diejenigen, welche 
einer Todfünde fchuldig find. Am Tage 


miſchen fle fic) unter das Bolf und rufen tm komiſchen 
- ton: Erde, Erde, Fomme auf den Markt, 


um Worte des Heils zu vernehmen. Bald 
fordern fie, als Bettler gefleivet, öffentlich Almofen, 
oder rennen beinahe nackt durch die Stadt, und prez 
digen in diefem — Aufzug , Telbít in den 
Kitchen: 


Sehe“ 1548, 


Ignaz laßt durch den Pabſt ſein Buch von den 
geiſtlichen Uebungen ſanctioniren, obgleich der Bi— 
ſchof von Toledo das Lefen deſſelben verboten 
hatte, weil es eine gefährliche Lehre und eine tomane 


' Jafte Praxis enthalte, 
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Mel ior Cano, ein berühmter Theolog vom | 
Dominifaner- Orden, eben fo ehrivürdig durch feine 
Srimmigfeit alg durch fein tiefes Willen, erhebt 
fich Eräftig gegen die Sefuiten und hindert ihre Mies 
derlaffung zu Salamanca. Gr hatte zu Rom Jg: 
nazen und feine auffeimende Geſellſchaft geſehen, 
und war ſowohl von ihrer Conſtitution, als ihrem 
Benehmen an den Orten, wo man fie aufgenome 
men hatte, unterrichtet. Da er überzeugt mar, 
daß fie die Abgefandten und Vorläufer des Anti: 
chrifis feyen, fo Fündigte er fie aller Orten als 
jolche an. Dieje Vater, noch nicht mächtig genug, 
um ihn zu verberben, allein fon mächtig genug, 
ifn zu entfernen, laffen ifn vom Pabft zu. feinem 
Theologen zu Trident ernennen; während feiner Ab⸗ 
weſenheit niften fie fid) aber ein und laffen ihn, aus 


Surcht, er möchte bei feiner Rückkehr ihre Verjagung ~ — 


bewirken, zum Bifchof der canarifchen Infeln ernennen. 
Den Jefuiten wird durd den Erzbiichof von Toledo 
Alcala verboten, weil fie fich feiner Surisdiction nicht 
unterwerfen wollen, 


Sranz von Borgia, Herzog von Candia, 
Grand von Spanien und ehemaliger Dice + König 





— son 
von Gatalonien läßt fid in die Geſellſchaft aufneh- 
men, Ignaz erlaubt ihm, fein Geliibde abgule- 
gen, ohne vorher die Mebungen des Noviziats durch- 
zumachen, feine Würden beizubehalten und nod 
vier Jahre in der Welt gu leben, um feine Kinder 
zu verjorgen und feine Häuslichen Angelegenheiten - 
vollends in Ordnung zu bringen. 


Saher 1549, 

Die Sefuiten fiedeln fid) im Königreich Congo 
in Ufrifa an, machen hier nach ihren Schriftftel- 
lern viele Befehrungen, werden aber aus Gründen, 
bie wir fpáter anführen werden, von dort verjagt 
und die Befehrungen erlöfchen. 

Die Brahmanen, indifche Priefter vom Borges | 
birge Comorin, wiegeln, von ben Sefuiten befchimpft 
und von den Portugiefen mißhandelt, die Badagen auf, 
welche fid) bei Nemenalor lagern, wo bie Portugie- 
fen einige Häufer Hatten, Diefe festen fic), den 
Pater Criminal an ihrer Spige, zur Wehre. 
Man gerath an einander, und diefer Sefuite wirft 
fih, nachdem er feine Truppen ermuthigt, bie aber 
niedergemacht wurden, in das Gemenge; er wird Durch 
bie Badagen mit vier Lanzenftichen burchbohrt und es 

3 


sitzed by Google 





— 2 — 
wird ihm ber Kopf abgefdnitten, So geht der 


PR erfte Apoftel der Gefellfchaft unter; zum Lohne wird 


ihm die Maͤrtyrer⸗-Krone zuerkannt. 


Jahr 1550, 


Der Pabſt Suliug Ill, beflätigt_am 21. Sul. 
das Snftitut der Sefuiten. duch eine Bulle, deren. 


— 


Punfte ihnen alle weit günſtiger find, als die im 
den Bullen feines Vorfahren enthaltenen. Die Ges 


fellfchaft verdoppelt ihre Bemühungen, fich in Franke 


reich niedergulaffen, und erhält auf die Empfebs 


lung des Cardinals von Lothringen, von Heinrich 
ll. Patentbriefe, fich im Paris niederlafíen zu dare 
fen. Das Parlament fest fich aber dagegen, weil: 
die Niederlaſſung der Jeſuiten unnöthig und den 
heiligen Canons ber Concilien ¿uwiber ift, weil ih: 
nen ihre Gonftitution erlaubt, Güter. zw Befigen, 
ohne den Sehnden davon zu entrichten, und weil dieſe 
der Biichöfe gu ſtehen. Diefe Gründe enifräfteten: 
ihre Patentbriefe und reisten ben Clerus, vas Volt 
und das Parlament gegen die Jeſuiten auf, | 


Fabs 1551. a 
Die Sefuiten, au Neapel — ſetzten fh 
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eingeichmeichelt Hatten, . gezwungen, fein Interdiet 
zurückzunehmen und ihre Eremtionen gelten zu laſſen. 


Dieſer über das Bistóum davon getragene Sieg, E 
machte es Sgnaz Mar, wie nothivendig ihm Au f 
torität und Protection zur Verbreitung feines Ote 
bens fey, weßwegen er feine Schüler an ben Höfen 
der Fürſten einführt, und Jacob Miron, einem 
unter ihnen, heftige Vorwürfe macht, daß er aus 
Demuth fic) geweigert hatte, ber Beichtvater 3 0: 
Hann UL, Königs von Portugall, zu werben, 
Gr befiehlt allen feinen Geiftlichen, fic) des Gewifz 
fens ber Spuveraine zu bemächtigen ; ihm wurde 
nur zu ſehr gehorcht. a 


Fabs 1552. 


Die Sefuiten, um zu erfahren, was in ben Faz 
milien vorgeht und ihren frommen Betrug zu fpiez 
len, ‚errichten in Sicilien Congregationen, bie aber 
eben fo ſchnell abgefchafft als eingefebt wurden, 
weil man den Plan ber Sefuiten und den Detrug, 
den, fie, dabei fpiclten, entdeckte. Sie errichteten 
deren nod) an andern Orten und in derfelben Ab⸗ 
ficht ; dieſe beſtehen noch heut zu Tage unter dem 


es GOugle 
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ringen erhalten hatten, verſuchen es die Jefuiten 
abermals, fic) in Paris niederzulafien. Das Parla: 
ment verlangt, man folle ihre Gonftitution durch 
Euftadh du Bellai, Bilchof von Paris, unters 
fuchen laffen. Diefer Pralat, ein Mann von großem 
PVerdienft, macht einen abfchlägigen Bericht, von fo 
fiegreichen und flarfen Gründen unterftigt, daß ſolche 
vom Parlament anerkannt werden und diefe Briefe 
afielbe Schietfal haben wie die erften. . 





Saher 1553. 


Ueber. die nad Liffabon gelangten Klagen, daß 
fich die Sefuiten im Königreiche Congo in Afrika 
mehr mit ihrem zeitlichen Intereffe, als mit der Bes 
fehrung der Unglaubigen befchäftigten, ließen die Je— 
juiten von Portugall durch den König zwei der 
ihrigen ernennen, um dfefe Klagen zu rer 
um ihren Mitbrübern Zeit zu laffen, ihren Hande 
fortzufegen. Mit ben zwei Sefuiten : Somuiffärten 
ließen ſich auch drei Kinder aus dem Waifenhaus 
von Lifjabon einfehiffen, welche beftimmt waren, den 
Einwohnern. von Congo den Katechismus zu Ich: 
ten. Henriques, von Xavier in Indien zurück 
gelafien, um bier die aboftolifchen Arbeiten fortzu: 
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feßen , lag mehr der Perlen- als der Seelenfifcherei 
ob. Dabei ‚verlor er aber feine Eoftbaren Chriften 
nicht aus den Augen, Hauptfächlich zur Zeit des 
Sifchens, weil er fie. zu diefer Arbeit verwendete. 
Diefe große Anhänglichkeit hätte ihm aber beinahe 
das Leben gefoftet, denn ein Seeräuber- Hauptmann, 
von Geburt ein Maure, nahm, da er ihn beim Sis 
fchen antraf ; einen Theil ber Fifcher ‘und ihrer 
Reichthümer mit fic, und machte Henrique; 


zum Gefangenen, ber nur duch die Zahlung eines 


Löſegelds von 1000 Goldthalern bem Schidfal, ges 
{pies zu werden, entging. In Brafilien machten 
aber die Sefuiten beffere Gefchafte, wenn man dem 
Pater Fovenct Glauben beimift, der mit Selbit: 
gefalligfeit bie fabelhaften und lächerlihen Wunder 
ihres Paters An dhiera erzählt, bem, wie er fagt, 
das Meer, überhaupt die ganze Natur, unterwor: 
fen tar. | | 
Jahr 1554. 

"Die Univerfität von Paris verließ am 1. Dezeme 
ber ein Defret gegen die Jefuiten, worin fie Fol: 


gendes fagt: Diefe Gefellihaft fHeint uns 
fehe gefährlig für den Glauben, ein 


= 2 = ¿ 
Feind der Kirdhe, dem Món GH éftanb bros 
hend, und mehr zum Untergang, als zur 
Erbauung der Olánbigen gemagGt. 


Ganz Paris billigte diefes Defret und fund ges 
gen bie Batres auf. Der Bilchof verbietet ihnen 
alle geiftlichen Verrichtungen und die andern Prás 
laten thun in ihren Sprengeln daffelbe. Allein diez 
fer allgemeine Aufftand gegen fie machte fie nur nod 
ftolzer, und ber ungelehrige Pasquier Brouet, ben 
Ignaz an die Spite diefer lebten Unternehmung 
geftellt, zieht fich mit feinen Gefährten in das Ouare 
tier Saint » Germain :de:Pres, das nicht der Ges 
richtsbarfeit biefes Prälaten unterworfen ift, zurück 
und fährt, ihm zum Trog, in den Vervidtungen des 
heiligen Amtes fort. Die Jefuiten bewegen Kaifer 
Earl V., ein Edikt zu erlaffen, worin allen Geifte 
lichen geboten wird, in ihren Beneficien zu verweilen. 
Su Folge diefes Edikts laffen fie fich mehrere Stellen _ 
eriheilen , unter andern eine reiche Abtei, die fie mit 












ihrem Collegio zu Palermo in GSicilien vereinigen 


taffen. Ms Pabſt Julius IN. erfuhr, daß jenes 
Dekret durd ihre Habfudt nad Beneficien veran: 
jaßt worden war, fo verbot er ihnen den Zutritt im Ff; 
feinen Pallaft, und hebt diefes Verbot nur auf Bitten 
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feſſor nichts zur Laſt legen kann, in ein Mönchsfloftes | 
eingefperrt. 3 


Bahr 1556. 


Zu berfelben Zeit verfuchen es auch bie Sefuis 
ten, fid in Gthiopien niedergulaffen und begeben. ſich, 
an der Zahl zwölf, dahin, unter ihnen ein geweih⸗ 
ter Patriarch und zwei geweihte Bifhöffe. Zu Gra 
angefommen, vereinigen fie fich dahin, daß, um die | 
Mürde des Patriarchen und der Bifchöffe nicht zu 5 
gefährden, drei von ihnen abgehen jollten, um die | 
Gefinnungen des Hofes zu erforfchen. In den Rath — 
‚des Königs „eingeführt, Halt. ihm einer eine Rede 
über die Autorität des Pabftes, die biefen Fúrften 
fo fehr aufbringt, daß er die Sefuiten nad) ere 
zurückſendet. 

Johann Ml., König von Portugall, ſtets ges 
neigt, ſich den Abſichten der Jeſuiten zu fügen, un— 
ternimmt es, von ihnen aufgehetzt, einen von ihnen 






ale Biſchof des Königreichs Congo iu Afrika eine | 


zuſetzen, wo dieſe Vaͤter bereits gute Niederlaſſungen 
hatten, daſelbſt auſſer ihnen Feine andere Mifftonäte 
zw dulden, und ihnen eine Alademie zu gründen, auf 
der fie junge Nveliche unterrichten ſollten. Der 
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König von Congo, von.diefen faubern Planen- unter: 
richtet, jagt nicht nur die Sefuiten, fondern auch alle 
Portugiejen aus feinem. Königreiche, 


3gnaz flirbt zu Rom am-31. Zuli, 65 Sabre 


- alt; bie Sefuiten begeben. jich dahin und. ernennen, 


um ber Gefellfdaft Zeit zu einer neuen Wahl zu 
laffen, einen Vikarius zu Ihrem Vorftand, Die Wahl 
fiel auf Laines, der ſich die Zuneigung des Pabſtes 
zu erwerben gewußt hatte und ſodann ſeine Intriguen 
ſpielen ließ, um zum General gewaͤhlt zu werden. 
Die vier erſten Gefährten Ignazens, über Lai: 
nes Macht eiferſüchtig, bringen Spaltung in bie 
Verſammlung ver Biter, die der Cardinal Earpí das 
durch beſeitigt, daß Laines ſeine Macht nur mit 
den vier aͤlteſten Vätern und den fünf und dreißig 
Süngern ausüben folle, 


Jahr 1557, 


Ovi edo, zu Liffabon zum Bifchoffe von Ethio— 
pien, und Don Juan Nuguez als Patriarch ge- 
weiht, fommen in ihrer Gigenfdaft und von fünf 
andern Jeſui ens Brüdern begleitet, am Hofe des. 
Königs an, der fie freundlich aufnimmt. Oviedo, 


ivy Google 


„u. — 
durch dicfe Aufnahme gefchmeichelt, will in diefem 
 Königreiche die Macht des Pabfles zu foften ge: 
ben und excommunicirt, da er es burd) feine Ber 
redfamteit nicht fo weit bringen fann, fämmtliche 
Sndier und ihre Priefter, Der König, über diefen 
Schritt aufgebracht , verbietet ihm, bie römifche 
Religion zu predigen. Da aber diefer Pfaffe dem 
König antwortet: man müfle Gott mehr gehorchen, 
alg den Menfchen, zieht diefer fein Schwert und 
würde bem Bifchofe ben Kopf herunter gehauen 
haben, wenn ihn nicht die Herren feines Hofes daz 
von zurücgehalten hätten. Oviedo, Teineswegs 
nad dem Martyrthum begierig, geht mit feinen 
Gefibrten an das Königreich am Tygris, wo fle fich 
lange Zeit verftectt halten. . 


Da fich die Sefuiten durch ihre Ausfchweifungen 
in Indien verhaßt gemacht hatten, fo errichten fie 
auf Goa ein Snquifitions-Tribunal, befjen Graufame 
oe und Ungerechtigfeit jedermann befannt ift, um 
‚diejenigen, die fie mit Sdhimpfworten und Invectiven 
überhäufen, im Saume zn halten oder vielmehr fie 
Tennen zu lernen und zu. beftrafen, 
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gehorchten fir einige Zeit, fanden aber bald einen 
Ausweg, um das VBerfprechen ihres Gehorfams zurück 


zu nehmen, indem fie durch einen Cardinal, ihren 
Freund, erklären ließen, daß, da der Befehl des Bab: 


ftes nicht von den Kanzeln verfündigt worden ſey, es er 


nur, fo lange biefer lebe, Kraft habe, 


In Granada verweigerte ein Sefuite feinem Veicht⸗ 


finde die Abfolution fo lange, bis es ihm ben Theile 


nehmer feiner Sünde genannt, und ging dann zum. 


Grzbifchofe, um diefem die ganze Beichte diefer Frau 


mitzutheilen. Da biefes befannt tonrde, fo verur⸗ 
fachte es einen großen Lärm in der Stadt. Um dies 
ſen zu befänftigen, ließen bie Jefuiten ihren Pater 
Ramirius die Kanzel befteigen, Der fich zu beweifen | 


bemühte, daß es Fälle gebe, wo man fo handeln 
miiffe, wie fein Mitbruder gethan habe. Dieß verurs 
fachte aber einen neuen Scandal, wodurch großer 
Streit zwifchen dem Clerus und den Sefuiten entitand, 
die auf ihrer Lehre beharrten. Da fie aber der Ge- 


walt der Gründe nicht widerftehen fonnten, jo ließen 


fie die Gewalt der Snauifitoren ſich darein miſchen 
und erpreften eine guͤnſtige Entſcheidung. 


Da Kaifer Carl V. ihnen in feinem Teftanente 


nichts Hinterlafien hatte, fo beichimpften fie fein Anz 
denfen, gaben feine beiden Prediger, Conftantin 
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Aufferordentlihde Macht der Sefuiten 
in Bortugall, 


Der Pater Torres, Beidivater Cathar: 
_ nen’ g, der Pring-Regentin während der Minderjährig- 

keit Sebaftiaw e, ihres Neffen, regierte im Namen 
diefer Fürften und des jungen Königs. Seine Ges 
jellfchaft verdankt ihm die reichen Niederlaffungen in 
3nbien. Er lieg Gonzalez von Camara zum 
Lehrer des jungen Fürften ernennen; Laines ers 
theilte ihm einige Belehrungen über die Art, wie er 
ihn erziehen follte, und befahl ihm unter anderem, 
demfelben eine große Unterwürfigfeit gegen den Pabſt 
emzuflófen und nichts zu unterlaffen, um den jungen 
Monarden und feine Hofleute für die Gefellichaft zu 
gewinnen. Der neue Lehrer hatte in le&terem Bunfte 
fo viel Glück, daß nicht nur diefer Fürft, fonbern 
auch der Adel und die Granden das Opfer derfelben 
wurden. wg 


Die regierende Königin von Portugall ließ den 
Bice- Königen und Statthaltern in Indien Befehle 
zugehen, vwermöge deren die Sefuiten zwei der ihris 
gen an der Spike von Truppen dahin abgehen 
liegen, um etwa vierzig verfammelte Gößen: Brie: 
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Jahr 1560. 


Kaum Hatten fich die Jefuiten gu Veltelin in Grane | 
bündten niedergelaflen, als fie auch ſchon einen Greig, 
Namens Quadrius, einen ber reichten Einwohner 
der Stadt Pont und eine der reichten Familien des 
Yandes, anwarben, der ihnen fein ganzes Vermögen 
gab, um ein Collegium zu gründen. Die Anvers 
wandten und Erben beflagten ſich beim Gouverneur 
darüber, der ihnen befahl, nicht allein die Stadt Pont, 
fondern aud ganz Beltelín zu viumen. Da die Ba: 
tres. ſich weigerten, fo wurden fie durch einen Des 











ſchluß des Rathes dazu gezwungen, und fie zogen ſich | 





vier Stunden von da in ein Dorf zuric, das ver, 7 
Republif Venedig gehörte, wo fie bis zur Verfamnte 

lung der Generalftaaten blieben, um ihnen ihre Rk ge 

vorzutragen, wo aber, trof der Bitten aller Mid e 
Guropa's, welche die Sefuiten für fic) gewonnen Gatien: 
befchloffen wurde, daß die beiden früheren Beſchlüſſe 
zu beftätigen feyen und ein dritter erlaflen wurde, ber 
ihnen befahl, das Territorium von Graubündten zu A 
räumen, als Feinde des Evangeliums und fF 
unruhige Köpfe, überhaupt als Leute, — 
die mehr dazu geeignet feven, bie Jus | 
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In Venebig legen fic) die Sefuiten hauptſächlich 
auf die Veichte der Frauen ber vornehmften Sena: 
toren, um zu erfahren, was im Rath der Mepubli! 
vorgeht. Allein der Senat, hievon unterrichtet, trägt 
tem Patrlarchen auf, über fie zu wachen. Diefe 
liſtigen Bater aber ftecten fich hinter den Degen und 
fagen ihm, ber Patriarch Habe fid) nur tefivegen 
jenen Befehl eriheilen laffen, um über fie zu bereichen | 
und fie fo der Herrichaft und der Gerichtäbarfeit der — 
Republik zu entziehen, während fie doch felbft ihrem 
Ruhm darin fuchten, ihr gänzlich unterworfen zu ſeyn. 
Mittelft diefer Unterwerfung. verhindern fie es, daß 
man fie verjagt; allein die Senatoren verbieten ihren 
— ferner bei biefen Geiſtlichen zu beichten. 


Pins. IV, befteigt jest den Siuhl Sanet Peters, 
Die Jefuiten ſchmeicheln fich bei ihm ein, um. den 
Nonnen ein großes, von der Marquiñin von Ur fins, 
Nichte Pauls 1V., geftiftetes Klofter zu entreiñen. 
Man verjagt die armen Frauenzimmer ohne alle 
weiteren Umſtände und die Jefuiten ziehen mit dent 

Berfprechen des Pabites, ihnen überdieh now. eine 
Rente von 600 Goldthalern zu geben, ein. . q 


- Sie ſuchen ſich auch bei den Kaffern auf aus 
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nomotappa, einem reichen Königreiche in Afrika, 
einzuniften, iwofelbft das Gold fo Häufig ift, daß 
man bei jedem Schritte darauf ftóft. Gonza— 
lez, Silveria, Fernandez und Acofta bes - 
ginnen diefe neue Miederlaffung. Da Gonzalez 
dem Könige, ein Gemälde der heiligen Sungfrau 
ſchenkte, das diefem Fürften und der Fiúrftin, feis 
ner Mutter, fehr gefiel, fo tar diefes hinreichend 
für Gonzalez, um beide zur Taufe zu vermögen. 
Diefe Entweihung blieb aber nicht unbefiraft, denn 
da biefer Fürft in dem Sefuiten einen Spion und 
nicht einen Apoftel zn erfennen glaubte, fo ließ er 
ihn Hängen und febrte zur Abgötterei, von der er 
im Grunde nie gelaffen hatte, zurück. | 
David Wolf, Sefuit und geborner Selánber, 
von dem Babfte mit der Gewalt eines pabftlichen 
Nuntius verfehen, ging nach Irland, wo er den ers 


ſten Grund zum Aufftand der Ratholifen gegen 


Elifabeth, ihre Souverainin, legte und in ber 
Folge die für den römifchen Hof und die Srländer 
jeilsvollen Schlachten herbeiführte, in denen 
fie beinahe alle zu Grunde gingen. Philipp IL, 
König von Spanien, verbot ihnen, als er erfuhr, 
daß fie beträchtlihe Summen nah Nom fendeten, 
durch einen Befchluß feines geheimen Raths, Gel: 
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ber aus feinem Koͤnigreiche zu ſchaffen und fein 
Reich unter dem Vorwande, anderswo als Lehrer 
ber Sugend aufzutreten, gu verlafien. 


Jahr 1561. 


Die Meigerung der Teftaments - Vollſtrecker Wil 
Helm Duprafs, den Jefuiten das Legat von 
500,000 Livres auszuzablen, das er ihnen unter 
der Bedingung, wenn fte in Sranfreid) aufgenom= 
men würden, vermacht hatte, Lewog fie, um jeden 
Preis die Einregiſtrirung ihrer Patent» Briefe qu 
erlangen, obgleich ihnen dieß neunmal’ von ben 
Parlamenten abgefchlagen worden war. Von dem 
Cardinal O uife unterftüßt, legen “fie dem Hofe 
ihe Verlangen vor; von diefem an den Erzbiſchof 
von Paris veriviefen, willigt diefer gwar in thre N 
Aufnahme, jedod) unter laftigen und erniedrigene NR 
den Bedingungen. Sie wenden fih nun an das | 
Parlament, das fie an die nächte Verfammlung 
des Elerus, fpäterhin unter dem Namen des Cole 
loquiums von Boifiy befannt, verweist. Rate 
nes eilt zu biefer Verfammiung und erreicht uns 
ter folgenden Bedingungen feinen Swed: 1) Auf 
den Namen Jefus oder Sefuiten zw verzichten ; 2) ſich 
in allem ber Jurisdiction oder Correction der Diz 
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A 
nälen auf ihre Privilegien verzichten und es befchtwöre 
daß fie nie mehr dergleichen verlangen wollen, 


Jahr 1562. 


Nugnez Baredo, Bifhof und Patriarch von 
Aethiopien, ftirbt zu Goa. Oviedo, fein Mitbru— 
der, bittet zu Rom und in Portugall um dieſe Stelle. 
Gr erhält fie und ſtirbt 1577 qu Fremona, ohne weis 
tere Früchte feiner apoſtoliſchen Bemühungen, als der 
Geſellſchaft einige reiche Niederlaffungen verschafft zu 
- Haben, was feit 40 Sahren eine grofie Anzahl feiner 

- Mitbrüder in diefent Lande gleichfalls that. Glücklicher 
auf den molucfifchen Infeln, wenn man ihren Schrifte 
ftellern glauben will, tauften die Sefuiten hier in wee 
niger als einem Jahre 1000 Götenverehrer, ohne die 
Kinder, mehrere hundert Mohamedaner und eine uns 


enbliche Menge anderer zu rechnen; um diefe Bekeh— 


rung dauerhaft zumachen, befeftigte ihr Pater Magak 
lanies die Städte und jagte alles aus dem Lande, 
was fich nicht taufen laffen wollte. Diefelben Wun: 
der verrichtete er auf Gelebes, wo er 1800 Perſo⸗ 
nen taufte, nachdem er ſie binnen 8 Tagen in allen 
Myſterien, Vorſchriften umd Wahrheiten der chriſt⸗ 


lichen Religion unterrichtet hatte, Es ift allerdings 7 
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wahr, daß alles dieß an der Spite einer portugie: 
fifchen Esfadron gefehah, und daß man nur unter 
ber Taufe und dem Tove zu wählen hatte. 

Japan lieferte der Gefellfchaft gleich viel Neus 
befehrte und Neichihümer: Der König von Omus 
ta überließ den Sefuiten, um den Handel blühend 
ju machen, weil er fie als die Führer defielben arte 
fab, die Stadt VBocoriura mit allen Dörfern auf 
zwei Stunden in die Runde, und erlaubte ihnen, 
Hier nur Diejenigen Gisenanbeter zu dulden, bie 
ihnen gefällig find. Der vom Alter niedergedriicte 
Pater Eosmus nimmt mit einer Abtheilung Ser 
fuiten Befis von diefer Stadt. Die unzähligen 
Hefehrungen veranlaften den Jefuiten zu der Mage 
regel, daß nur immer ihrer dreißig zu gleicher Zeit 
beichten durften, 

Der Pater Ludwig Grana md Anton No: 
deric verrichten in Brafilien fehr auffallende 
Dinge. Grfterer taufte als Mifftonair 300 Perfoz 
nen, aber alle diefe Neubefehrten waren nur dem 
Namen nach Chriften, während die Reichthümer 
und Schäße der Jefuiten wirfliche Schätze gewefen 
find. | | 
Die Stadt Mazargan in Afrifa, den ———— 
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fen gehörig, wurde von dem Mauren belagert und 
fo febr in bie Enge getrieben, daß der Gouvernew 

der fchon fo viele Verftärfungen erhalten hatte, es 
nit wagte, um neue zu bitten, fondern einen 
Kriegsrath gufammenrief und ihm eine Lift feines 
. Beichtvaters mittheilte, ver an die Königin Regen 
tin gefchrieben habe, daß fein Kreuz, als er fich in 
einer Schlacht befand, um die Soldaten zu ermahe 
nen, für die Religion zu Támpfen, unten von einer 
- ganz matten Kanonenfugel "getroffen wurde umb' 
ohne allen Schaden zur Grde gefallen fey und daß 
man thn jest abfenden möchte, um biefe a a 
fugel nach Hof zu bringen. Der Rriegsrath, 
viefem Betrug mehr Gewicht zu geben, — 
noch einen andern Jeſuiten an die Regentin abzu— 
ſenden, der ihr verſichern ſollte, daß man, als er 
fich im Gemenge befunden, um die Soldaten zu 
ermuthigen, eine Gewehrkugel auf ihn abgeſchoſſen 
habe, welche das kleine Kreuz an feiner Seite traf 
und ihm die Haut ein wenig rigte, daß er aber 
auf eine wunderbare Weife geheilt worden fey, 
die beiden Betrüger in Portugal anfamen, der eine 
mit feinem Kreuz und ber Sanosenfugel, der ame 


















dere mit feinem MRofenfrang und der Gewehrfugel, 








machten fie diefe beiden Wunder bei Hofe und im 
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Deffen zu iveigern, fo werden die Jefuiten von diefem 
Gefege difpenfirt. 


Die Macht der Jefuiten in Portugal ging úber alle 
Oránzen. Als die Königin erfuhr, daß fie ihr die 
Regentfchaft entreige wollten, weil fie ihre Plane 
durchkreuzte, Hauptfächlich aber gegen die unumfchränfte 
Gewalt, welche fie über das Gemüth des jungen 
Königs Sebaftian zu erlangen ftrebten, gearbeitet 
hatte, fo jagte die Königin ihren Beichtvater Tor 
res, der fie verricth, vom Hofe weg. Allein biefer 


Schritt befchleunigte ihre Entfernung; die Sefuiten 


ließen die Negentfchaft dem Cardinal Henri ertheilen 
und machten ihn verbindlich, biefe mit Don Mars: 
tin Gonzalez, Beichtvater des Königs, zu theilen, 
der aber den Garbinal blos bem Namen nach Regen! 
feyn ließ. 

Der König , barüber entrüftet, daß fie von Ses 
baftian durch diefen Minifter. die Zurückberufung 
des Cardinals, ſeines Oheims, verlangen laſſen, will 
ſie von ſeinem Hofe wegjagen, allein ſie blieben trop 
dem da und behielten ihre Macht, indem fie Sebas 
ftian bebrohen, ihn der Inquifition zu überliefern. 


Um Philipp IL in dem ungerechten Befige 
von Navarra zu erhalten, wollten fie Fohanne von 
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ſich ſelbſt von ihrer wenigen Negelmäßigfeit übers 
zeugte, ſo entzog er ihnen die Collegien, die er in 
ſeinem Sprengel eingeräumt hatte. Mábrend det 
Zeit fuchten bie Sefuiten zu Rom um die Leitung | 
pes neuen Seminariums nad, das Pius IV., Obeim 
von Saints Charles von Boromeo, dort 
geünden wollte, und erhielten fie auch, trog ber 
Meinung bes Glerus diefer Stadt; Carl jchmerzte 
diefes fo fehr, daß er Mom verläßt und fich in fein 
Erzbisthum Mailand zurückzieht, das er aud nur 
Dann wieder verläßt, um feinem Ofeim die Ang 
zuzubrüden, * 
Sn Paris eröffneten die Jeſuiten ¡hr Collegium 
mit Folgender Inſchrift: Collegium ber Gee 
ſellſchaft Sefu von Clermont; mit Bers 
bóbnung der Bedingungen, die ihnen von dem fran: 
zöfifchen Clerus auferlegt worden waren und die fie 
zu halten verfprochen hatten. 

Die Chorherren von Augeburg hatten den Jeſui⸗ 
ten erlaubt, in ihrer Kirche Meſſen zu lefen; diefe 
Patres wollten ſich aber in Beſitz verfelben ſetzen 
und ſich derſelben gleich einer Kapelle ihres Con⸗ 
vents bedienen, ſie unterbrechen den Gottesdienſt und 
begehen Unordnungen. Die Chorherren beflagten ſich 
und erhielten von Den Jeſuiten ¿ue Antwort, ſie 
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möchten anderwärts fingen. Auf diefe Antivort tours 
den rn. als ow verjagt. 


3 ahr 1565. 

Jakob Laines, General der Fefuiten, ftarb 
am 19. Februar, 53 Jahre alt, zu Rom am Schlag: 
fluffe. Man begräbt ihn in ber Kirche des Profes: 
haufes , gerade über von dem heiligen Ignaz; er 
war ein fehr politifcher und ehrfüchtiger Mann ges 
wefen; mehr in der Scholaftif als in der wahren 
Theologie bewandert, nahm er fehnell alle neuen 
Meinungen feiner Geſellſchaft an und übertraf ſie 
noch darin. 

Der Pater Pigneat, Rector bee Collegiums 
von Paris, legte ber Univerfitit ein zweites Geſuch 
vor, um mit feinen Brüdern in die reſpektable Kör⸗ 
perfchaft aufgenommen zu werden. Es ift merkwür— 
big. diefes Gefuch zu lefen, weil es ein Meifterftüd 
von Hodmuth und Grobheit ift. 

Die Univerfitát ladete die Jefuiten vor das Par: 
lament von ‘Paris, nachdem es vorher den berühmten 
Avvofaten Dumoulín um Rath gefragt, der in 
feiner Schrift neun triftige Gründe anführt, warum 
man die Jefuiten weber bei der Univerfitát, nod) ix 
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Frankreich sini fol. Ebriftian Pasquier 
wird als Advofat für die Univerfität gewählt; Bers 
foris plaidirt für die Sefuiten. Der Biſchof, die 
Pfarrer von Paris, ber Vorftand der Kaufleute, 
ber Cardinal Chatillon, Biſchof von Beauvais, 
ale Beſchützer der Privilegien der Univerfität, die 
Kanzler von Notre-Dame und Saint⸗Geno— 
veva, die Verwalter der Spitäler und die Dettels 
orden, ſchließen fich der Univerfität an und wählen 
Advufaten, um gegen biefe neue Gejelljchaft aufzus — 
treten, Die Cache nahm zwei Sigungen ein. Die 

Rede Pasquier's ift ein vollendetes Werk, das 
man in feinen Werfen nadlefen muß, Gr gibt darin 

eine ganz richtige Sdee von den Jefuiten. Als die 

Advofaten beendigt hatten, fo trug Johann Daps 
tift Dumesnil, der im Namen des General-Rer le 
cutators ſprach, auf Vertreibung der Sefuiten am, 

und fcflug vor, aus denen von dem Biſchof Ele ra 

mont hinterlaffenen Gütern ein Collegium zu errichten, 
dem man den Namen Elermont beilegen und an 
deſſen Spige einen ehrlichen Mann ftellen könne, ohne 
daß er gerade zu einem regelmäßigen Orden gehöre. — 












. Das Parlament verwies die Parthieen, und die Je 


fuiten erhielten, ohne ber Univerfitát beigezählt. zu 
werden, die Erlaubniß, ihren Unterricht fortzufegen. 
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Diefes für die Jefuiten fcheinbar fo günftige Urtheil 
war aber von einer Demüthigung und Grniedrigung 
begleitet, die fie nicht erwartet hatten, denn bas Pars 
lament befahl unter anderem: daß das Legat Clers 


monté, befien Ausfolgung fie verlangten, in dritter 


Hand bleiben follte. 


Nah Laines Tod verfammelte fich die Gefell- 
haft, um feinen Nachfolger zu wählen, Die Wahl 
fiel auf Franz Borgia, ben ehemaligen Herzog 
von Gandia, ben man jeßt gu den Heiligen zählt. 
Er dankte den Vätern für die auf ihn gefallene Wahl, 
und bat fie, ihn wie ein Caftthier zu behandeln. : FH 
bin, fagte er, bei Shrer Gefellfhaft wie 
ein Caftthier, was mich aber tröftet, ift, 
daß ih immer bei euch bin. 


Su Ungarn dringt man auf bie Vertreibung der 
Jefuiten. Man verjagt fie aus Wien. In Baiern 
werden fie infamer Handlungen befchulvigt. Das Ges 
rücht verbreitet fich, daß fie, um ihre jungen Geift: 
lichen der Gnade ber Enthalifamfeit theilhaftig zu 
machen, ſolche caftriren. 


Sie errichten in verfchiedenen Stidten Spaniens 
den Orden der Flagellanten, die fic) bei öffentlichen 
Prozefftonen auf das Feierlichfte geiffelten. Sie führen 





ſchöfe verdammen biefe fcanbalófe Devotion | und 


ihre Einfünfte y und gibt nen zu santero | 
fünftes Dans, ur Y 


Unfverfiät. Gene folio Ceheart wihfel aber | ten 


fogat den Gebrauch bei ven Weibern ein, fo daß man 
bei folchen Prozeſſionen ganze Haufen der ſchoöͤnſten 
Weiber ſah, die ſich halb nackt auf die unan 


Weiſe in den Kirchen und auf den Straßen —* 
Die zu Salamanca als Concilium verfammelten Bir 














wollen Ignazen' 8 Grercitiens- Buch unterfuchen, 
dad in Spanien als ein fehr verdichtiges Buch anges 
fehen wird, dazu gemacht, foldjen religiöjen Wahnſinn 
zu erwecken; allein der Pater Ar ao z, dev an Phi: 
lipp's ool ſehr mächtig war, hindert. jene. i 
fuchung, Tg 
gerd 
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Pius V., am 7. Sanuar zum Pabfi « 
—— bie Jeſuiten mit Wohlthaten, << 
zu Diifionen und fogar zu Unterhandlungen, vermehrt 
























Die Sefutten erregen Unruhen auf ber *54 | ál 
Louvein. Folgendes war bie Veranlaſſung iezu. 
Mich ael Bains leuchtete als Profeſſor an dieſer 
Franziskanern. 
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Die Verborbenbeit diefer Mönche bewog den Doc: 
tor, fid) gegen fie zu erheben. Die Franzisfaner 
greifen ifn an, um fic) zu rächen, wegen der reinen 
Empfingnif der heiligen Jungfrau, die damals, wie 
jebt, cine in ber Kicche unenifchiedene Frage war, 
Bains glaubte nämlich nicht daran, weil man bei 
den Kirchenvätern Feine Spur diefer Meinung finde. 
Diele Erklärung beleidigte die Frangisfaner, die ihn, 
hierüber noch mehr aufgebracht, alg über den Vorz. 
wurf der Berdorbenheit, zu verfolgen befchloffen. Der 
Streit begaun; die Sefuiten wollen von den Der 
wirrungen Nusen ziehen, um fic bei der Univerfität 
einzufchleichen. Der Vector und ber Provinzial der 
Sefuiten laffen dem Rector eine Bulle Pins Y. ¿uz 
geben, wodurch ihnen erlaubt wird, denjenigen ihrer 
Schuler den Grad eines Baccalanrens ac. zu ertheilen, 





' denen der Rector der Univerfirát ſolchen nicht freiwillig 
ertheilen will. 


| Sab: 1567. 


So günftig aber aud Pius Y. den Sefuiten war, 
fo will er doch einige Abánderungen in ihrem Snflitut, 
hinſich tlic der Dijpenfation, den Gottesdienft gu vers 
pa ihrer ‚einfachen Geliboe, des Mißbrauchs bes 
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Rifarien, feinen Sefuiten mehr zum Pri Ä A 















Priefterthums , das fie ihren Untergel bene et 
fo wie fie das Ordenefleid anıhun, v rnehn * — 
Pater wenden alles an, um dieſen Streich 

ben; da aber dev Pabſt aus ber Unterred — it 
ihrem General Borgia ſah, daß mit * Reden 
nichts bei ihnen gethan iſt, fo befahl er feinen € roß⸗ 


miren, bis ex fein legtes Bekemntniß abgelegt Habe. 
Sie gehorchen fcheinbar und für einige gel. E 


Die Patres Eduard Thoru und Baltha 
Zuger, Profefforen am Jefuiten-Collegium zu D 2 
lingen in ber Diöcefe Augsburg, fGtodeen net [ 
life Religion ab und werden an De A 


Die Sefuiten , qué — Collegium. — 
verjagt t und gendthigt aud bas zu —— 





oni entfchäpigen fo snd neue Mierertaf ın 
zu Lyon, Marfeille und Touloufe für diefen cal 4 
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Mb 
welche die Jeſuiten ein⸗ 
* ig einer ſehr bedeutenden 
Revenue feiner Abtei, um das Collegium damit qu 
fundiren. Die Jeſuiten hätten ſich auch bei ihrer 
Niederlafſung in dieſer Stadt zu Beobachtung der 
Statuten der Univerſität verpflichtet nnd ſich ane 
heiſchig gemacht, ſich, gleich wie ihre Studenten, ges 
gen fie gu benehmen, Ihr Wortbruch betvog” bald’ 
den Gründer ihres Inflituts, fie vor Gericht zw 
Belangen und die Univerfität verbietet ihnen das 
Lehren, ehe fie ihe ben Gid-geleiftet hätten. Diele 
Bäter weigern ſich, zu gehorchen, und ethalten am 











413: November vom Pabfte ein Breve, das fte von‘ 


diefem Schwure losipricht, Sie geben ber Univers 
fität Nachricht davon und bleiben trotz diefer und 
des Grimbders, im Befig- des Collegiums, - obgleich 
fie feine der Berbindlicjfeiten, die fle gegen bie: 


- eine oder ben andern eingegangen haben, erfüllen, 


Dieſe Geiftlichen arbeiten daran, die Inguifition 
in Avignon einzuführen. ‚Ihr Mitbruder Poffer 
v im), -befannt: durch feine” Expeditionen nath Sas 
voyen, wird von Pius V. mit dex Ausführung: 

jes “Plans beauftragt. Das Volf geraith in Aufe 
an und die Obrigkeit erläßt, um ſolchen gu file 
lem; ein Dekret, durch weldjes fle die den lali 
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gemachten Schenfungen widerruft. Nachdem biefe 
umfonft den Widerruf deffelben nachgeſucht, find 
fie gendthigt, diefe Stadt zu verlaffen; cin des 
—* , als Urheber des Plans, ſchreitet, 
er geliugnet, daß er je die Inquiſition in dieſem 
Lande habe einführen wollen, fo kräftig fir dle A 
Sefuiten cin, daf fie wieder in ihren odia Ius 
ftand eingelegt werden. 










Saye 1569. - 


“Pius V. ſchickt in das durch Biirgerfriege po: 
ftórte Franfreih, zu denen bie Neligión ben Bors 
wand gab, eine Heine Armee, um Carl IX, gee 
gen die Galvinifien zu unterftügen, welche die Stade | 
Poitieres belagerten, und überträgt den Sefuiten Die 
Leitung diefer Armee, die, nun zu Kriegern gewore 
den, fich bei den Schlachten und Belagerungen befine 
den. «Lelio Sanguini, einer ihrer Laienbrüber, 
ver im Gefolge der Truppen des Pabftes ftarb, wurde 
zum Märtyrer erklärt. Der Pater Augnier bes 
fand fich bei der Schlacht von Jarnac, wo er bie 
Ehre hatte, dem Herzog von Anjou Stiefel and | 
Küraß anzuziehen. Allein diefer Jefuite, folder mie 
Itärifchen Grofthaten mide, wid wieder Miffionár 
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Die Jeſuiten laſſen ſich von dem Pabſte das 
Büßhaus zu Nom geben. (Dieß war eine Congres 
gation von einem Cardinal und 11 ihm untergeorbs 
neten Prieftern, bie mit einander alle Sprachen 
Europa’s fannten, um alle Pilger ber ganzen Chri⸗ 
ſtenheit Beichte hören zu können, welche die Stim: 
migteít ꝛc. nach Rom führte.) | 

‚Sie zerſtreuten ſich jegt auch in ber Normandie. 
Der Pater Poffevin geht nad Dieppe, ee bj 
die RKegerei einige Fortſchritte machte; er predig 
Hier und befehrt 1500 Reger, bie den Calvinig: 
mus abſchwören, nachdem fe ¿wet oder drei Tag 
feine Predigten gehört Hatten. Er würde aber 
noch weit mehr befehrt haben, wenn ihn nicht er 



















Cardinal Bourbon nad Rouen abgerufen | hätte, 


um dort Faftenpredigten in ber Hauptkirche a hat: 
* Hier macht er den Damen der — ſeinen 
Hof und wird gegen ben alten Cardinal fo ude 
lid), bag ihm biefer eine Mente von 2000 Livre 
auf das Marquifat Oravifle , in der Rife son 
Havre de Grace, gibt. Diefer Cardinal erhält von 
Earl 1X. Patentbriefe für ihre Nieterlaffung 1 
Rouen, Der Magifirat, has Kapitel ber Hauvts 
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zeigten fie diefelbe dem Inquifitions « Tribunal an; fie 
lafien fie in Brüffel greifen und fie wird nach einem 
von ihnen felbft angeftellten Verhir des Todes würbik 
erklärt und , mit Einwilligung ber — Obiig⸗ 
keit, lebendis begraben. 





Solche Grauſamkeiten erregen einen. allgemeinen 
Aufftand in den Niederlanden. Man fieht nichts ale 
Armeen im Felde und Flotten auf dem Meere, eroberte 
und wieder gewonnene Städte. Mitten unter biefer | 
Perwirrung laffen fich die Sefuiten, um ihr eben au 
ſichern, ben Bart fcheeren, ziehen weltliche Kleider | 
an, fleden den Degen an die Seite, verlaflen igre 
Häufer und verftecten fid); allein ftets für thr Suites 
reſſe thátig, wiſſen fie aus bem Unglüd der Stadt 
Mollines, die durch die Spanier wieder erobert und 
der Willführ der Soldaten überlaffen worden war, — 
Mugen zu ziehen. Nachdem diefe alles niedergemadht, 
was Widerftand leiftete, die Weiber und Madden, 
ja fogar die Nonnen genothzüchtigt hatter, plünder 
fie die Ginwohner mit folder Ranbgierde, = dab fie 
ihnen fogar die zum Leben nothdirftighen Dinge wege | 
nehmen. Sie fchleppen allen ihren Raub nach Ante | 
werpen, two fie, nachdem fie einen Theil deffelben vers | 
fauft, den Neft den Sefuiten geben, die ihn nun ſelbſt 
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weg, ligt die Aufheger und Borfteher ins Mere 
werfen und na die andern bei den Schiffepumpen an, 


re 


- Gabe 157. fh 







Drei Sefuiten regierten in Porfugall, unter be 
Namen des 17 Sahr alten Königs Schaflia 
Um die Hinderniffe zu befeitigen, vie fie von Seiten 
der Prinzen des Haufes Hütten finden fónnen, 
ficherten fie fich der Leitung der Eöniglichen Famil 
Der Pater Leon Henriquez wird Beichtvater des 
Cardinals, Henri Michael Torres Beicht 
vater der Fünigl.chen Mutter, und G onzales vurde 
zu gleicher Zeit Lehrer und Beichtsater des jungen 
Königs. Sie hinderten defjen Heirath mit der Prine 
zeffin Margarethe von Frankreich, Schwefter 
Garl 1X,, und vermochten ihn, um eine Schwefter 
Marimilians zu werben. Das Benehmen der 
Sefuiten an dem Hofe von Portugal, welche allein 


4 











den Prinzen von einer Heirath ab gebracht hatten, die 





das ganze königliche Haus, der geheime Rath, die 
Großen des Hofes und alle feine Unterth 
ten, machte großes Muffehen an allen Höfen und in⸗ 
triguirte die Geſellſchaft. Obgleich die Politiſchſten 
unter ihnen dieſes Benehmen mißbilligten, fo läßt 
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ohne efivas bewirkt zu haben , zurücd ; wurde zu Bers 
vara franf, und benupte einen Schatten von Gefund: 
heit, um nach Rom znrüczugehen, wo er am 1, Dk- | 
tober, 62 Jahr alt, ftarb, von denen er 22 mit ben 

Jeſuiten verlebt hatte, bh 






Der Pater Eberhard Mercurien, vow ar. | 
men Eltern zu Marcour, einem Dorfe bes Herzogs 
thums Luremburg , geboren, und Nachfolger Bors 
gias, erweiterte bas Regiment der Sefuiten. fehe 
bedeufend. Gr fanbte den Pater Valignam nah 
sndien, den Pater Rudolph Aquavia an den 
großen Mogul, Campian und Perfonius nad 
England. Stanislaus Warfowi und Pofs — 
jevin nad Polen; einige andere Sefuiten fchictte 
er nad) Siebenbürgen, Sohann Bruno und 
Sohann Baptift Elian nad dem Berge Liba: 
non, Gr legte zu Rom den Grund zu Collegien det | 
Maroniten und der Engländer, Bom Pabit Greg ot 
_ XlIL, erlangte er eine Bulle, fid) die Confervationss 
| Richter für alle Arten von Eivil-, Criminals und 
Fallen wáblen gu dürfen, 2.” 


q 


Sobt 1573. 


St Baicen — eine Schrift, die man "für 
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fie alles‘, damit: fein Leichnam nicht beerdigt wiirhe, 
und verfegte den Mörder in’ bie Sahl der Heiligen 


Faye 15%, 


| * 
Da der Widerſpruch des Kapitels von Rouen 
die Sefuiten in dieſe Stadt: aufzunehmen, immer 
nod fortbauerte, fo ſchrieb der: Cardinal BD out” 
bow an daſſelbe, um ed au überreden, von feinem | 
Widerſpruch abguftehen, mit dex Drohungy feinem" | 
Gredit: beim Könige anzuwenden , nm bie” Jeſuiten 
wider feinen Willen in die Siadt einzufühten, 77 
Heinrich lL, anftatt mit Mugen für ſich und 
die Meligion dadurch zu arbeiten, daß er die Lieder⸗ 
lihfeit feines Hofes befchranfte, ftiftet Brüberfchafe | 
ten und führt das Schaufpiel unzüchtiger Progefe 
fionen auf. Das von diefem Fürften erlaffeie Ba | 
ification’ = Defret ' empört die Katholifen und vere” ' 
anlaft eine Gonföderation, die heilige Ligue’ genannt; — 
Ein Parfümerie» Händler Namens Peter!’ verlan | 
Driyiere und fein Sohn, Rath am Geridhtshof | 
zw Paris, find die erften und eifrigften Stifter dieſer 
fheuflichen Ligue, die nichts anderes als den Mind” 
flurg der göttlichen und menfchlihen Rechtes bezwech⸗ 
le. Die Jefuiten: ſchloſſen ſich querft an’ undo finde | 
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wie man ſehen wird, die Haupt-Glieder dieſer neuen 
Miliz, an die ſich alles liederliche Volk der Stadt 
Paris und alle Leute anſchließen, die aus einem 
Bürgerkrieg eine Quelle ihrer Liederlichkeit oder ein 


Mittel, ihre Gabe und Ehrſucht zu befriedigen, maz 
chen wollen. 


Jahr 1576. 


Die Jeſuiten beginnen, ſich in Bourges feſtzuſetzen. 
Einer von ihnen, Majotius, vergeht ſich mit 
der Müllerin von Azenay. Man kann dieſe merk— 
würdige Wnefdote gedruckt und unter dene Titel leſen: 
Dankadreſſe der Butterhändlerinnen 


von Paris, an Herrn Courbouſon, Lob— 


redner ber Geſellſchaft Sefu. 1610, 


Jabr 1577, 

Während bes Neftorats des Thomas Scouts 
jon verfuchten es bie Sefuiten, von dem Cardinal 
Bourbon unterflügt, der Univerfitat von —* 
zugezählt zu werden. 

Als aber der Cardinal vom Rektor erfuhr, daß 
man das Inſtitut der Jeſuiten nicht bulben nod 











—— 


der Univerſitaͤt beizáblen könne, ohne große. + 4 
wirrung in die hergebrachte Disciplin zu. bringen 
und die Privilegien der Univerſität abzufchaffen, fo 
überließ er bie ganze Sade bem Gütdünfen — 
Univerfitit, Die Bemühungen. der guten Väter 
blieben ohne Wirfung und ihre Hoffnungen zerſtieben. 












Jabr 1578. 





Ms Sebaftian, König von Portugall, ste 
fchränfte Herrſchaft erlangte, waren bie Sefuiten | 
die erflen, welche die Früchte feiner schlechten. Gre 
ziehung erndteten. Indeß gewinnt aber - dod Don 
Alvar de Caftro fein Vertrauen, und fagt dem 
Könige, daß der elende- Suftand feines Königreichs, 
nut von ber Unflugheit und Umwiffenheit der Jeſuiten 
herrührt, die bei ihrer Allmacht während jeiner Mine . 
derjährigfeit, unter dem Rorwand, den Lurus zu bes 
jchränfen, foldje überttiebene Geſetze gegeben Hätten, 
daß dadurch der Handel einen tödtlichen Stoß erlitten. 
habe, und die Einfünfte Seiner Majeftät fo. ſehr vers Í 
tingert worden wären, tag jest fein Geld in dem 
Kaffen fey, weßwegen fie auch mit ihrem Befchüger — 
Martin Gonzalez vom Hofe verjagt wurden; 
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öfters wiederholte, daß er fic dadurch die Pfort 

des Himmels öffne, wenn er Philipp gu feinem 
Nachfolger erfláre ; während er ihm anbderfeits vor: 
ftellte, was ev zu fürchten habe, wenn er die Bitte | 
eines fo mächtigen Fürften, der m fo nat eva 
fey, MEER | 










Jahr 1579, 


Eduard Mercurien, vierter General der 

Sefuiten, ftarb, nach den Nachrichten der Gefellſchaft 
Jeſu, zu Rom, mit Alter und Verdienſten bededt, 
nachdem er des Tages vorher — Tod be vere 
kündete. 


Zu jener Zeit zeigten bie Sefutten ihre Sabfuct 
bei der Perlenfifcherei von Cochin, einer bifchöflichen 
Stadt in Oftindien, wofelbit die Einwohner ber Stadt 
und jene des Sprengels von der Perlenfifcherei lebten, 
die man in einem See fand, und die ihren Lebend- 
untethalt ficherte. Als bie Väter von diefem See 
hörten, fo fafiten fie den Entſchluß, fich Herr davon 
zu machen, Zwei von ihnen reifen von Gow ab | 
und fommen in Coín an, wohin ihnen, nachdem fie | 
fic) das Vertrauen des re und der Einwohner ' 
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der Jeſuiten. 


= 
erworben, bald mehrere nachfolgten. Cie überreven 
die Einwohner, ihnen ihre Perlen zu verfaufen, an: 
ftatt ben Bortugiefen, welche alle Jahre dahin famen. 
Als fie eingewilligt hatten, fam fein Portugiefe mehr 
nad) Cochin, und bie Indier wurden die Sclaven 


Jahr 1580. 
Der Cardinal 9 entí, König von Portugall, 


ſtarb im 68. Sabre feines Alters, im 17. Jahre 


ſeiner Regierung ‚und überläßt feine Krone nicht fo: 
wohl dem gefebliden Erben, als auch demjenigen, 
der Macht genug hat, fich derfelben zu bemächtigen. 
Philipp 1, feft entfchloffen, ſich in ben Beſitz 
diefes Königreichs zu feßen, fragt dod), um bem — 
Schein zu retten, bie Sefuiten und einige Freunde 
um Rath, diefe entícheiden zu feinen Gunflen. Der 
Herzog von Alba, durch feine Graufamfeiten in 
den Niederlanden befannt, rit nad Portugall nud 


. bemádtigte fic deffelben in weniger als einem Monat, 


Es werben eine Menge Portugiefen, und mehr als 
2000, ſowohl Kloſtergeiſtliche als Priefter, niederge- 


metzelt. Die Gtábte werben geplündert und ber Raub: 


gierde, der Brutalität und der Granfamteit u Spa: 
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nier überliefert, die ſich für unfchuldig und vor Gott 
gerechtfertigt halten, weil fie von bem Pabfte durch 
Vermittlung der Sefuiten abfolvirt worden waren. 
Philipp wurde am 11. September, zum Nachtheil 
der gefebliden Erben, zum König ausgerufen. 








Iahr 1581, =| 


Der feit 1579 erledigte Thron ber Sefuiten wird — 
endlid) durch Aguaviva befest, ber, obgleich der 
jüngfte unter den verfammelten Vätern, zum General | 
gewählt wird, eine, wie die Sefuiten fagen, gar nicht 
außerordentliche Wahl, die dem Willen und der Bore , 
ficht Gottes zuzufchreiben fey. A 


Mathias Ricci, ber erfte Sefuite, der in |! 
biefem Sabre nad China fam, ftudirte bie Bücher 
und die Moral des Confucius, und glaubt, bar 
es ihm Nuben bringe, die Wahrheiten des Chriften: 
Tums durch das Anfehen diefes Giwenverehrers, der 
bei den Chinefen für ben Weifeften aller Menfchen | 
gilt, die je gelebt haben, zu unterftüßen. 5 





Man erfährt, beinahe zu berjelben Zeit und von | 
allen Orten ber, daß die Jefuiten eine Verſchwöͤ— 
tung gegen Glifabeth von England angezettelt — 
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und ifm fein Platz zwiſchen Jeſus und 
Maria vorbehalten fey. Nachdem diefer Elend: 

gebeichtet und das Abendmahl genommen hatte, reiste 
er fogleich ab und begab fic) in die Citadelle. Als 
der Prinz von feinem Saal in fein Zimmer ging, 
drang er unter die Menge und fchießt eine Pijftole 
auf ibn ab. Der Mörder wurde auf der Stelle ume 
gebracht, | 
Um ben mit Philipp Il. (verfluchten Anbens | 
feng) und den Guifen verabredeten Plan zu unter: 
ſtützen, nämlich Heinrich ML, König von Frank 
reich, einzufperren, ben Herzog von Anjou, Brus 
der des Königs, aufs Weufjerfte zu bringen, bie fü: 
niglihe Familie auszurotien, und das Königreich 
Frankreich in bie Hände des Königs von Spanien 
“zu legen, verblendeten bie Sefuiten die Augen bes 
Volkes durch verwirrte Fragen, bie fie ihren Beicht 
Finden unter dem Siegel der Beichte vorlegten, und 
teigten das Volk, nachdem fie allmählig feinen Ges 
horfam gegen ihre Fürften und Obrigfeiten unters 
graben, zur offenen Empörung. Salcede, Herr 
von Auvilliers, beauftragt, bei dem Herzog von 
Anjou nad den Abfiditen der Verſchwornen zu 
handeln, wurde im Haufe deffelben in Flandern vere 
haftet; er geftand alles ein und unterfdjried fein Ges 
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Sefuiten legen hier an einem Tage tind af te 
en eg 28 sa Sandee und 52 gewoh hnlt 










* vo Kopf abfislagen, und 500 * * ; a 
und andere Geiftliche Hängen, welche zu 6 inften 
dieſes Priors gepredigt Hatten. NM 


Peter Coton, zu Neronde in ver Nühe Der 
Loire am 6. März 1564 geboren, wurde. zu Arona 
in dem Mailändifchen unter die Zefuiten aufgenome 
men, Gr ftudirte zu Rom unter bem Pater ® obas ! 
Dilla bie Theologie, ging fodann nach Franfreich, 
leprte zu Lyon die Gewiffensfalle nach den Grunde 
fágen feiner Gefellfchaft, und machte mit einer 0 ' te. 
Beklanntſchaft, von der die unwiderlegbarſten Zeichen 
fprachen. Gin gewiffer Abbe Dubois, dem es | 
einfiel, diefe Gefchichte befannt zu machen, wurde von 
ihm mittelſt einer Koi Penfton vermocht, diefelbe | 
zu widerrufen. * ho Ah 
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Jahr 1584, 


Wilhelm Parry, ein in feinem Berni \ 
zurückgekommener Gngländer, veiste im Sale 1582 
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am 10, Sult qu Delft ee 


drei «ee pas ote Piſte 


zwar eine Zeit lang aufgegeben, | 


aufgenommen werden würde ; und daf fh 


‘ erregt, mit € 
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Bille in der Franche Comte * spe rine 





— bid meiner wet vie tes 8 Ife 8, 
id bin tódtlid) verwun vet; er ba Ser © 
Stelle. Der Verbrecher wurde auf der Y 

haftet, und geftand, daß er bereits feit — 
mit dieſem Vorhaben umgegangen fey,. dab er f 








mit einem Sefuiten Bekanntſchaft gemacht und b 
fein Vorhaben mitgetheilt habe, von ihm t 
ftärft worden fey, indem er ihn verficherte 
wenn er für diefe That den Tod erleiden a 
durch felig werden und in die Zahl der | 








nod) drei Sefuiten jener Stadt mitgethellt $ 
ihn alle gebilligt hätten. Gr erflärte drei 3 
dem Foltern, daß, wenn der Prinz 104 a 
wäre, ev ifn abermals umbringen würde, fi 
et tanfend Folterqualen erleiden wife 3 
er aud die Hintichtung , deren * ng € 5d 
Standhaftigfeit ertrug. 
Als der Sefuite Griton E eit ub | 

und das Sai von Gorfaven angegriffen wurde, 
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zerriß er feine Papiere und warf fie ing Meer. Mle 
lein der Wind trieb fie durch einen befondern Sus 


fall auf das Schiff zurüd, wo fie Jemand ¿ufams 


menlas und fie, nachdem: er folche wieder zuſam⸗ 


mengeleimt und ein vom Pabſte, dem Könige von 
Spanien und dem Herzog von Guiße geſchmiede⸗ 


tes Complott, England zu überziehen , entdeckt Hatte, 
Baad mittheilte. 


3 a h Y 1585. 
Anfang und Urfprung bes Kriegs der Ligue, 


‘welder Granfrei an ben Rand des Abgrunds 


brachte. — Der Herzog von Nevers, eine der 
Hauptjtügen der Ligue, ber ihr Form und Ordnung 


ertheilte und in ihre Abfichten einging , verläßt fie 


plöglih, weil man ihm nicht deutlich fagte, deal fte 
vom Pabfte autorifirt fey. 


Diefer Herzog erklärt, daß ber Sefuite Claus 
dius Mathieu, durch feine Unverfchämtheit und 
Tollkühnheit befannt, ber Hauptftifter der Ligue 
iR und daß er fih, an Geift und Körper gleich 
hitig, ein Dergnigen daraus macht, die Reife 
is Rom als Courier zu machen; daß ie diefer 
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Pater verſichert habe, Greg or XII. sig nicht 
nur dieſe Ligue, ſondern ſey auch entſchloſſen, ſolche 
durch eine Bulle zu autoriſiren, for wie ſie im 
Stande ſey, aufzutreten; daß dieſer Jeſuite, da er | 
ihn zum Handeln aufgefordert, nach Rom oz 
fen und von dort, ftatt einer Bulle, Degla aubigungs⸗ 
Schreiben, auf eine ſehr zweideulige Art « ausgeftellt 
mitgebracht habe; daß er fpáterhin noch ¿reí wom | 
- Reifen gemacht habe, ohne daß er Bullen ober 
Breves mitgebracht, welche diefe Ligue förmlich gee 
billigt hätten, und daß daher er, der Herzog. von 
Mevers, darauf verzichte, ba er - ‚feine. | 
— derſelben ſehe. 
| irs V. — am 24, Mil den heiligen | 
ten des Sefuiten Mathie, die — unicatior 
gegen Heinrich, „König von Navarra, und bén 
Prinzen Condé aus. Die Bulle wird am 24, Mus 
guft abgefendet, am 21. September gu Mom bes 
fannt gemacht und angefchlagen, mit der 1 nters 
ſchrift von fünf und zwanzig Cardinaͤlen verſehen 
Der romiſche, von Gregor “XML im Sabe 
1582 verbefferte Calender, in Frankreich und ane 
dern Fatholifchen Ländern angenommen, in den pros 
.. aber verworfen, erregt Unruhen Pr 
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die Menſchen, fiherfi Dir eine unfterh: 
lide Krone und Fannft, wenn bu mit £ 
pem Leben davon kom mſt, aufeine qlan £ 
¿ende Belobnuug rehnen Da alles nad 
dem Willen der Verfchtworenen bereit war, fo wählte 
man den 24, Auguft, den Tag ber Bartholomäus: 
Nacht zur Ausführung diefes Plans, ber aber glüch | 
licherweije entdett wird. Babington, Bak 

Tard und mehrere andere merben verhaftet und ge: 

fiehen alle ein, daß Maria Renntnif von ber | 
Verſchwörung gehabt und daß ber Plan, Glifa: 
Seth umzubringen, in ihrem Iniereffe gemacht 
worden fey. Das Parlament ernennt fehs unb 
dreißig Gommiffarien, um ihren Prozeß einzuleiten. | 
Dierzehn der DBerichwornen, worunter Ballard, — 
werden zum Tode verdammt und am 1. Dftober 
Hingeridtet. Man hängt fie an Galgen, ſchneidet 
die Stride ab, ehe fie todt find. ftredt fie auf ein d 
Schaffot hin, ſchneidet ihnen die Gefchlechtstheile 

ab, wirft folde in’s Feuer, öffnet die Bruft, reife | 
das Herz heraus, fchlägt ihnen damit in’s Geficht 
und ruft dabei aus: ſeht hier das Herz eines 
Paterlands-Berrathers. Man viertheilt | 
ſodann ihre Körper und ftectt ihre Köpfe und lies 
der an den Brien und offentliden Pläben aus. 
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Die Gommifiáte des Parlaments begeben fih nad 
Fortringhay, dem fechszehnten Oefingnifort Maz 
rien’s, verhören fie und leiten ihren Prozeß ein; 
am 25. October ſprechen ſie ihr Urtheil und erklaͤren 


fte des Majeſtäts-Verbrechens ſchuldig. Der Fall 


wird dem aus 400 verfammelten Mitgliedern beftehen- 
pen Parlament vorgelegt, und Maria zur Ent 
hauptung verurtheilt. 


Jahr 14587. 


Bathori, Kinig von Polen, verurjacht dadurch, 
daß er die Jefuiten in Riga ohne Ginwilligung ber 
Bewohner eingefest hatte, einen allgemeinen Aufftand, 
der ihm das Leben verkürzt. Gr ftirbt, 53 Sabre 
alt, von feinen Unterthanen und ben Fremden gleich 
hochgeſchätzt, welch’ legtern er wohl zu befehlen 
wußte, ohne daß er fich felbft hatte beherrfchen, nod 
feinen Haß gegen bie Rigaer, die fic) gegen bie 
Mieberlaffung ber Sefuiten aufgelehnt hatten, ein Siel 
hätte fegen fónnen. 

Da der Kaifer von Japan einfah, daß die Sefui- 
ten nichts als Betrüger jeyen, und daß fle unter 
bem Vorivande, feine Unterthanen auf den Weg bes 
Heils zu führen, blos darauf ausgingen, Verbin— 

| g* 
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dungen unter ihnen zu errichten und fie gu vereinigen 
um fie bernach aufzuiwiegeln und durch fie u | 
eine DVerrätherei gegen die Großen feines Reiches 
ausführen zu laffen, fo verbamnte er fie aus feinem 
Reiche und ließ ihre Kirchen niederreifien. 


Um die Zahl der Liguiften zu vermehren, ſchimpfen 
die Sefuiten von der Kanzel herab auf den König 
von Navarra und den König von Frankreich, den fle 
befchuldigen, er begünftige jenen proteftantifchen Fürſten. 
Durch die Furcht vor Strafe zurücdgehalten, fagen fie 
alles, was fie nicht öffentlich fagen dürfen, rn 
Beichtkindern in das Ohr. | 


Indem fle auf diefe Weile den Beichtituhl mise 
brauchen, fchonen fie weder den König, die Minifter, 
noch die ihm am meiften ergebenen Perfonen. Sie 
erfüllen das Gemüth ber Leute, die fic) añ fie wens . 
den, mit falichen Gerüchten und fpannen durch vere 
wirte Fragen und taufenderlei Scrupel ihr Gewiſſen 
auf die Folter. Durch eine damals der Kirche now 
unbekannte Methode, verfallen fie darauf, ihre Beicht⸗ 





















finder auszufragen, fie von ihrem Pfarrer zu entfernen u 


und das ganze Volt an fid zu ziehen. 


Durch daffelbe Mittel entdecken fie die Geheimniffe 
ber Bamilien, und, indem fie einige Stellen aus ber 
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land gebe, anzufchließen und ihm allein zu gehorchen. 
Diefe Bulle aber brachte Elifabeth wenig Scha⸗ 
den; fie. lachte darüber und erflárte an ber Spige 
ihres Parlaments nun ißrerfeits den Pabſt für einen 
Keser und excommunizirt. 


Diefe Gewaltihätigkeiten ber Sefuiten ergrimmten 
die Siebenbürger und Ungarn fo fehr, daß fie foldje 
mißhandelten und aus ihrem Lande jagten. Diefe 
wüthende Gejellfchaft, von der Macht des Souverains 
unterfligt und im Verdacht, die Inquifition einführen 
zu wollen, hatte den Melt der Freiheit diefer Wölfer 
auf eine fo gewaltthatige Weife unterdrüct, daß fie, 
alle Geduld verlierend und von der Unterdrückung ber 
benachbarten Provinzen anfgereigt, zum Aeuſſerſten 
greifen. 

Der Jeſuit Molina gibt ſein Buch über die 
Einigkeit, die Gnade und das freie Ur— 
theil heraus. Dieſes Buch veranlaßt eine allges 
meine Aufregung. Bannés, ein gelehrter Domis 












—  nifaner, greift es, als die im Jahr 1581 durch die 


Inquiſition vou Caſtilien verbotenen irrigen Dogmen 
wieder erweckend, an; daſſelbe geſchieht von Heins 
rich Henriguez, einem Mitbruder Molina s, 
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von Gnienne, an der Spibe des Adels und ber Gar: 
nifon des Schlofies Trompette das Signal gibt, — 
einige Kanonenfchüffe zu thun, wodurch die aufrühs | 
reriſche Menge in Schrecken geräth, ſich zerſtreut 
und der Aufruhr gedämpft iſt. Die Theilhaber an 
diefer Revolution ergreifen fogleich bie Flucht; allein alleit 
man ergreift ¿lei von ihnen und hängt fie — 
Stelle auf, nachdem fie vorher auf der Folter bekannt 
hatten, daß man übereingefommen wäre, das Haus 
des Marfchalls niederzureifien, den Marfchalf zu ets 
morben, feinen Leichnam der. Garnifon auszuftellen, 
fic) zum Herrn der Kanonen der Stadt zu machen 
und foldje gegen das Schloß zu kehren, um es que 
Uebergabe zu zwingen. Da der Marfchall nicht mehr 
zu wiſſen verlangte, fo begnügte ev fih damit, um 
nicht den Clerus zu befchimpfen und ähnlichen Ber: 
ſchwoͤrungen vorzubeugen, die Sefuiten ale Urheber 
biefer Verſchwoͤrung aus der Stadt zu jagen, welche 
gendthigt waren, zu Agen und Perigueur, deren 
Einwohner fid) während der eit — einen 
Zuſluchtsort zu ſuchen. J 
Der König kommt nach Saint⸗Cloud, zwei Stun⸗ 
ben von Paris. Jakob Element, ein Domine 
faner, 22 Jahr alt, in Liederlichfeit und Mäüſſig⸗ 
gang verfunfen und ftets mit der Canaille lebend, 
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denen ter Bifdof von Senlis und ber Prior der 
Garthiufer voran traten, deren jeder in einer Hand 
ein Kreuz. und in der andern eine Hellebarde trug, 
Die Mince, die hinter ihnen herzogen, hatten ihre 
Rutten aufgefchürzt, ben Helm auf vem Ropf dew — 
Siraf um, waren mit Flinten bewaffnet und gaben 
von Zeit zu Zeit Salven, um ihre Gewandtheit 
gu zeigen. Die Belagerung - dauerte aber bei allem 
dem fort und die Parifer wurden auf's Aeuſſerſte 























gebracht; alles Unglüd und aller Jammer, dev ches | 





mals Serufalem zu Boden drüdte, vereinigte ſich 44 
zum Untergang von Paris. Da die Lebens 
fehlen, fo wird eine Hausſuchung angeordnet, um qu 
entdecken, wo fich noch Vorräthe befänden. 











Diefe Hausfuchung begann am 26. Juni. Der |, 





Rektor der Sefuiten, Tyrius genannt, geht — af 
gleitung des Paters Dellarmin zum “egatem, 

um ihn qu bitten, ihr Haus davon aus nern 
Da biefe Bitte mit Entrüftung verworfen und bie 
| Hausfuchung vorgenommen wurde, fo fand man bei: 
den Jefuiten fo viel Getreide und Swiebad, um 
fie alle ein Jahr lang damit ernähren zu — | 
ebenfo gefalzenes Fleiſch, Gemüfe, Heu und andere 
Lebensmittel in großer Menge. Man befahl, 
dann allen armen Ginwohnern, ihre Ragen und 
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Hunde zu bringen, die man umbringen und Fochen 


läßt. Man vertraut bie Veriheilung den Geiftlichen 


an, welche die Armen während vierzehn Tagen damit 
ernähren. Mach Berfluß diefer Zeit haben biefe Priefter 
vie Graujamfeit, ihnen bie Haute ihrer Ragen und 
Hunde für 4000 Livres zu verkaufen. Nachdem alle 
Thiere aufgegeffen tvaren, macht man aus den Kno— 
chen der Todten ein Pulver, um es ale Mehl zu ges 
brauchen; dafjelbe thut man mit den Schieferfteinen, 
die man mit Waffer verfchlingt. Da in Folge ber 
fchlechten Nahrung und der Hungersnoth eine auffals 
lende Menge Menfchen fterben (mehr als 12000 in 
drei Monaten) fo Haben die Prediger die Unverfchämts 
heit, zu behaupten, daß alle in diefer Zeit Oeftorbes 


nen höchſt felig waren. Die Sefuiten feiern bei allen 


piefen Oreueln einen Triumph und geben dem Herzog. 
von Memours auf die Krons Diamanten fo viel 
Geld, als er zur Führung ber Belagerung bedarf. 
Sirtus V., ber die Anmafung der Jeſuiten 
wohl fannte, will foldje unterdrücken, und ihnen vers 
Bieten, den Namen Fefuiten zu führen, indem 
er ihnen blos ben der Ignazier gefattet und bas 
bei fagt, daß die Benennung Sefuit allen Chriften, 
und feinem Privatmann ¿ufomme. Diefer Pabft 
: er. 
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‘wird ihre Feind und es fehlt wenig, daß fe ión «e 
für einen Keber exfláren, indem er ihre Conftitutionen 
reformiren will. Der Pater Sohann Franz Su 
ares von Avignon fagt, daß die Geſellſchaft Jeſu 
in der dufferften Moth Litaneien einführte, um Gott 
um Beiftand gegen die Reglements des Pabftes Sir 
tus V. zu Bitten. Indeß ftirbt der Babft am 27. $ 
Auguft. Man fagt, daß ihn die Sefuiten vergiftet, 
und daraus entftand zu Rom das Sprichwort: Wenn . 
der Sefuiteine Litanei betet,- wird der | 
t heilige EEE 
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| Jahr 1591. zz 
| | N : , | | E . | | 
J Die Schüler der Univerfität Krackau erregen, von | 
ben Jefuiten aufgehegt, in diefer Stadt einen mör 
| > perifchen Aufftand. Gin Trupp diefer jungen Leute 
i umtingt am Himmelfahrts-Tage das Haus, 109 bie 
Proteftanten zur Anhörung einer Predigt und gut lbs 
N fingung von Gebeten verfammelt waren. Umfonft 
| A eilten bie Bad) 1 herbei, um Geivaltthätigfeiten m 
N verhindern. Man erftiirmt das Haus und der größte 
l Theil derjenigen, die fich darin befanden, wurde ges 
i tidtet und verwandet. Der Poͤbel ſchlug fich zu den 
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ber, ehe ev ſich anwerben ließ, Schiffer war. r a 


hätten jene Belehrung als eine Kleinigkeit 








3 ah r:.1593, 7 = ee 
Peter Barriérn, Solbat, 27 Sab al 








von Lyon ab, um Heinrich 1V., als einen Reg 
zu morben. Da fein Plan entdedt —— o wi 

er in Melun verhaftet, gerade, als er feinen Streic 
ausführen wollte, und lebendig — Er erllari 
vor ſeinem Tode, daß, da er erſt zu Paris die Be⸗ 
kehrung dieſes Fürſten erfahren, Chriftoph Aus | 
bry, Pfarrer an der Kirche St. Andre des Arcs, | 
und Claudius be Barade, Mector der Sefuiten, 
um Rath gefragt habe, um zu erfahren, ob et jegt A 
noch fein Borhaben ausführen könne, diefe Geiftl ichen | 












und ihm überredet, nur der Tod des Königs, biefes 
abfehenlichen Kegers, Tönne ber Fatholifchen Religion — 
Sicherheit gewähren; fein Entfchluß fey folglich in 
ſehr Heiliger, er ſolle nur guten Muth haben, beichten und 
feine Oſtern feiern; Barade habe ihn in ein 2 r 








gefühtt, thm feinen Seegen ertheilt und ihn einem feiner 


Nitbrüder übergeben, um ihn Beichte zu hören und das 
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Abendmahl qu reichen. Die Sefuiten und andere 


‚eiftige Prediger ber Ligue liefen vor dem Beginnen 


ihrer Predigt das Veni Creator fingen, wie. fie 
fagten, für eine ſehr nützliche, ſehr chriftliche Sache ; 
damit war aber der Mord des Königs gemeint. 


Der Jeſuite Commolet predigte am Oftertag 
in ber Kirche Sanct Bartholemi zu Paris und. 
nahm das dritte Buch der Richter zu feinem Lert, 
wo es heißt: Mod wurde von den Sfracliten aus: 
erwählt, um Gglon, dem Könige von Moab, dem 
fie unterihan waren, Gefchenfe zu überbringen. Gr 
ftieß ihm aber feinen Dolch fo tief in ben Leib, daß 
er fteden blieb, 


Nachdem biefer Sefuite Jakob Clement, den 


Mörder Heinrichs III., unter die Zahl ber 


gel gezählt, rief er aus: „Wir bedirfen eines 
Mods, mag diefer ein Minh, ein Soldat, ein 
Troßbube, oder ein Schäfer feyn, alles eins, wir 
múffen einen Hod haben. Nur diefer Streich 
fehlt, um unfere Angelegenheiten auf den Punft zu 
führen, dew wir wünfchen fünnen.“ Diefer Auf: 
rührer hatte aber, nach der Ginnahme von Baris, 
das Git, der verdienten Strafe zu entgehen. 
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sabe 1504 50 
Der Graf von Briffac, Gouverneur von Pa 
vis, übergibt die Stadt am 22. März an Heinrid IV 
Diefer Fürft Hört die Meffe in der Kirche Notre 
Dame und läßt ein: Herr, Gott! did loben. 
wir, fingen. Als der Cardinal Pelevé, einer der 
wüthendften Liguiften, ber tobtesfrant war, biefe 
Nachricht vernahm, ftarb er augenblidlih. Der Here | 
309 von Feria und die Spanier verlaflen Paris 
nach abgefchloffener Capitulation, Da der Legat des 7 
Pabftes fich weigerte, den König zu begrüßen, fo 
verläßt auch er Paris und nimmt ben Jeſuiten B as 
babe mit, als úberiviefen , mit Barriern den A 
Mord des Königs verabredet zu haben. In weniger ' 
als zwei Stunden war die Ruhe in Paris Hergeftellt. | 
Die Sefuiten aber verparren im Aufítand, weigern — 
fih, für den Monarchen zu Gott zu beten und im 
als legitimen König anzuerfennnen. Tu 
Die Univerfitit von Paris übergibt bem Parla: 
ment eine Bittfchrift, die Sefuiten zu vertreiben 
weil diefe ehrfüchtige Gefellichaft fich feit ben lefsten 
Untuben ber Unrubeftiftung theilhaftig gemacht und 
ſich eingefchlichen habe, um alle hierarchiiche und 
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beweiſen, weg und ſetzt die Famille Chatel 4 


zur Diertheilung und zum Verbrennen feiner * 
und verordnet, daß die Prieſter und Schü 


ſchriften, unter anderem eine Billigung des Mordes 


Feuer verbrannt werden ſoll. Des andern Tages ver⸗ 
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und denſelben Spruch vom 29ften Auguſt Chatel 





Collegiums von Clermont und alle andere, wie Gee R 
fellfchaft Sefu Gehörige, als Verführer ‘der Jugend, 
Unruheftifter und Feinde des Königs und des Staates, 
in drei Tagen ihre Häufer und in vierzehn agen 
das ee tiumen follen. 








Iahr 1595, Es . 
Sohann Guignard, ein Sefuite, 35 Sabre 
alt, bei dem man mehrere aufrührerifche Schmähe 





Heinrichs ll, und eine Ginleitung findet, Heinz 
vid IV. zu tóbten und bie Krone Frankreichs auf 
eine andere Familie überzutragen, ale auf die ber 
Bourbons, wurde am 7. Januar durch das Pate 
lament von Paris zum Strange verurtheilt, und dag 
fein am Galgen haingender Körper über einem Heinen 











laffen die Iefuiten von einem Huiffier des Hofes ‚ges 
führt, zum Theil zu Sub, zum 24 Katre 
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eine Rede, die mit goldenen Buchftaben gefchrieben, | 
und in das Herz jedes Franzofen einger — TO 
werben verbient. Auf folche Folgerungen bin 
Beſchluß erlaſſen, ber allen Jeſuiten gebietet ny 4 * | 
zehn Tagen das Königreich zu verlafien, unter € 

ale Majeftáts = BVerbreder und Ruheflörer « 
gu werden; ihre Güter follen durch ben Snip m 
Beſchlag belegt werden. Es wird allen Unter ha a | | 
feiner Majeftát verboten, ihre Kinder, es fey ir 
halb oder aufferhalb des Königreichs, von ben : 
fuiten ‚unterrichten gn laffen, und allen Geiſtl E 
namentlich ben Kapuzinern, geboten, in ihren $ . 
bie öffentlichen Gebete für die Gefundheit mo * 
Wohl des Königs abzuhalten uns damit fortaufahr 


Das Haus Chatels wird eres ; 
eine Stelle eine fehr fchöne Pyramide, He | ie em " 
Kreug auf der Spige, errichtet. An ben vier € 
ten ihres Boftaments- wurde der Beſchluß bes Be 
laments, einige Aufíchriften und einige ES 
gegraben. 
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Alexander Hains, eli ſchottiſcher 
wird durch einen Beſchluß des Parlam J = 
Frankreich verbannt, weil er öffentlich gelehrt ha 
— daß man fich verftellen und bem Könige eine. $ 
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pa gehorchen miiffe; und daß er gewünfcht Habe, _ 






er König möchte an dem Collegium vorüber gehen, 
damit er herabfallen und ihm das Genick brechen 
' Tónne. Diefer Withende 3098 fih nah Prag in 
5 Böhmen yuri, wo er Daffelbe miederholte. Die 
& sornehmften Herrn verlangten deffen Beftrafung, allein 
¡bie Sefuiten fagten, er fey plöglich an einem Gericht 
Y gerollter Gerſte geftorben, die nicht gut zubereitet ge: 
Stwefen fey. Diele Gerfte war aber, nach einigen 
N Musfagen, nichts anderes als Gift, Diefe Vorſicht 
war ndthig, damit er nicht feine Mitjchuldigen-nenne, 





Stadt und Citadelle Dijon ergab fic) dem Kö⸗— 
gnige am 28. Suni. Ms das Parlament in biefer 
Stadt wieder hergeftellf war, fo befiehlt ihm Seine 
"Majed f, nach wie vor Recht zu fpreden. Seine 
erſte Handlung iſt, die Jeſuiten zu vertreiben, und 
man zwingt fie, das ganze Königreich zu verlaſſen. 
Dieſe verlieren fic) in die vereinigten Provinzen, als 
Kaufleute gefleidet und mit Paͤſſen verſehen, welche 
der Pring Moriz den Flammlindern ertheilte. Als 
¿ aber die General- Staaten erfuhren, welche Berräthes. 
reien fie in der Abficht anfpannen, das Land in geift- 
y licher Hinficht dem Pabſte, und in weltlicher dem 
% Könige von Spanien zu unterwerfen, fo erlaffen fie 
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am 4, April ein Gift, worin allen: denjenigen, welde 
zu ber gefährlichen und meuchelmörberifchen Sette |, 
gehören und fic) in ben vereinigten Provinzen auf | 
halten, geboten wird, folge zu verlaffer, und allen | 
Auswärtigen, folde zu betreten, bei to perlic er 
Strafe. | 3 


Franz Collet, ein Sefuit, von dem man viel 
gefprochen hat, von dem Pabfte Clement, trog 
der wiederhollen Ginwendungen und der Oppofition — 
aller Biter der Gefellfhaft, die nicht ohne Grol | 
an bie Dienfte dachten, die er Heinrich IV. ges I 
leiftet, ¿um Purpur befórbert, ftirbt am 14. Sep: 
tember zu Rom, 74 Jahre alt. Gin Jahr nad der 
Verfólmung diefes Fürften und, nachdem, wie a m |. 
jagt, biefe Väter wieder ese Litanei gebetet ten, 





























Sabe 1597. x — 


Die Jeſuiten, über ihre Verbannung aus ant: 
reich verdriefilich, fommen in mehrere Oring jitädte, |) 
gründen Collegien , fprechen, um fich cingufejmets Ni 
dieln: als hätten fie das Gelübde * Orde "2 | 
abgefchtworen; einige Tegen fogar bas Ordenskleid 
ab, Auf diefes hin fopidten mehrere Perſonen, tro 
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des Verbotes des Parlaments ihre Kinder zu diefer 
Bätern in den Unterricht, die fortfahren, ihnen ihre 
Ii giftigen Lehren einzuflößen. Auf die Vorftellungen 
ll des General-Profurators erläßt das Parlament von Paris 
ó am 12. Auguft einen Beſchluß, der den verſchiedenen 
| Perfonen , Körperichaften und Gemeinden verbietet, 
| Sefug mt oder deren ‚Schüler aufzunehmen oder zw 

y dulb , fte mögen auf ihr Geliibde verzichtet Haben 
oder nit; in der Abficht, öffentliche oder Privat 
. Schulen zu gründen, unter der Strafe, als Majeftatds 
y Berbredjer ‚angefehen zu werden, Ait 


1 CEhriſtoph Ferreria und oh wn Babe 
" ti ft Borte, Provingial-Sefuiten in Japan, ſchwoͤ— 
ven den Glauben ab, berathen und rathen das abs 











ſcheulichſte Mittel, das man nur erdenken fant, an, 
 Chrifien zu verderben. Sie rathen, einen 
Palla zu bauen, hier alle einzufperren, die man 
finden würde, und fich hier blos durch geivandte Frauen 
bedienen zu lafien. Die Sefuiten Johann Moras 
les und Diego Mourby waren die erſten, welche 
hier eingefperrt wurden; nach vierzehn Tagen — 
‚fe ben Glauben ab und ——— 
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Der Clerus hielt eine Verfammlung zu Paris. 
Die Jefuiten benützen dieß, um bem Könige eine 
Bitte wegen ihrer Zurücberufung vorzulegen. Ihr 
Mitbruder Ludwig Nicheome ift der Urheber 
diefer Bitte. Es gelingt ihnen vies aber evft fünf 
Jahre fpäter, nach dem Tode des Kanzlers E Hives 
tin, eines fehr vechtichaffenen Mannes, un 

Su Leiden wird ber Pater Peter Pane, ber 
nod) dem Beifpiel Jaurequis, welcher im Sabe 
1582 den Prinzen von Oranien mordete, feinem 
Sohne Moriz nach dem Leben trachtete, verhaftet, 
Diefer Wiithende erflirt, daß ihm die Sefuiten dazı 
iiberredet und ihm gefagt haben, eine folthe Hand: 
‚ lung ware vor Golt und den Menichen Hochft vere | 
dienftlich; daß ihm ber Neftor bes Collegtums von 
Donay große Verfprechungen gemacht und ihm fos 
gar Geld gegeben, welches er feiner Frau geſchi J 
habe; daß er, nachdem ihn dieſer Jeſuite ermahnt, 
gebeichtet und communicirt habe, um ihn zu ſeinem 
Vorhaben vorzubereiten. Pane wird zum Code 
verurtheilt und am 22. Juni hingerichtet. Das e 
Theil wird aller Orten befannt gemacht. 
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Jahr 159. 


Here von Sillery geht am 21. Januar als Ges 
fandter-nad Rom ab, nachdem er hinfichtlich der Ses 
fuiten folgende Infivufiion erhalten :” 

„Seiner Heiligkeit zu verfichern, daß Seine Majes 
ftät ſehr gewiltigt feyen, die Jefuiten - Soflegien , die 
in Frankreich gebtieben find, zu begünftigen, wenn fie 
fich gegen Volf und König fo benehinen würden, wie 
es ihnen zuſteht, und nicht unter bem Vorwand der 
Religion den Staat in Verwirrung feblen; daß Seine 


Majeſtät gar Feine Veranlaſſung Hatten, mit den Sez 
fuiten zufrieden zu ſeyn, die in ihren Häufern nicht 





aufgehört Hätten, ſowohl öffentlich als heimlich alle 
Umtriebe und ſchlechten Streiche vorzunehmen, um 
die Siwietradt unter dem Volfe zu nähren und den 
König zu verunglimpfen , über den fie urtheilen, ohne 
ihn nur felbit zu fennen und zwar ohne Pernunfl und 
Red.“ a 


Jahr 1600. 


Der Erzherzog Ferdinand, von den Sefuiten 
gegen die Proteftanten Aufgehept, beraubt fie nicht 
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nur Der Ausübung ihres Gottesdienſtes, boss < 
vertreibt fie fogar aus Steyermarf. 

Das’ wverbrecherifde Benehmen ber Sefuiten im 
pct und bie Bere einer Smilie hrift, 





Ach, ie nach den Verhältnißen bes — y be 
in Tod» und erläßltihe Sünden abgetheilt, wr > 
Mähren unter dem Namen. eines Jefuiten, welt 
der Wachſamkeit des Bifchofs entfommen war, f 
druckt, der nun alle NO een wie um 
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Jahr 1601. 

Der Pater Salas lehrte, daß ein Geiſtlicher 
von einer gebilligten Religion, ber guar acme 
* abgelegt, aber eine Eingebung von Gott ha⸗ 

, feines Gelübdes entbunden fey, fich verheivathen 

= * alſo von dieſer wahrſcheinlichen, obgleich etwas | 
zweifelhaften, Difpenfation Gebrand) machen Foun. 











Mach dem, Hintritt des Cardinals Alanué 
wird die Leitung des englifchen Sentinariums den 
Sefutten übergeben, die nun gleich darauf au 
den englifchen Prieftern und Geiftlichen die Führung 
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junge, Mädchen in Gegenwart der Eltern ungeftrat | 
entehrt, Weiber auf den Leibern ihrer Männer, oder 
in ihrer Gegenwart an Pfeiler gebunden, genothzüch⸗ 
tigt; alles mit Feuer und Schwerdt verheert. Dieß 
iſt der kurze Inhalt der von den Jeſuiten verübten 
Schandthaten, deren fit) fogar Barbaren _ 
würden. 












om 
Sigismund un, König von Polen and | 
Schweden, hätte nach Befiegung feiner Feinde glide 
lich leben Können, allein fein toller Eifer für die 
Tatholifche Religion, der’ er in Sehweden den Sieg 
verichafft, zieht ihm den Saf aller Schweden zu. 
Die Geiftlidhen fangen an, von ben Kanzeln erab 
wüthend auf ihn zu donnern, während die Se vit 3 
an feinem Hofe gegen die Lutheraner losaiehen. 
Sie fordern auferdem ihre Gegner heraus ih 
bieten ſich, die Wahrheit ihrer Religion durch / die 
heilige Schrift und duch Wunder zu erweiſen. 
Endlich verlieren aber die Schweden die Geduld, 
jagen alle Katholiken aus Schweden, und fe y 
Sigismund ab. Carl von Sibermanlanb | 
Obeim Sigismunds, befteigt den ſchwediſchen 
<hron. — 1 
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Jahr 1604, 


Harlei, erfler Präfivent, macht Sein rich tv. 
vergeblich bie ihm vom Parlament aufgetragene Bore 
ftellungen gegen die Wiederherftellung der Sefuiten 
Der König, der beinahe von Barriere ermordet 
worden wäre, wagt es nicht, den Vorſtellungen the | 
Recht widerfahren zu laffen, und zwingt das Parla: 
ment, jene Briefe am 2. Januar’ cinguregifiricen. 

Fouquet de la Varenne, en Beſchützer 
der Jefuiten, durch gewiffe, dem’ Königs evwiefene 
Dienfte befannt , macht, daß der Rath ſo vieler ver⸗ 
nünftiger Männer, die fic) ber Wiederherſtellung 
dieſer Väter widerſetzen, nicht geachtet wird, fons . 
bern vermochte biefen Fürſten, ihnen ein Collegium |, 
zu la Glee gu gründen, dem Heintich eine { 
Revenue von 12,000 Thaler \chenfte, Palo TN 

Die Republit Genua lief, als fie erfuhr, Da | 
die Sefuiten bei ihe eine Brüderſchaft gegrüm et J. 
wo man Entſchlüſſe faßte, die dem Wohle des Stans 
tes ee foyer, und vo die ‚en fa pe 
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ftórung eines Monuments, wodurch das Andenten an 
Chatels Mord verewigt wurde, das, wie fiefagten, | 
nur aus Haß gegen die Gefellfehaft Sefu, vor dem 
grofen Thor des Schloſſes errichtet worden war, — 


Dieſes Monument, von welchem wir ſchon oben 
ſprachen, wurde am 4. Mai eingeriſſen, und man | 
bemerkte dabei, daß eine der Statuen, die ( Serer atic igs 
felt vorftellend und der Pyramide zur Siebe d dv 
zuerft tweggenommen wurde, Franz Riven a 

GivilsLientenant, lief an der nämlichen Stelle eft 
Waſſer⸗Behaͤltniß anlegen, um die öffentlichen Brin ad 1 
daraus mit Waſſer zu verſehen. Allein alles dieſes 
Waſſer wird doc) nie dag Andenken an jenes graͤß— 
Une Derbrechen le. pl 
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net vermögen die in England befindlichen 5 kheil⸗ 
nehmer an der Geſellſchaft Jeſu, den Eid eines um P 
verbrüchlichen Geheimniſſes in die Hinde Gerards 
zu ſchwoͤren. Nachdem diefer bie Beichte gehört, I 
ihnen das Abendmahl gereicht und an ihren Schwur 
erinnert hatte, fagte ev ihnen, daß es ber Blan wäre, | 
einen Keller unter dem großen Saal des Pallaftes, | 
wo fid) der König, feine Familie und die General | 
Staaten des — — Weiden, 1 
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- 36 Faͤſſern Kanonenpulver und ſonſtigen brennbaren 
Materialien zu füllen, und ſolches während der Bers 


ſammlung anzuzünden und den Saal in die Luft zu 
ſprengen, wo man fodany alles Volk, ohne Anſehen 
des Alters, des Geſchlechtes oder des Standes, ja 
ſelbſt die Kinder in der Wiege ermorden würde. 


Nachdem alles, wie oben geſagt, veranftaltet war, 


laͤßt Gott diefen fcheußlichen Plan durch das anonyme 
1" Schreiben eines der-Berfchwornen, der einen Freund 
ermahnte, jene Berfammlung ja nicht zu befuchen, 


mißlingen. In der ‚Nacht vorher verhaftet man, 
gerade über von dem. Haufe, wo fic) die Mine bes 


fand, den Bedienten eines Verfdiwornen, ber dref 
Heine Feuerzenge bei fich hatte. So zu fagen auf 
| der That ertappt, geftebt er alles ein und antwortet, 
ganz frei, daß, wenn er den Seller erreicht haben 


würbe, er das Pulver angezündet Hätte, um fich mit 
denen, welche ihn verhafteten, in bie Luft zu fprengen. 


Jahre 1606. 


Es werden eine Menge Perfonen wegen biefes 


graͤßlichen Unternehmens verhaftet; acht davon werben 


des Majeftäts = Verbrechens _überwiefen und nach ben 







































—— "te Verſchwor 
Patres O arnet unt mit Ab 
Diener, age um’ nto seen * an singen 3 
Höre — * keinen ntheil an oa x Beis 
genommen zu haben, fo fest man iR, 
in ein Gefingnif, wofelbft man zwei £ gen | ve : 
borgen Hält. Nachdem die, Zeugen ‘ihre Unt = gd 
mitgetheilt, verhórt man jeden Sefuiten ir be 
_Dlbecorne gefteht alles ein; allein € th 
langnet in einem fort die Thatſachen, ms ‘eset || 
feiner Cigenſcheft als Priefter, bag das, twas mat 
gegen thn anführe, falſch ſey; {pater will 

h wigkeiten retten, allein man a cht 
daranf, — verdammt beide zum £ be. NER =, on 
| eorne de am 17. April” und O arnet a 












net wurde ‘von den Sefuiten unter bie € 
en: eds A [ei Í Ya end 





ted | Original Tomi Tag J 
Diditized by Go de HARVARD UNIVERSO 


4 
| 


— 921 . 


6. März Patentbriefe, ein Collegium in Reims zu 
gründen, mit dem Recht, bewegliche und unbeweg⸗ 
liche, geiſtliche oder andere Güter gu beſitzen (d. h. 
zu ſtehlen, zu rauben nnd mit Gewalt an ſich zu reis 
gen), und, um fich einzurichten, die nahe gelegenen 
Girten und Häufer an fich ziehen zu dürfen, unb 
folche nach Lebereinfunft zu bezahlen. Diefe Briefe 
werden am 19. April in der Schreibftube des Lande — 
amts Bermandois, dem Sige der königlichen 
Praͤſidentſchaft von Reims, einregiſttirt, und fie 
werden am 23. Auguſt in das Collegium eingeſetzt. 
Am 15. Oktober wurden ſie der Univerſität einver— 
leibt, ohne Prájubiz der ihnen vom apoſtoliſchen 
Stuhl ertheilten Rechte und Privilegien. Mit dies 
fer Rlaufel unterwerfen fie fih allem! > 
Ihre Mittel, Abtrünnige zu bekehren, find graus 
famer Art. Die Sefuiten von Pofen und Krackau 
reizen ihre Schüler an, die Intherifchen Gotteshäus 
fer zu verbrennen, die Kirchhoͤfe zu flürmen, die 
Gräber zu öffnen, die Leichname herausgureifen und 
fie ben Hunden vorzuwerfen. Diefe Scheuflichfeiten 
erregen große Unordnungen in Polen, allein die 
Sefuiten , von Sigismund begünftigt und ihrer 
Ungeflvafiheit ficher , fchreiben ſolche gräßliche Aus⸗ 
ſchweifungen dem Gifer ihrer Schüler : a bie 
ger 
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nathouſche Religion zu und reichen, um noch * 
licheren Ereigniſſen zuvorzukommen, eine Bitiſ 
ein, daß es den Lutheranern verboten ſeyn möcht, 
fic) fernerhin zu. verfammeln und ihre Tempel wie— 
der zu erbauen, da es weber in ihrer Macht ſtehe, 
ihre Schüler‘ au beivachen, noeh ihren Eifer "e 
zähmen. 

Heinrich IV. ertheilt den Jeſuiten Patent 
briefe , wodurch ihnen erlaubt wird, zu. Baris in 
dem Haufe des Heiligen Ludwig und dem Colle 
‘gium Clermont zu wohnen, mit der Bedingung, 
hier weder Vorlefungen zu halten, noch fonft ſchul 
ähnliche Dinge zu treiben. Die vom 27. Juli da⸗ 
tirten Briefe werden am 21. Auguſt vom Parlamen 
einregiſtrirt. — ok 

Der Magiſtrat von Danzig erlaßt am 24, Aus 
guil ein Defret, wodurch die Sefuiten gezronngen | 
werden, bas Klofter der Nonnen der heiligen: Bri: 
gilte, welche in diefer Stadt unter feinem Schub 
fiehen, zu räumen. Die Sefuiten hatten fich dei en | 
bemadtigt und wollten darin wohnen, weil fie ‚bier 
si Tefen, Beichte hören ic. ares? 

- Die durch Abgeorbnete verfansmelten Magiftrate 
von Polen erlaffen am 12. Oftober einen Befchluf, 
wodurch bem Pater Laffes, Valentin m an⸗ 
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dern Jefulten geboten wird, die große Kirche und 
das Collegium, deffen fie fich zu Thorn bemächtigt, 


herauszugeben und die Stadt zu räumen. Diefe 


fchimpfliche Verbannung ijt mit Satyren und Epi- 


grammen begleitet, worin die Habgierde, die Ehr— 
fucht und der Hang diefer Väter, fich fremden Giz 
genthums zu bemächtigen, nad der Natur gezeich- 
net find, 


Saher 1607. - 


t 


Der Math ber Sehner zu Venebig erläßt einen 


Beichluß gegen die Mörder Fra: Paolos, Theo: 
logen ber Republik, ber durch bie Intriguen Der 
Sefuiten ermordet, aber nicht völlig getúbtet wore 
den war, 


Die Berjägung Det Jeſuiten aus oil und 
Thorn war ein zu fchwaches Mittel gegen ein fo 
großes Uebel, von dem Bolen zu Boden gebrürt 
war, weßwegen es auch ohne Wirkung blieb. Die 
Spaltungen gegen die Proteftanten begannen mit 
perfelben Animoſität, weil diefelben fortfubren, auf 
ihrer Freiheit zu beftehen Da Sigismund 
fortwährend von den Sefuiten belagert wird und 
unter den Waffen bleibt, fo Tpricht man davon, ihm 


i 4 


a. 


| ale. 


‘wo fic) diefe Biter einfchmeicheln wollten. 


König zu erhalten, tas jenen — 
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den exfeeint bie (done Sede — p soli jen Mees 
lichen über die Nothiwendigfeit, — su verja: | 
gen, um im —— mele: und Ob ng herzu⸗ 











biefe. * mit vieler. Wärme abgehandelt ’ | 2 man 
fomint nad langen und flier ifihen - hes Y | 
überein, daß man fie zwar nicht gang und q * e! 
dem — lagen aie in ihre Si len einen 1. 





Jahr 1608. 

Dad Parlament von Pau macht ree 
Borftellungen ‚ daß es, ‘um allen Untuben ı he pe | 
ruhr vorzubeugen nützlich und nothw endig ha? 
Sefuiten nicht zu erlauben, nach Beam yu fo 









Parlament erließ, nachdem ihm der König fe 
laffen, was es thun wolle, am 28, Ott ber E : 


einen Beichluß , der den Sefuiten verbot, ir cae 


ne Ficchliche Handlung im ganzen Umfe 
Bearn vorzunehmen, Allein es gelang b 
tern, am 20. Februar diefes Jahre ein € 
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empor halten will, wegwegenman bie | 
fen Tyrannen morden muf. Nachdem fig | 
diefer Elende hiezu anheifchig gemacht, begibt er fig 
am 14. Mai mit mehreren Herren in den Louvre. — 
Als er den König in den Wagen fteigen fab wd | 
feinen Streich zwilchen den beiden Thoren nicht voll 
führen fonnte, wie er es fic) vorgenommen Hatte, fo | 
entſchloß er fih, ihm zu folgen. Gin Ineinander $ 
fahren von Karren in der Straße Ferroniére, welche 
damals fehr eng war, ¿erftreut bie Bebientem und 
Halt den Wagen. auf; er nähert fid) und gibt bem 
König einen Stich, welcher ausruft: ich bin ver 
wundet; nun gibt er ihm nod) einen zweiten Stig } 
in das Herz, ber das Leben diefes Fürften endet. 
Man verhaftet zwar den Murder, läßt ihn aber mit 
aller Welt fprechen, und die Jefuiten find nicht bie 
legten, welche herbei eilen und mit ihm reden, Der 
Pater. Coton befucht ihn fogar mehreremal amd | 
man bemerkt, daß er denfelben ermahnt, ja feine recht⸗ 
fchaffenen Leute anzugeben. RNavaillac lagt fió I 
das gefagt feyn und läugnet ftandhaft, daß er Mit: 
ſchuldige habe, Indeß war man überzengt, dañe 
von den Jefuiten zu diefem Berbrechen — 
worden ſey. 
Herr von Lemoin hat den Pater Coton m 
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ſeine ganze Geſellſchaft vor dem verſammelten Nath 
und in Gegenwart der Königin befchuldigt , daß fie 
diefen Fürften gemordet hätten. Fräulein Coman, 


Kammerfrau der Königin, fagte aus, daß fie, nach⸗ 


bem fie von Ravaíllac felbft feinen Blan ver: 


nommen, zu ben Sefuiten gegangen fey, um mit dem 
Pater Coton davon zu fprechen, und daß fie, als 


fie ihn nicht angetroffen, mit bem Pater Procurator 
des Haufes gefprochen, der ihr gefagt habe, er werde 
ihun, was Gott ihm rathe, fie möge im Frieden 


nad Haufe gehen; Hierauf habe fie ihm erwiedert, 


daß fie die ganze Sache auf ihn ablade, ber König 


aber nicht umgebracht werden dürfe. 


Als ein gewiffer du Jardin, fagt fagarh e, 


qu Rouen geboren und aus Deuifchland zurüsffehrend, 


wo er auf Befehl Heinrich’ 8 IV. gefimpft hatte, 


‚und dem er vor feiner Abreife eine Verſchwörung zu 


Meapel entdeckt, die diefer Fürft nicht geachtet Hatte, 
zu Meb erfuhr, dag Navaillac feinen Plan aus: 
geführt habe , fo fprach ev von diefer Verſchwörung. 
Gine Tagreife von diefer Stadt wird er von einer 
Abtheilung der Garnifon überfallen, erhalt zwanzig 
Wunden und wird fir todt in einen Graben geworfen. 
Da diefe Wunden nicht tödtlich waren, fo fchleppt er 
fi, fo. gut er fann, nad Paris, wo er, die Vers 





MATES Y 


itized by (SO gle ) UNIVERERTY 49 tk 22 


rid 


— * Rae 
ſchwörung von Neapel offentlich bekannt y 


verhaftet und in's Gefaͤngniß geſetzt wird. Man UB 
¡bn bier jechs Jahre lang ohne allen Urtheilsſpr 





Eines Tages kommt ein Diener des Könige, m 
ión aus bem Gefängniß abzuholen, gibt ihm ein 
Brevet auf 600 Livres Penfion und Brodbriefe von 


bem Controleur des Biers zu Paris. Lagarde 
hat es im Jahr 1619 bructen laffen , daß er, als el 





zu Neapel war, von einigen franzöflichen Refugid 


welche auf der Seite der Ligue gewefen —— 





geredet worden ſey und einigemal mit ihnen gegeſſen 


habe. Gines Tages habe ſich Ravaillac mit 





einem Jefuiten Ala gon dabei eingefunden, ber mit 
ihm von dem Uebel gefproden, das Heinrich IV. 


ber Religion zufüge, und von dem Berdienfte, ihn 
umgubringen ; dabei Habe er auf Ravaillac ge 
zeigt und zu ihm gefagt: diefer tapfere Ritter ver 
ſpricht, ihn gu Fuße zu tidten. Ja, evwiederte Mae 


vaillac, an jedem Ort, wo ich ihn finden werde. 
lind Sie, fuhr Alagon fort, Sie müflen daffelbe 
gu Pferde unternehmen und, wenn der Streich gelungen, 





auf die Jagd oder fonft wohin gehen; fuchen Sie 
Saint: Cloud gu erreichen und verbergen Sie fa 
bei.... Es war alfo eine gewöhnliche Politit 





ber Sefuiten, daß fie, ale man ©. M. einbalfam : e ! 
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Nachdem die Sefutten von ber Königin Regen: 
tin einen Befehl an Hm. Riencourt erhalten, 


fte nad Canada zu bringen, und diefer fie nicht 


annehmen wollte, fo bezahlen fie den Schiffs + Nhes 


der und verbinden fich mit ihm zum Handel in jez 
nem Lande. Shr Gefellfchafts « Vertrag wird am 


20. Sanuar von Thomas le Daffenr, 8. Mo: 
tar, zu Dieppe abgefchloffen und ift im 7. Band, 


Seite 61, der praftifhen Moral zu lefen. 


Die Sefuiten Diard und Maffé, die fih nad 


Ganada einfchiffen, geben der ganzen Schiffs - Equis 
page durch ihren liederlichen Lebensivandel ein Mere 
gerniß; fie Jagen den Matrofen, daß ihr Orden 
etwas ganz Anderes wäre, als die übrigen Drs 
ten, daß fle Univerfal: Menfchen feyen und twee 
der Könige, Bifchöfe noch Pfarrer anerkennen; daß 
fie Groß = Pönitenziarien jeyen und nicht nöthig 


- hätten, Saften zu Halten, was fle auch thaten. Die 


= ee = m 


Ssefuiten begehen die größten Berbrechen in Canada 
und Herr von Botrincourf wird von bem Paz 
ter Goton, als er nach Frankreich fam, um fid 
bei der Königin über die Schandthaten der Jeſuiten 
zu beflagen, ins Gefängniß gefest, 
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Da bie Jeſuiten au Pont: az Mor n eine 
gen Mann, ber bei ihnen fublete yd 
Mittel überrevet Haiten, unter die X 
ten, fo fette fic) deffen Vater —— 
des Herzogs von Lothringen, der mut iefer 
gen Sohn hatte, dagegen und fenbete ihr in 
Collegium nach Bar, Der Sefuite Aberie, A 
Lehrer der Philofophie und fein Bi ch ya Y, ſchri 
ihm Briefe voller Drohungen und — iledeiun⸗ 
gen, wenn er den Befehlen von Bee m is * Nut⸗ 
ler mehr gehorche, alg einer göttlichen Gin, ebur 
und ließ ifn, damit er der Verſuchung nicht un 
liege, durch einen Diener des Collegium i um 2.9 
guft 1609 entführen und nach Lurembu br Se 
halb tes Königreichs, bringen, wo: x 
Jeſuitenlleid anlegte. Als diefe Sache an de 
lament von Paris gelangte, fo exließ es 
ſchluß, wodurch den Jeſuiten verboten 1 
‚jungen Len eron in ihren Orden « 
Androhung der Nichtigkeit — 
und einer Strafe von 20,000 Livres. J 

















Stadt Prag einnahm, flüchteten 16 | bie 
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Jahr 1614. 

Das Parlament von Paris erläßt “am 16. Suni 
einen Beichluß, dag das Bud von Suarez. einem 
fpanifden Sefuiten, welches unter Dem befondern 
Titel: Vor der Dertheidigung des fatho- 
liihen Glaubens gegen bie Irrthümer 
der anglikaniſchen Sefte, erſchienen, durch 
Henkershand verbrannt und der Verfaſſer dafür an: 


geſehen werden ſoll, daß er behauptet, der Pabſt 
- Lönne die Könige nicht nur ihrer Staaten berauben, 
fordern fie auch nod) umbringen laffen, nachdem er 


fie vorher „zum Tode verdammt habe. Jener Des 
fchluß wurde vor dem verfammelten Parlament in 
Gegenwart der vier vornehmften Sefuiten von Paris 
feierlich befannt gemacht. Der Prifident befahl ihnen, 
Das Defret ihres Generals, vermöge deffen fle -fich 
ganz der Kirche von Paris anfchließen,, von Neuem — 
befannt zu machen und dem Parlament nad fede 
Monaten die Alte darüber zuzuftellen ; ferner er: 
flirte es ihnen: daß, wenn es fich noch einer beis 


gehen laffe, ein Bud) wie Suarez zu fchreiben 


ober nicht bei feinen Predigten bas — jener 
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Behauptung zu lehren, man gegen fie ivie gegen 
Majeftits-Verbrecher einichreiten werde. 


Die Generalftaaten des Königreichs cachito 
fih am 18. Oftober bei den Auguſtinern u Baris. 
Sie beſtanden aus drei Kammern: dem | 
dem Adel and dem dritten Stand. Erſtere, die aus 
500 Perſonen beftand, worunter ſich fünf Cardinale, 
fieben Erzbiſchöͤfe, ſieben und vierzig Biſchöfe rc. 
befanden, wurde von dem Cardinal Soyeufe prä- 
fivirt; 132 Gbelleute, von dem Baron Senecar 
práfivivt, bildeten die zweite Rammer und Miron, 
Bráfident der Kaufmannfchaft von Paris, praͤſidi e + 
der dritten Kammer, die aus 182 Deputirten , lauter | 
Suftiz = und Finanz = Beamten, beftand.. 


Der Glerus "verlangt bier Die Befantmadjung 
des Conciliums von Trident und febt fid), von ben 
Jeſuiten infpiriet, förmlich dagegen, daß jene koͤnigs⸗ 
‚ mörberijche Lehre und die Behauptung Bellare 
mind, daß der Pabft Könige abjegen, fte ihrer 
Staaten berauben und umbringen loffen finne, als 
exfter Artifel in das Protofoll des dritten Standes 
eingetragen "werde, Die Biſchöfe wagen £8 hier 
zu behaupten, daß es rein problematifdje Fragen 
ſeyen, ob der Pabſt das Recht habe, über Kronen 
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zu verfügen, und ob nicht ein Fall eintreten fónne, 
wo man feinen König tödten dürfe, Der Cardinal 
Perron bedroht fogar jeden mit der Exkommuni— 
fation, der diefe entfdbiedene Lehre nicht als ein ges 
offenbartes Dogma betrachten toúrbe. 


3 abr 1615. 


Am 2. Januar erläßt das Barlament von Paris 
einen Beichluß, wodurch alle jene Befchlüffe, die — 
Unabhängigfeit der Souveraine in weltlichen Dingen 
betreffend, erneuert werden. Der von den Jefuiten' 
angetriebene Glerus beflagt fich hichlid) über dieſen 
Beſchluß, fordert den König auf, deſſen Befannt- 
madung zu verbieten und verlangt dagegen, jedoch 
vergeblich, die Befanntmachung des Conciliums von 
Trident. Die Biſchöfe machen ſich anheiſchig, ſolches 
aus eigener Macht-Vollkommenheit zu publiciren, 
und die Magiſtrate unterſagen ihnen dieſes, unter 
ber Androhung, ihre ae vom mit Befdlag 
zu legen. 


Die Univerfität von Paris fest ihe Eiefvrane 
gegen die Sefuiten fort. 


Claudine Aquaviva, General der Sefuiter, 
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* ber Gerichtshof von denſelben, daß fie die Une 
abhaͤngigkeit der Krone und die Souverainität des 
| Königs in feinem Koͤnigreiche anerkennen. Als der 
Meftor und feine Mitbrüder vergebens darauf bes 
ſtanden hatten, von dieſem Gide losgezáblt * wer⸗ 
Sl den, ber ſowohl von dem Parlament, als von bem — 
7 Abgeordneten des Stadtraths von ihnen gefordert 
il wurde, fo nahmen fie ihre Zuflucht qu den Föniglichen 
© Sreiheitsbriefen und erlangten foldje am 27. Sul, 
2 wo fic) der König bei der Belagerung von Tonneins - 








Jahr 1622, 


Gregorius. XV, ernennt Sqnaz 34 
"Franz Xavier x. qu Heiligen. Da das Feft 
A Ignazens auf ben 31. Juli beftimmt war, fo 
% haben bie Sefuiten die Kühnhelt, den Namen bes 
Beiligen Germain, Bifchof von Aurerre, aus dem 
Kalender auszuftreichen, der aber durch einen Be⸗ 
ſchluß des Parlaments, der nach einer vortrefflichen 
Rede des General⸗Advokaten gefaßt wurde, “wieder 
eingeſetzt wird. 

Die in Holland befindlichen Sefuiten 1 werden burch 
| einen Beſchluß ber General: Staaten daraus vers 
4 Aieben, weil fie alle Arten von Verratbenen bee 
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aus feinem Gefängniß .von Omura, von wo et 
bald darauf zum “Mariyrer- Tode geführt wurde, 
an Urban VIIL, und beſchreibt ihm in biefem 
Briefe die fchlechte Behandlung, welche er; felbft 
und alle andere Miffionairs von den Sefuiten zu 
erdulden Hätten, und daß fie die Urheber der in 
Sapan gegen die Shrijien ethpbenen Verfolgungen find, 


Johann Mariana; ein ſpaniſcher Sefuit 


ftirbt, 82 Jahr alt, und gibt in feinem. Buche, 
von den Öebrehen derÖefellfhaftSefu 


obgleich er den Grundſaͤtzen feiner Gefellfchaft hin— 
fidpilic ihrer Macht über bie Könige anbing, und 
feine drei Bücher über die Cinſetzung ber Könige 
verboten waren, an, bis auf welchen. Bunft die Un: 
verihämtheit, der Hochmuth und die Bosheit der 


Sefuiten feiner Zeit gefommen feyen.. 
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Sahr 1625, 


Rachdem die Univerfttát zu Paris am 16. Auguft 
tine Birfhrift: an ben geheimen Rath bes Königs 
eingegeben Hatte, worin fie den Könfg bittet, als 
vermittelnd in der vor dem Rath liegenden Rechts⸗ 





fache zwiſchen dem Biſchofe von en ouleme 
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und ben Sefuiten, angenommen gu werben, und 
fi ber Bollziehung des Contralts zwiſchen ges 
dachten Jefuiten und den Herrn jener Stadt, wo⸗ 
durch ihe Collegium, ¿ue Univerfität erhoben wurde, 
widerſetzt, fo erflárte der König, durch einen 
Beſchluß vom 17. September, jene Erlaubniß für 
null und nichtig, und bag gedachter Maire umd | 
Schöffen auch in Sufunft niht die Macht Haben 
follten, in: der Stadt Angouleme eine unlverſitat zu 
errichten, Die Univerfitäten von Paris, Touloufe 
Bordeaur, Gahors, Poitiers , Angers, Reims, 
Air, vereinigen fih, um die Vollziehung des Bes 
FHluffes des geheimen Rathes vom Jahr 1624 gegen 
- bie Sefuiten zu betreiben, und ſich allem dem zu 
iiverfegen, twas biefe vorbringen fünnten, um ber || 
Mirfung jenes Befchluffes auszumweichen und ſowohl 
fie, als die andern Geiftlihen zu Hinvern, die ches 
maligen für die Weltgeiftlichen geftifteten Collegien 
in Pets zu nehmen, 























E 


Die Univerfität von Paris widerſeht ſich ber 
_—rotofollirung der von den Sefuiten geſch offenen 
‚ Berträge, um ihe Collegium Clermont durch jene 
von Maas, Pleffis, Marmontıers, Cho: 
lets und andern Depenbentien ber di 
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vergrößern, tnd wendet fih am 22. Oftober av 
das Parlament, um den Herrn Beaumanoir, 
Bifchof von Mans, ber ohne Recht und Bernunft 
bas Collegium ben Jefuiten abgetreten Hatte, zu 
verweilen, Machdem der Obere, der Brofurator und 
ber Schaßmeifter diefes Collegiums, der Univerfität 
beigefallen waren, fo verbietet das Parlament unter 
dem 25, Oftober ben Jefuíten, an dem Collegium 


von Mans gar Feine Veränderung vorzunehmen), ers 


Hart bie Univerfität als Klägerin gegen den von 
Beaumanoir eingegangenen Contraft, verbietet 
defien Bollziehung , bei Strafe den ganzen Schaden 
und Unfoften erfegen zu müflen, und erlaubt, bag 
man im Salle des Nichigehorchens bie Arbeiter ing 
Gefängnig führen darf, 

Der Jefuite Endemon : Jean läßt eine 
Schmähfchrift , betitelt : Nath eines Theo: 
logen an ben König von Frankreig, 
pruden, worin. behauptet wird, bag Frankreich in 
dem Krieg von Veltelin eine gotilofe Allianz mit den 
Proteftanten geſchloſſen habe, und bei folder nicht 
verharren fann, ohne die Religion zu Grunde zu 


richten. Diefe Schmähfchrift wird auf einen Spruch 


des Ghatelets am 30. Oftober mit einer andern 


eben fo ſcheußlichen Schmähfchrift, politifde 
2) ¢ 
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Geheimniffe betitelt, die ein deutſcher Fefiitt, 
Namens Keller, gegen Frankreich Heransgegebe 
atte, öffentlich verbrannt. Diefe Sache machte 
großen Rirm, hatte beveutende Folgen und brachte 
Spaltung ater den Hof, das Parlament und die 
Bilchöfe. Weld vortreffliche Gelegenheit für die Ses 
less l fte —— — * a nido iN rd 
a vient oe 

"3 «pr 1626. aka * 


gie qu Mn vevfammeltn polniſchen Stán 
de laffen die Thüren- des Collegiums zu Krackau 
ſchließen, um bie Bewegungen zu welche 
die Jeſuiten erregten, um um bie se allda 
einzuführen. Die solos zu Freiburg. Brels⸗ 
gau verjagen, nachdem ſie (623. zwei il 
I x in die Priorei Saint: M * 
tt Hatten, unter Dem. Vorwand, | —— us A 
ber N aybarfchaft Beichte zu hören und 
chiſtten, die Geiſtlichen, welche im Belg a e 
waren, md verſehen un de Sen gm 
Rn ; ömifchen Si E 
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erhalten haften, bie Gebäude verfallen gewefen, mid 


die Einkünfte nur nod 100 Dufaten betragen Hütten. 
Ju berfelben Zeit fchenfte ihnen ber Srgherzog 

das Schöne Priorat Ellemberg, vom Orden ber Au: 
guftiner, als Lohn für ein Trauerfpiel, das fie vor 
diefem Fürften aufgeführt, und worin fich Ber bet: 
lige Auguftin über die Verderbniß diefer Geiſt— 
lichen beflagt hatte und bem heiligen Ignaz diefe 


. Priorei anbietet, der gleichfalls auf bem Theater auf: 


” e 2 


— 


„A m SP — SE cm 


britt, um diejes Benefiz anzunchmen, nachdem er 
‚vorher feiner Gefellfchaft taufend Lobeserhebungen 


gemacht hatte, 


Jahr 1627. 


Die Beradjiung ber Jefuiten gegen dew Heiligen 
Ruguftin und den heiligen Thomas tft befonders 
in ihren Schulen ſichtbar. Wenn man Hier die Aus 
toritat diefer beiden Doktoren anführte, fo ertönt ftets 
ein: Beg mit bem heiligen Auguftinus, 
weg mit dem Heiligen Thomas, Die 
Univetfitit von Salamanfa, über diefe Verachtung 
aufgebracht, ſchwoͤrt, die Lehre diefer beiden Doftoren 
bis auf den legten Athemzug gu verteidigen ; ihe 
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ſchließen fic die Auguftiner und Dominifane 
und leptere erneuern vor verfammeltem Kapitel, 
vergeblich, ihre Bitten um Vetanutmachung its. 
ee 
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J Sehr 1628. 


Als die Jefuiten von Enfispeim ected — i, 
das Priorat von Sanct Jakob zu Pfevelbach, mehr 4 
als 300,000 Gulden an Werth, dem Abt und dem 
Klofter von Lizel überlaffen worden fey, mit der Bes 
dingung, Geiſtliche dafelbft zu laffen , um die St its: — 
Bedingungen zu erfüllen, und bem Prior, fo wie 
jevem Kopf, lebenslánglih 600 Gulden zu geben, jo 
zwingen fie durch die Macht bes Erzherzogs tee 
pold, den gedachten Abt und das Klofter von Lüzel, 
ihnen jenen Afford abgutreten. Der Prior wird 
durch allerlei Schleihwege zur Einwilligung gebracht 
und fie erhalten durch eine trügeriſche Eingabe, wos 
tin fle jagen, daß alles nur zur Sicherheit des Priors 
gefchieht, bem aus jener Abtretung an fie Umanz, 
nehmlichfeiten  erwachfen fónnten, bie Dertätigung, 
des Erzherzogs. Mit diefen Aftenfticien verfebe 
jagen fie die Geifllihen weg, laffen den Bole: 
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tesdienft aufhören und Haus und Kirche verfallen, 
um die Einfinfte bejagter Priorei er zu 
geniehen. 


Jahr 1629, 


Nachdem Kaifer Ferdinand Il. grofie Bor: 


Theile über bie Proteftanten in Deutichland davon 


getragen, erlift er am 6. März ein Gdift, wo: 


durch alle von den Proteflanten ufurpirte Abteien 


und “andere geiftlidien Güter an diejenigen zurück⸗ 


gegeben werben follen, denen fie vermöge der Stif— 


tung gehören. Die Jeſuiten, welche feinen Ans 
theil an gedachten Gütern Haben fonnten, bevie: 
nen fic ihres Paters Lamorman, Beichtvater 
Seiner König. Majeftát, um mehrere Brio: 


‘tate und Abteien an fich zu reifen. Es wäre zu 


weitläufig, alle die unwürdigen Mittel aufzuzäh— 
len, deren fic diefe Schandmenfchen dabei bedien— 
ten. Die Sefuiten zählen die Gewohnheit der 
Metiopier, in ber Faftenzeit täglich mehr als ein: 
mal zu effen, nicht unter ihre Srrthiimer. Gin - 
Serthum, der nach den neuern Gafniften nicht ges 
tinger ift, als wenn man in Sefus Chriflus His 


eine Natur annimmt. . 


izea ty Google 














Mls die Rapnziner von der Bulle Grego re X' E 
welche den malabarifchen Aberglauben bettat, Hote 
ten, fo ftellten fie bem Pabfte vor, daß er dm 
die Po ſolche Berichte ‚eben, und 
manen-Schnur, — folle; bas man ‘i e 
Schnur nicht tragen finne, ohne zu behaupten 
daß man von bem falfchen Gott Brama abftam ne 
me, und daß die Sefuiten vale eat m 
terftüßen. — 

Die Jeſuiten fangen an, unter übten“ — E | 
lingen > bie Lehre der mittleren Wiſſenſchaft zu pers 
pd, — das Gundoment des moli aiſchen 





liis gebilligt wurbe. Obgleich geichele — er bas 
Falſche davon zeigen, fo fahren fie aa tes die 
Lüge zu erneuern und folche öffentlich au Beha sen 
allein ſteto zu ihrer Schande. 


ae + a 
Da Gerdin and I. wie. gefagt, im Sabe 4 
bie Wiedererftattung ber im Jahr - 1552 von 
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Proteftanten den RKatholifen abgetretenen Abteien bez 


Fohlen hatte, jo nimmt der Abi von Valenciennes vier 
Bernhardinerinnen, zwei Novizen und eine befehrte 
Schweiter mit fid), um die Abtei Voltigeróde in 
Niederſachſen in Belts zu nehmen. Sie werden von 
dem Biſchof von Osnabrück, dem Commiſſair des 
Kaifers , eingeſetzt, wohnen mehrere Monate ganz 
ruhig dajeibft, und verrichten ben Gottesdienft und 











andere Obliegenbeiten des Kloſterlebens. Allein die 


Sefuiten , welche Luft nad) diefer Abtei haften, ges 
Brauchen abermals ihren. Pater Lamorman, Der. 


die früheren niedertrichtigften Shurfereien anwendet, 


um ihnen dieſe Abtei zu verfchaffen, Er verfichert 


1 den Raifer, ‚daß die Abtei Voltigerode verlafíen und 
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unbewohnt ift, und niemand etwas davon will, Seine 


Mtb 
auf bem Lande nicht ficher und dem Ueberfalle von 


über itberveden indeffen diefe Nonnen, daß fte 







baten ausgefebt feyen. Sie feplagen ihnen vor, 


\ bie Abtei einige Sait ‚u verlaffen. und jich in die 
| Stadt Goslar zurückzuziehen, wo fie im Kloſter 


Srantenberg anfgenommen werden. 


Als bie. Nonnen ihe Haus, worin fie alles, was 
ihnen. ‚angehörte, ¿ zurücdliegen, verlafien Hatten, fo 





nehmen die: Veſuiten ſogleich Beſitz Die 
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Nonnen fehren aber, als fie fahen, daß. man 
betrogen hatte, heimlich nad Boltigerode 3 zur A 
find, da fie ihr Gaus ganz von den Jeſuiten beſe st 
fanden, genithigt, fich in bas Chor ber Kirche que 
rückzuziehen, wo fie bis zum 12. April, den ‚Tag 
vor dem Palntage, bleiben und ſodann von den 
Jeſuiten, mit Hülfe von Schergen und Soldaten 
auf eine unvirbige und grauſame Weiſe s + rie 
werden, en: 
As der Abt Cefaree, Abminifirator Die} = 
Abtei, von diefem ſcheußlichen Hergang Nachrie | 
erhielt , fo fürieb ex am 31. Mai an den Pater 














„Wenn man “bie Abtei pres, vall ebt, 
fo werde ich ſchon Mittel finden, diefes gu bemoles 
ten,” Als nun ber Orden diefe Sache beim Raíz 
fer verfolgte, fo erfolgte auch. wirklich ein 3 irmli: 
her Befehl zur Wiedererftattung, und die Jeſuite 
werden gezwungen, die Abtei, mit Schande E bedeck 
zu raͤumen. 
Pater Colledo, Superior der Dominifane 
legt BHilipp IL, König von Spanien, eine fs | 
verfaßte Drudfdrift vor, worin er auf bie Ammas 
fungen ber Jefuiten antwortet, vermóge deren fle 
| behaupten, daß fie die einzigen feyen, ble md Evans 
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gelinm in Japan verkündigen dürften, und worin er 
die Schleichwege, die Ausfchweifungen und Betrü— 
gereien aufdeckt, deren fie fic) bedienen, um. fid in 
Japan, ome Zeugen ihrer Auftübtung zu erhalten, 


3 a hr 1632. * * 


A? Das abichenliche Bud) des Pater Poza wird 
| gu Rom verboten. Allein diefer Sefuite lehnt fic, 
mit ber gewöhnlichen. Unverfchämtheit feiner Mit: 
| briider, dagegen auf. Gr wird defwegen nad Nom 
| vorgeladen, — findet aber in Spanien Schuß, und 
bringt Uneinigkeit zwiſchen diefem und dem roͤmi⸗ 
ſchen Hof zu Stand. 


Jahr 1633. 

fetten von dem Profefhaus zu Madrid" Brin 

gen ten Pater X imenes, ihren Mitbruber, um, 
' weil er einer Wittwe nicht gerathen hatte, ihnen 
all ify Vermögen zu vermachen. Don Bernat: 
"din von Almanza, von einer exemplarifchen Froͤm⸗ 
migfeit, zum Bifchof von Bagora evwählt, weigert 
fh, ‚dem Gouverneur eine Unterwürfigfeit zu bes 
nugen ie feines Charakters untwúrbig gewefen 









| from 


| Original from 
Sgtzed by Gooqle reat eee 
= A b NA A WAR ) wa \ | VER S| I f 


i 


> MÍ == 
wäre, und zu ber ihn die Jefuiten zu über 
ſuchten. | . — * — > 


eh er DS nimmt im a, 

























feiftige Reife die Berifeliguig der bifchöfliche en 
Nechte gegen die Beleivigungen - der Sefuten 
die Berfolgungen des Gouverneurs, den pr: 
ercommunicit erfláren muß, um feinem | 
nehmen, ein Ziel zu feßen, in Schub; alle u ae 
_ Sefuite Morillo hebt auf der Stelle dee G 
© munication auf“ und gibt ihm die- Abfolutio 
bem er ihm dabei fagte, daf bie Sefeilfche 
fes Vrivilegíum beſitze. Diefes — 
ſacht einen Streit, während deſſen bie 
die Indier lehrten, daß es zwei © stter gi ji 3 
be, einen Gott der Armen und e 
Gott der Reihen; und daß biefer ma 
tiger wäre, alg der andere, daß ab er e 
Bifhof dem erfteren und der ss Y 7 
neur dem zw eiten diene. 


RABEL — 
Jahr 1634. _ ‘ J ie 1 


Dalifafar: ve Ros, ein Betepiter Df 
aus dem Collegium zu “Granada in Spanien, mr 
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den Auftrag hatte, ein zwei Stunden von der 
Stadt entlegenes Gut, das befagtem Collegium 
gehörte, zu veriverthen, verliebt fich in eine junge 
Grau von 28 Jahren aus diefem Ort und gibt 
dem Manne, der auf diefem Gute arbeitete, um 
ihn geichmeidiger zu machen, ben doppelten Lohn. 
Der Ehemann war der lebte, Der etwas von ber 
Sache merfte, faßte aber, fo wie er fie erfuhr,. 
den Entichluß , fidy zu vächen. Gr verbirgt fic) in 
dem Haufe und der Sefuite, welder glaubt, daß 
er ausgegangen few , erfdjeint; alg der Ghemann 
I fah, daß derfelbe nun ohne alle Unruhe war, fo 
To verlagt er feinen Schlupfwinkel und ſtößt ben Je: 
ſuiten mit feinem Dolde nieder. Die Juftiz nimmt 
Notiz davon und der Sefuite wird als des Che: 
bruchs ſchuldig erkannt. Auf dieſes hin erhebt der 
Reltor ſeine Klage gegen den Moͤrder und veran— 
laßt durch die gewöhnlichen Kunilgriffe der Sefui- 
ten eine zweite. Unterſuchung, beflicht die Zeugen 
T ber erften Unterfuchung, verführt andere und läßt 
| fámmilife Zeugen die Erklärung von fic geben, 
daß der Sefuitens Bruder ein Heiliger geweſen, 
daß man ihn oft mit dem Roſenkranz gefehen und 
E ie Frau ſchon bei Jahren gewefen fey. Die See 
a iter, mit diefen Ausſagen u etal 
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jebt den Mörder auf bas lebhaftefte, laſſen 
Gontumaz ¿um Hängen verurtheilen, die y 





lung, den ProzeG und das Gndurtheil A pa 





vertheilen folches frechermeife felbft an folde, welche 


den wahren Hergang der Sache fannten. Kann man — 


wohl nach alfem dem daran zweifeln, daß Balth ae 
far von ihnen als ein Märtyrer der er ane 
gefehen wurde? Bar 


1: dos 
cry 


Jahr 1635. 

Die Jefuiten laffen die Abgötterei der Chinefem, 
3. B. die dem Confucius und ihren Vorfahren dare 
gebrachte Opfer, als politiiche Geremonien q ter 








und erlauben den Fatholifchen Mandarinen, dem Bott 


a 


Chin» Hoan zu opfern, indem fie ein Kreuz — 


die Blumen verbergen, die auf dem Altar 
Abgotts liegen. 


Ignaz Lobo, ein Jeſuite, ſchrieb am 19. Sep⸗ 
tember an ben Pater Antonio de Saint 
Marie von dem Frangisfaner> Orden und - be: 
merkte ihm, bag die Sefuiten bei den Geremonien 
Hinfichtlidh ber Todten fid) den abergläubifchen Gee 
bräuchen der Ghinefen fügen, „Ich befand mid,“ 
fagte ber Jefuite, „eines ER bei einer folchen 
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Geremonie und wollte mich eben, eine Unpaplichfeit 
vorſchützend, zurüdziehen; allein zwei neben mir 
flehende Mandarinen » Priefter fagten mir, daß ber 
Pater Provinzial und der Bruder Aleni diefe 
¿ Geremonie mehreremal vorgenommen hätten, der 
eine zu Pefing , der andere zu Chaviang, fo daß id 
folche auch vornehmen mußte, allein mit Widerwillen 
und Abichen, den ich aber in Zukunft nn will, “ 
Ein Ichöner Entſchluß! 


Als der Sefuite Martinius Mandarin erfter 
Klaffe geworden war, fo beftel ihn ein unertrãg⸗ 
lider Hochmuth; er lebte in großer Pracht und rieth 
dem Vize= König, alle andern Geiftlichen aus China 
zu jagen. Ein ungläubiger Mandarin, der übrigens 
den Ghriften und Dominifanern gewogen war, ehe 
er mit ben Jefuiten Umgang hatte, lift Franz 
Gapillas, einen Domiyifaner, den Maͤrtyrer⸗ Tod. 
fterben , weil er nicht mit den Sefuiten über ihre 
abgöttifchen Gebräuche einig war. 


Saher 1636. 


PHilipp IV., König von Spanien, verlangt, 
ale er im Kriege mit Frankreich begriffen war, 
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von allen Geiftlichen Unterftigung an Geld. Man 
wendet fich guerft an die Sefuiten, weldje erwie— 
dern, man möchte fic) zuerft an andere Körper: 
febaften wenden, und fid) dabei anheifchig machen, 
allein eben fo viel Geld anzufchaffen, als alle an: 
bere insgefammt. Nachdem alle geiftlichen Orden 
‚ beigeftenert , manche fogar über ihre Kräfte, wen: 
dete man fich wieder an die Jeſuiten, welthe ſich 
darauf beſchränkten, drei Rathfehlige zu ertheilen, 
wodurd) S. fatholifde Majeftät über drei Millio: 
nen an fich ziehen Könnten. Der Graf Dlivarej, | 
der bereits geglaubt Hatte, er dürfe nur die Ha 
hinftrecten, um das Geld einzunehmen läßt. es 
nun dringend von ihnen fordern, Allein die Jeſuiten 
erwiedern: Daß. fie 1) ohne alle Beſoldung ille 
Lehrſtühle der Univerſitäten verlangten, um daſelbſt 
zu lehren; daß ber König die Beſoldungen der P 
fefforen verhandeln oder an ſich ziehen könnte, i 
fich jährlich auf mehr als 400,000 Dufaten beliefen 
während die Fonds der Univerfitáten mehr als acht 
Millionen betrügen ; 2) daß ber König bei dem 
Pabfte die Abkürzung ber Breviers um wenigftens 
ein Drittheil bewirken folle; daß man fodann neue 
Breviere und Diurnalien drucken und daß diejenigen, 
die fich detfelben bedienen wollten, aus Danfbarfeit 


E 






































riginal. from 


— * III. IIA 
Sv Fr eI YU 2 N " u ik m 4 = — 2 wt). a 
| Ill J A rA rah FAY 4 En 14 hf 1 h 
| Jj i. yy Fil ] | k MI = S 
- * | a HA if f 2 E |) J i | V ® f % An i T } 


— 45 — 


jj fur das. Vergnügen das. ifnen das abgekürzie 
Brevier verurſache, zehn Dukaten für das Brevier 
I und fünf Dukaten für das Diurnal zahlen ſollten; 
was aber noch einen weit bedentenderen Fond geber 
werde, als beide evftere Poften, wäre das, daß 
| Seine Majeftát alles Geld ber geiftlichen Brüder: 
J fdaften, fowohl in Indien als in Spanien, weg⸗ 
nehmen möchten; zu gleicher Zeit machten fie fich 
anheiſchig, alle Meſſen beſorgen gu laffen. Gegen 
erſteren Rath ſetzten ſich die Univerſitäten und zeigen, 
daß die Jeſuiten ihn blos deßwegen ertheilt, um 
| ahve gefährlichen Orundfáge deſto leichter zu bete 
Breiten.” Der Pabſt weigert ſich, die beiden andern 
zu erfüllen, und der sus erhält von den Jefuiten 
gar nichts. 
| Su der Zeit, wo die Sefutten dem Könige von 
Spanien den Nath ertheilen, das Brevier abfürzen 
zu ur laffen fie zu Ocogna in ihren Thefe: die 
Behauptung aufftelien, daß weder ein Slofters noch 
ein Weltgeiſtlicher gehalten ſey, das Brevier zu 
beten, indem er dadurch weder eine Todſünde noch 
eine erlaͤßliche Sünde begehe; daß es kein Geſetz in 
x Kirche gebe, das ſolches gebiete , und daß das. 
Ganze blog: cine Gewohnheit fey, die von einem 
gemeinfchaftlichen Sreihume herrühre. 
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Fahr 1637, 

Um ju verhindern , daß man den Nachrichten 
über ihre Aufführung in Indien Glauben beimeſſe, 
fabriziren die Sefuiten einen Brief an zwei Bifchäfe 
der Philippinen, worin ſie dieſe Praͤlaten dasjenige 
widerrufen laſſen, was fie an den Pabſt wegen ihrer 
Geſellſchaft geſchrieben hatten, und machen ihren 
Mitbruder Morales, ihren Lobredner in China, 
der ſpäterhin nach Japan ging, den Glauben abe 
ſchwur und wie ein Hund verreckte, „zum Märtyrer, 

Diefe Váter zwangen Hernando Ouerero, 
Erzbifchof von Manilla, und den Bifchof von Sabut, * 
dem Pabfte zu fchreiben und alles dasjenige gu wi⸗ 
derrufen , was fie früher Uebelg von ihnen — 
hatten, 

Ludwig XIII. will die Betredng. von. ‚dem 
Eöniglichen Recht unterfuchen laffen. Pavillon, 
Biſchof von Aleth, beharrt aber auf dev Ausna m J 
ſeiner Kirche. Dieſes königliche Recht eftand 
barın, daß er während der Erledigung ber Erz⸗ 
bisthümer und Bisthümer die Einkünfte davon bes 
30g und mit vollem Rechte alle tavon abhängigen 
Benefizien verleihen. fornte, bis ber neu sernannte 
Prilat den Schwur der Treue abgelegt hatte. 
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Man wird weiter únten fehen, welchen Bortheil 
I bie Jejuiten daraus zu ziehen wußten. 


— sabe 1638. 

4 Die Sejuiten, welche an Verſchwörung in Ja: 
A pan angezettelt Hatter, in ber Abficht, die Regie: 
Y mung diefes Reiches abzuändern und einen fas 
tholiſchen Prinzen auf den Throw zu ſetzen, vere 
E anloffen die Portugicfen, Schiffe und Kriegsbe— 
darf zu liefern und fordern die Japaner auf, die 
“ Waffen zu ergreifen. Der Kaifer entbectt  biefe 
1 1 durch aufgefangene Briefe, die nach 
Europa -gefchrieben waren, jagt alle Portugiefen 
‘aus feinen Staaten, betrachtet alle Chriften als 
Merráther und wendet alles an, um bas Ghriften- 
‚um anszurotten. Die fapanifdjen Chriften ges 
tathen in Aufftand und widerſtehen einige Zeit 
den. Streitfeäften des Reiches, ziehen fich aber 
| endlich, durch die Uebermacht überwältigt, an bie 
| sagen yon Arima und in das Schloß Simbara 
N zurück, das nebſt allen denen, die ſich darin befin- 
den, zu Aſche verbrannt wird. Hierauf . werden 
Jalle noch im ganzen Reiche zerſtreut lebenden 
| Ghriften ohne Schonung umgebracht. Diefe Mex 
















_ dendbcefe, Ri) in Troyes nieberlaflen zu 


legen und insgeheim ara i Me 1 






















Ghriften — Die — — dad i ch tt 
die leak einer Arbeit von demahe hunden Jahren 


Ludwig Xi, ertheilt den er ie 


unter dem erlogenen Vorwande, Dag" die Einwohner 


ihre Niederlaffung herbeigewünſcht — So | o 1 


wie aber dieſe dr in ver = 
kannt werden , entfteht eine - —— ine $ 
gegen. diefe Biter Jeſu, 
mation den Namen Aufruhr ae 











regia nn | 3 5 Y En A 


Sin Sefuit kommt, von. drei hata Nit beiide 
‚begleitet, nach Troyes, lift ſich qu Petit Mon ier 
la Gell nieder, macht in diefem Orte aus einem 
Saal seine Kapelle, richtet einen ete eat, ſtellt 
das Tabernafel, das Ciborium, Verzierungen u 

‚ die Confeffionalien ꝛc. darauf auf. pe naefindel, 
arbeitelofe und alte Frauen eat ‘ihm dahin. 
Als bie Kinwohner von Troyes ben Feind it 
ihren Mauern wußten, wendeten fie fi von 


mans a oo . 
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Menem an ben König und den Gardinal Nid ez 
mond. Die Schurfereien und bie Wortbrüchig— 


feit der Sefuiten zeigten’ fich jebt im grellften Lichte, — 
In ihren eigenen. Schlingen gefangen, find fle ges 


zwungen, das Feld zu räumen. 


Dieſe für ble Troyer ſo ellfame. —— 
wurde von Seiten der Stadt durch eine kupferne 
Denfmünze verewigt, auf deren einer Seite das 
Wappen der Stadt und folgende Worte ftehens 
_ Saepe expugnaverant me a juventute sua, auf der 
andern Seite befinden fic) das Wappenfchild Franks 
reichs und ſoldende Worte: Etenim non potuerunt 
mihi, | | ' 


— Cardinal Rich elie u ließ am 19. Mai 
ven Abbe Saint-Cyran in das Gefängniß bes 
Schlofies Vincennes führen, auf die Bitten der 
tefuiten, deren Haß er fic) durch das vortreffliche 
Buch unter dem Titel: Petrus Aurelius, 
ugezogen Hatte, worin alle Greeffe diefer Váter 
gegen bie Hierarchie aufgezählt, und alle ihre 
~ Ginwendungen, um ihr Syſtem des Hochmuths 
¡sed der 3igellofiglelt mue zu erhalten, ¿ets 
mahnt find. ig 















— 
vrgınal TOM 
| \ i E wi” ; 
ie | r L | mar ' f LJ A Pet /A m 5 res VAR 
| | HAHVARI]) DIANA | 
PLATA VAL AS IM I y] E | 
i 


| 
| 











— 1710 — 


Jah: 160%... oe 

Carl Sani, Sohn bes Grafen Sani, tras 
im Sahr 1627 in die Gefellfthaft ber Sefuiten, 
nachdem er und die Gefellihaft auf bas Vermós 
gen, das ihm etnft zufallen fónnte, feierlichſt vers 


zichtet Hatten. Nach dem Tobe feines Vaters und K 
Bruders überreden ihn die Sefuiten, aus bem. Dre A 


den zu freien, um die Erbſchaft einguthun, laffen 
ihn aber dabei geloben, daß er, fo wie feine Sa: 
hen in Ordnung wären, wieder eintreten und ber 
Gefellfchaft fein Bermigen fchenfen wolle. 3 ani 
unterzeichnet diefe Uebercinfunft und legt am 27, 
November diefes Jahres das Jefuitenfleid ab. Nahe 
bem er feine Erbichaft eingethan, will er fein Gelübbe 
aufgehoben wiffer, allein Innocent X. verwel⸗ 
gert ihm die Dispenfation. Sani, ber jest gefähre 
lich Trank wurde, macht, von ben Sefuiten Tag 
und Nacht belagert, fein Teftament zu Gunften ihres 
Gollegiumé zu Bologna und flirbt, Die Zefuiten 
fallen fogleich über die ganze Erbſchaft her, find 
aber gendthigt, einen Theil der Grbfchaft den Erben 

















Sans herauszugeben, nachdem fie folde — —J 


beinahe gang zerſplittert hatten. 
Fromond und Galenus, die TeRawentee 
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Erecutoren - JZanjenius, Bilhofs von Dyers, 
ber am 6. Mai 1638 ftarb, laffen fein Werk, Aus 
guftinus betitelt, zu Louvaín bruden, Wllein 
fo geheim man auch ben Druck Halt, fo erhalten 
dod) die Jefuiten biefer Stadt durch ihren Pater — 
3 ister, der einen ber Arbeiter befticht , fogleid 
die Aushángebogen. Indeß erfcheint aber doch das 
Bud in ganz authentifcher Form und mit den nó: 
thigen Privilegien und Genehinigungen verfehen. 












Fabs 1640. 


Die Jeſuiten geben ſich in Rom und Brüffel alle 
| Mühe, damit Sanfenius Buch verboten werde, 
I und laffen in Flandern ein Buch unter- bem Titel: 
Bild des erften Fahrhunderts der 
Gefellímaft Jeſu, druden, worin fie alles 
barftellen, was ihnen feit ihrer Gründung (1540) 
wiberfahren ift. Aus diefem Buche war zu erjehen, 
zu welchen Ausfchweifungen fie ihre Verblendung und 
ihr Hochmuth vermochten. 

~ Dom Bernardin de Cavteude; ein Fran: 


zisfaner, berühmter Miffionaie und Prediger, ber 
fich von einem einzigen Bruder begleitet und blos 
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das Kreuz in der Hand, mitten unter die Si | 
geworfen hatte, die fonft fo barbarifd waren, das 
fein anderer etwas mit ihnen anfangen founte, ft 
nachdem er den größten Theil des Reiches 
Ghrifto unterworfen und mehr als 12,000 | 
bilder zerftört hatte, zum Bifchof von Baragr 
ernannt, zum großen Verbruß ber Jefuiten bie ihn 
während zwanzig Jahren Graufamfeiten und Uns 
würdigleiten erdulden ließen, deren — Schau⸗ 
dern erregt. : , 

Su derfelben Zeit behandeln bie Sefuiten Dom 
Hernando Guererez, Bifdof von Manilla, 
auf den. philippinifden Infeln ungefähr gerade fo, 

wie Don Jean de Ballafor in Merifo weil 
er fie hatte hindern wollen, ohne feine Erlaubniß 
an predigen und Beichte zu hören. Sie lauben | 
fich folche Greeffe, daß diefer Prälat gezwungen if, | 
fich in feine Kirche zu flüchten und das Safras I 
ment in die Hand zu nehmen, um vor ihren Bar: 
































bareien gefchütt qu feyn. Durch fein Hohes Alter - | 


und durch feine Lage fehr gefchwächt und weil 
et gar Feine Nahrung zu fic) genommen Hatte, 
ftellt er die Monftranz auf den Altar nieder. Auf 
diefes Hin ergreifen ihn ein Sergeant: Major und 
feine Solvaten, führen ihn aufferhalb ber Stadt 
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und bringen ihn, nachdem fie ihn in eine Barfe ge 
fest , auf eine verlaffene Infel, wo ev nicht einmal 
eine Hütte findet, um fich vor dem Wetter zu ſchützen. 
Die Sefuiten haben nun bald die Stadt in Verwir: 


rung gefegt und überlaffen fid) unerhörten Ausſchwei— 


fungen, die man in einem Briefe Pallaforen’s 
an den König von Spanien lefen kann. 


Die Sefuiten feiern ihre Safularfeier dadurch, 
daß fie einen Trinmphwagen durch die Stadt führen, 


foorauf die Gefellfchaft mit aller  evbenflidjen 


Pracht dargeftellt if. Diefer Wagen führt durch 
die ganze Stadt, unter dem Beifallflatichen ber 
Zuſchauer. Einige diefer Väter, welche den Wagen 
Beftiegen hatten, wurden, von ihren Schülern, 
bie als Engel in weiße Kleider angethan waren 
und Flügel von allen Farben hatten, gezogen. . 


Dieſer Zug, von einer fanften Muſik begleitet, 


hielt aber an, fo wie.er an eine Kreuzftraße fam, — 
wo diefe Mufif durch eine weit maͤnnlichere von 
Frommeln und Trompeten, welche ¿um "Angriff 


blieſen, unterbrochen wurde, denn man, mußte 


hier gegen Teufel fimpfen, welche den Wagen ber 

triumphirenden Gefellichaft Je fu aufzuhalten ſuchten, 

die aber jedoch ftets fiegreih aus * Ge⸗ 
: * 
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fechte hervorging. Gin Unfland® ftórte das Feſt 
Da eines der Raver fih in ein Loch eingeflemmt 
hatte, aus dem es alle Macht der Engel nicht mehr 
herausbringen fonnte, fo tief man andy die Teufel 
zu Hitlfe und ber Wagen wurde flott, - wefiwegen 
man auch fagte, bie Teufel hätten eben-fo viel An — 
theil an dem Triumph der Gefellfchaft, als die Engel. 








Jahr 1641. 


Die geiftlichen Churfürften und andere kathol che 
Fürſten des deutſchen Reichs ſchrieben durch ihre Ab⸗ 
geordneten am Reichstage zu Regensburg an Pabſt 
Urban VII. wegen ber unerfättlichen Habgierde, 
womit bie Sefuiten die Rlófter in Deutſchland an 
fich riſſen, weßwegen auch ber Benediftiner Hay 
fagte: dev Eifer diefer Biter läßt etwas nad, allein 
nicht tugendhalber, foudern aus Ohnmacht. 


Sanfenius berühmter Wuguftinns wird 
zu Paris gedruckt und findet allgemeinen Beifall. 
Die Jefuiten, welche den Druck weder durch Bitten, 
noch buch Thre Bemühungen zu Nom und trop 
des Berbots, nicht über Gegenftände ber Gnade zu 

Ihreiben, Hatten Kindern fónnen , erlangen am 
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ye 4. Auguft ein Dekret ber Inquifition, wodurch das 








2ejen —* Buchs verboten wird. 


‘Saher 1642. 


Dom Mathieu de Caftro wird um. biefe 
Zeit von Urban VII. zum Biſchof geweiht und 
in Miffionsgeichäften in das Königreih Idabana 
gefdidt. Diefer Prälat, von Geburt ein Bra: 
mane, erhält von dem König der Mauren bie 
Grlaubnif, in feinem Reiche Häufer und Kirchen 
erbauen zu dürfen, eine Sade, welche der Ergbis 
of von Goa und alle andern Geiftlichen feit 140 
Sahren weder durch Geld, nod durch Bitten bat: 
ten erlangen fSnnen. Die darüber eiferfüchtigen 
Sefuiten mifhandeln ihn aber fo fehr, daß er den 
Gang feines Miſſionsgeſchäfts umterbrechen und 
dreimal mit großer Gefahr nad Rom gehen muß, 
um fich über ihre Verlinmbungen und Plackerelen 
zu — | 


Jahr 1643. 
In dieſem Jahre, erfcheinen mehrere empúrende 
Sábe, aus den Büchern der Jeſuiten gezogen. 
Dieſe Sammlung führt ben Titel: Moraliſche 
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Theologie der Jeſuiten.»Sie ſchreiben fale 
che, und zwar mit Grund, in einer Antwort wok 
ler Wuth Arnault zu und laffen ihn durch die 
Seder des Paters Pint hereau befämpfen. 

Ein Sefuite zu Malaga in Spanien, dem fid 
ein Mann anvertraute, der fid) von der Welk qu 
rücziehen und ein Teftament 3u-Gunften ber Se 
fuiten diefer Stadt machen wollte, laͤßt ihn eine 
Schenfurg unter Lebenden unterzeichnen. Wir 











Tage nachher jagen ihn die Biter aus feinem I 
Haufe. Er beflagt fic) beim Richter; allein da 
‘man nach den richtet, was gefchrieben ſteht, fo 


erreicht er mit allen feinen Thränen nicht das 
mindefte. Die Sefuiten bleiben im Beſitz feines 
Vermögens, während er gezwungen it, von U 
mojen zu leben. 


Im Jahr 1643 oder 1644 werben die Sefuit 
von ber Injel Malta verjagt, wo fie fid unter 
der Bedingung, die Ritter, die man hier erzog 
zu lehren und mit ihnen zu ſtudiren eingeniſtet 
hatten. | 














Die Sefuiten von Paraguay vereinigen fih mit, 


jes Goggle 








— 177 — 


dem Gouverneur,“ dem Feinde Dom DBernare 
bing de Cadenas, Bifchof des Landes, und 
| loffen ben Bifchoffig für erledigt erfláren. Die 
- Perwaltung deffelben übergeben fie einem fimpelhaften 
Domberrn. Sie reifen jegt den Biſchof aus feiner 
Kicche, fesen ihn in eine Barke und überlaffen ihn 
‚s bem Strome. — | 


As der Pater Hereau, Profeffor der Moral: 
Theologie am Sefuiten + Collegium zu Paris, der int 
ahr 1642 bie Lehre ber Gefellfchaft gegen das 
Leben tind die Autorität der Könige diftirt Hatte, 
biefes durch authentifche Aften der Univerfität eriviefen 
war und folhe an den König gelangten, fo verbietet 





ps Seine Majeftät, durch einen Beichluß feines geheimen 





Rathes vom 28. April, den Sefuiten auf das Deut; 
lichſte, in Sufunft Feine foldje Gage abzuhandeln, 
‘mit bem Befehl an die Obern, fireng darüber zu 
machen, und ben Pater. Hereau fo lange ale Ge: 
fangenen im Collegium zu behalten, bis ‚Seine 
Majeftät anders befehlen würden. 





| Bahr 1645, 
Die: Bifhsfe von Frankreich fenden Boure 


wird, anftatt es verwerflich rn | 


qu einer in ber Gefellfhaft nöthigen —* 
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gents, Doktor der Sorbonn exund { omherr 
Verbun, nad) Rom, um bier das Bud) 2 nau 
von ber häufigen Communi ph a * 
Kabalen der Jeſuiten zu vertheidigen. es | 











von Berdienft und von bem Boter Mel 
Smbhofer, einem von bem Pabjte und den € 
bindlen fehr geachteten Sefuiten, —— 
durch ſeine Wiſſenſchaften, ſeine hohe T 
ſeine Liebe für die Wahrheit, der die pe 
ſchichte von Ungarn und mehrere — om € 
‚unter anderem die Monarchie S ool p 
gefchrieben, worin er die Politik und | 
det, und der mit Recht bei den fuiten 1 
Perdacdht flund, der Berfaffer nail? ieee eich her 
einer Dentíchrift gewefen zu feyn, bie 29 § 


wa.) 





und die ihn daher zur Verbannung ober € rum 
von Seiten ber Sefuiten _verdammen, ms a au 

ausgeführt wird. Als aber ber Pabft von | 
Entführung erfuhr, fo läßt er auf der Stelle i 
General fommen, der durd die Drohungen 1 
bie beftimmteften Befehle Seiner Heiligfeit e 
dem. Verbannten nacheilen und » ii RER 104 9 
ringen läßt. | Rn pe * A | 
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¡Eo Die Sefuiten von Sevilla machen einen Ban. 

p werout von 450,000 Dufaten, woran fie ungefähr 

| vierzebntaufend Dufaten und ſechs Millionen Maras 
} vis bezahlen, und folglih ihre Gläubiger um 

4) wenigfiend zwei Millionen und 150,000 Livres be: 


















Saher 1646. 
Innocenz X, macht, um den unerträglichen 
—* bräuchen ber Geſellſchaft zu ſteuern, eine Gonz 

ſtitu tion voller Weisheit und Billigkeit bekannt, der 
| ich alle Sefuiten unter Strafe ber Ercommunifation 
1 fügen follen. Allein diefe Váter empóren ſich alee 
| bald gegen ibn. 


Pas 
Er 


Iahr 1647, 
ale ber Sefuite Destouhes, der gegen das 
— von Chartres abgertist war, zu 
in einem Wirthshaus über Macht blieb, 
fo fand aman ihn den andern Morgen tobt in feis 
nem Bette, bas Geficht, ben Hals und das Herz, 

en Vereis, das er in ber Hand hielt, 
zerſchnitten; in feinen Kleidern fand man ein Bil- 
Ta von feiner Hand, woraus man bie Urfache ſei⸗ 





| Sess Google 


a 2 oe 
ner Beraweiflung erfah. Gr fagt barins er habe 
es vorgezogen, eher zu fterben, ale vielen Mens 

fchen den Tod ¿uzuzichen. Außer diefem Billet 

findet man aber auch Schriften; die gar nicht zu 
den Grundfigen feines Standes und zu denen in 

Frankreich angenommenen Doftrinen paflen, uns | 
ter andern ein griechifches Billet, das einem Raz 
vaillac als Snftruction Hätte dienen Fönnen; alles I 
dieß erregt den Verdacht eines Einverſtändniſſes 
mit den Spaniern. Ginem Jefuiten von Orleans 
der biefen Tod lobt und entfduldigt, wird bieß 
vom Biſchof verboten. Andere verkiugnen dieſen 
Bruder und fagen, daß er aus ber er Gefllibalt qe. 
ftoßen gewefen fey. ei 























3 abt 1648. | 
Man erfährt durch Briefe aus China, * Bir 

die Sefuiten immer noch dasjenige fortiteiben 
was durch ein Defret von der Prop 
fide, das im Jahr 1645 erlaffen und 1647. fm jes 
nem weiten Reiche befannt gemacht wurde, ver | 
boten worden war, daß fie fich über alle Entice 
dungen luftig machen und fie nur dann ı 
wenn fie ihnen gúnftig find, * 
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Jahr 1649. *- 


E Na Dom Diego Estobar Oforiovs, 
Gouverneurs von Paraguay, Tode, dem erflárten 
| FKeinde des Dom Bernardin von Cardenas, 
N wird diefer Prälat einftimmig zum Gouverneur 
ba Landes erwaͤhlt. Die Offiziere, darüber ents 
| viiflet, daß die Sefuiten. drei ihrer Biſchoͤfe vers 
A 1 gt * das Volk in eine ſcheußliche Armuth 
verſetzt hatten, jagen fie, mit Ginftimmung ber 
¥ ganzen Einwohnerſchaft, aus ber Stadt Aſſump⸗ 
| tion. Die Biter verſammeln aber ſogleich 4000 
von ihnen abhängige Indianer, geben bas Come 

mando über diefelben dem Sebaftian de Leon, 
den fle zu gleicher Zeit gum Gouverneur von Aſ— 
fumption und der Provinzen Parana und Uraquai, 
| wofelbjt fie Seelforger find, ernennen. Leon rit 
A gegen Affumption vor und geräth mit ben Einwoh— 
nern zufammen. Da foldje aber ber Ueberzabl 
{ unterliegen, fo rückt Leon mit feinen Inbiern und 
# ii in die Stadt ein, verübt Hier die uners 
hoͤrteſten Grauſamkeiten, , ferfert die Prieſter ein und 
belagert den Biſchof in ſeiner Kirche. Vom Hunger 
gezwungen, öffnet er und diejenigen, aa i mit 
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ihm eingefchloffen hatten, die Thiren. Leon bringt 
mit indischen Arfebufieren und drei den Sefuiten aus 
gelieferten Domberrn in bie Rirche ein, die ben 
Bifchof, ber an den großen Altar gelebnt, — 
biſchöflichen Ornat gekleidet iſt und die Monftrar 
mit der Hoſtie in der Hand hat, wegreißen , mt 
Schimpfnamen überjchütten und unter Fauftfchlägen | 
jur Kirche Hinausfihren. Man ſperrt ihn elf Tage 
in ein finfteres Gefängniß, bringt ihn fodann mit 
Soldaten in eine Barfe und verbietet ihnen bei Tor 
desfivafe, anderswo als bei der Stadt Sainte" o 3 
die 200 Stunden von Aſſumption aoe it, - 1 
landen. Er 5 
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Don Jean de Pallafor, Bifhof von An 
gelopolis, brúdt fid in feinem Briefe an Inne 
ceng X. über das Betragen -ber Sefuiten in China 
folgendermaßen aus: „Die ganze chinefifdje Kirche 
beflagt fich darüber, daß fie durch die Jefuiten ber 
geifiliden Gerichtsbarkeit beraubt ift; dag fe * 
Kreuz verborgen und mehrere heidniſche Gebraͤut 
exlaubt haben; daß ſie, ſo zu ſagen, die Giger 
diener chriftianifirt und die Chriften ibolatrifirt, Gott — 
und Teufel an einem Tif, an einem Altar unb in 
einer Kirche vereinigt haben. "AN 





















& | -  Origihal from 
rn} 1 it] Fan by A ’ x f \ E e NA Fe = A 
¡A | \ | Cul wy O * ' | A, = 1 FAT 151144 >=] AU 
I Al i 1 ho J f | ij E 1 | 4 | 1 horas m, a, T 
H A A WE A — win | Es Y ke | | Y * 
i 


e 2 
















E Jahr 1650. * 
eines Paſſes, weldjen die Sefuiten für 
200,000 Gulden ausgeftellt haben. 
Anterzeichnete bezeugen und verfprechen 
fet und wahre Neligiofen, im Namen un: 
Be. welche für folche Fälle gehörig 
lot. * daß ſie Herrn Hippolyte 
chts⸗Licenziat, unter ihren Schutz nimmt 
die ganze Macht der Hoͤlle, im 
+ efivas gegen feine Ehre, feine Seele, 
fon und feine Güter unternehmen wollte, 
d rigen , was wir zu. diefem Endzweck be⸗ 
amd. beichiwören werden, indem wit in 
i die Autoritát unferes durchlauchtig⸗ 
ften und Stifters anwenden werden, Das 
ot fer Bram durch ihn dem allerheiligz . 
thaupte der Apoftel vorgeftellt werde, 
ver Treue und Genauigkeit, zu der uns 
Ufchaft verpflichtet if. Zu mehrerer Des 
9 haben Wit das geheime Siegel unterer 
t aufgebrückt. z 
ben zu Gand am 29, März 1650. — 
zeichnet : Franz S eclin, Meftor Det Se: 
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fellichaft, Peter de Bic, Prior und Ditgló 
der Geſellſchaft Jeſu.“ 


Da Bräm's Erben einen Proceß anfingen, 
fo wird man das Original dieſes ſaubern Alten: 
ſtücks wohl noch in den Archiven des Rathé zu 
Gand finden. | : 





Jahr 1651. 


Der Pater Gebhard Deminger, Rektor 
zu Freiburg, gab dem Pater Caspar Shi $, 
Meftor des Priorats von Sanct: Morand, das die 
Sefuiten an fich geriffen hatten, Nachricht, dag er | 
ein Mittel gefunden habe, im ruhigen Befige Def: 
felben zu bleiben. ,,Geftern und heute,“ fagt bie 
fer Meftor , „habe ich die Beweife gefammelt, mit — 
denen ich, fo Gott will, morgen nach Greifad 
' gehen werde. Um uns aber die Gun des Herm — 
Muditors zu erwerben und ihn uns qu verbinden, 
werde ich ihm eine Bafe von Kryftall Bringen, 
die fehr fchön gearbeitet iſt.“ Der lutheriſche Here 
Auditor begúnftigte auch, fo viel an ihm war, bie 
Jefuiten in ihrem ungerechten Befig, allein ver 
Gouverneur von Breifad vertrieb fie von diefem 
Priorat. 
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Jahr 1652. 


Gin Jeſuit, ſich für einen Miſſionär aus China - 
auéggebend, lieh fid) zu Rom anmelden und gab, um 
einen prachtvolleren Sinzug zu halten, vor, daß er 
als Gefandter des Kaifers von China, das der Kirche 
völlig unterworfen fey, fomme; bag ber Raifer 
feinen einzigen Sohn mitgefendet habe, um Seine 
Heiligfeit des ihr ſchuldigen Gehorjams zu verfichern. 
Mis aber Sunocenz X. biefe Betrügerei, und 
daß ber fogenannte Sohn des Kaifers nichts als ein 
chineſiſcher Dienftbote few, entdectt hatte, fo wurden 
die Sefuiten befchämt und der im Verwirrung gefeste 
Gefandte durfte nicht einmal dem ee ven Pans 
toffel_ küſſen. 


Jahr 1653, 

Der Cardinal Mazarin, Her de Marca, 
Biſchof von Toulouſe, und Pater Annat, ein Je— 
fuite, verbanden ſich, um die Bulle Innocents X, 
durchzuſetzen. Sie hatten aber dabei verſchiedene 
Abſichten. Der Cardinal, der nichts von der Theo⸗ 
logie verſtand, war ſehr erfreut, wenn er nur dies 
jenigen, welche man Sanfeniften pda qe von 
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denen man ihm gefagt hatte, bag fie dem Cars 13 
dinal Re $, feinem perfönlichen Beinde, , anbingen, 
demiithigen Fonnte, led 
Herr de Marca: wollte dem atte den Gof 
machen, mit bem er fic wegen feines Buches 
de concordia sacerdotii imperii , das. e o le 
Laie verfaßt hatte und widerrufen mußte, — ſeine 
Bullen zu erhalten , verfeindet hatte, Die Sri — 
des Bunt Min at erräth jeder von ſelbſt. 


Jahr 1654, roja e E 
Der Cardinal M azarin ligt am 20. : Mi ti 
38 Erzbifchöfe, die gerade in Paris waren, 3 zufam: 
men fommen.. Man ernennt acht Komm fai 7 
um die Mittel zu berathen, ber Conftitution | 22 
nocent's X. eine vollftändige VBollziehung zu h. 
verschaffen. Herr de Marca und Aubiffon, h 
Bifhof von Embrun, den Sejuiten und bem tó: 
mijden Hof gänzlich ergeben, befinden fich unte | h 
den acht Kommiffarien und wollen Sanf ening 
Buch, fo wie mehrere Schriften und Gegenfchrifte fe 9 
in fechs Tagen geprüft haben, twas für bie beer h 
Theologen eine angeftrengte Arbeit - von feds a 
Monaten erfordert hätte. Der Cardinal gab die⸗ 
fer Berfammlung ein prachtvolles Felt, na Jar 
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jen Peenbigung man von ben Angelegenheiten ber 
Kirche fprad. Die beiden Gommilfaire geftchen 
ein, bag fie zwar bie fünf Gage in Haren Aus: 
drücken nicht gefunden hätten, bak man aber, nad 
ber Sprache bes Autors, gar nicht baran zweifeln 
finne, bag fie irgendwo in bem Buche fichen müß— 
fen. Nachdem bie andern Kommiſſatre andere, 
eben fo vortrefflidje Beweife vorgebracht, wurde 
bie Bulle mit Stimmenmehrheit angenommen unb 
man eflarie bie in Sanfeniug Bude unb in 
Sanfening Geifle gemachten Borfchlige für 
verdammlich. 


Jahr 1655, 


Da cin Sefuite von Mabriv eine ſehr reiche 
fran bewogen hatte, ihr ganged Mermögen ber 


Geſellſchaft zu vermaden, fo gab er ber Gefelle 


= 
ee eee 


ſchaft Nachricht von biefem Fang, allein ein Ses 
fuite, über bieje Handlung enlrüſtet, geht heim: 
lich zum Notar biefer Frau, lift fie bas Tejtas 
ment ioíbercufen und alles ben geſetzlichen Grben 
vermaden. Rad) bem Tobe bicfer Fran fest fidh - 
ber jeſuitiſche DBeidjtvater in ben Befig bes Haus 
jed und mifhandelt bie Erben, Ms aber enblid 


einer berjelben mit einem ganz anbern Teftamente 


— 18 —- |. | 


erfchien, als dasjenige war, das den Sefuiten fo uns 
verfchämt machte, fo nahm ihm biefer bie Schlüffel, 
deren er fich bemächtigt hatte, ab und jagte ihn mit 
Schande bedeckt zum Haufe Hinaus. Ws die Jeſui-⸗ 
ten den Urheber der Teſtaments-Zurücknahme entdeck⸗ 
ten, fo legten fie ein Billet unter feine Servietle 
und befablen ihm, fich zurüczuzichen. Er irft 
fich dem Könige von Spanien zu Füßen, dec the 
unter feinen Schutz nimmt und der Muth der Sefule 
ten entzieht. a, it | 
Marca fest, auf Gingebung Der Sefuiten , eit 
Formular auf, wo man die fünf Sage im Sime 
Sanfenius verdammt, Gr fdligt per Derfamms 
fung des Glerus vor, das Formular zu unterzeichnen, 
und ift der erfte, welcher fagt, daß bie Behauptung 
des Janſenius einen Theil des Dogmas auss 
macht. Hieraus machten aber bie Sefniten in der 
Folge einen Glaubens-Artikel. - a 
Die Jeſuiten, nod nicht zufrieden, die Ehre 
und den guten Nuf Saufenius, Biſchofs von — 
Hyern, angegriffen zu haben, vergreifen ſich auch 
noch an feiner Aſche. Robles, ein elender Sclave 
dieſer Wüthenden, reißt in der Nacht vom 10. De 
zember das Grabmahl feines erlauchten Dorga "a 
gers ein und nimmt, troß der Einrede feines Ras | 
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pitels, den Stein mit ber Snfejrift weg. Auf 
diefenn Marmor waren nämlich bie Tugenden des 
Bifchofs und die Schande der Infamie der Ser 
fuiten eingegraben. Cie fonnten alfo, nad ihren 
Grundfisen, ein folches Denfmal nicht wohl be: 
ftehen laffen : 


* 





Jabr 1656. 


Die Briefe aus der Proving , yon Bascal, 
begannen in diefem Jahre zu erfdjeinen, 

Die Pfarrer von Paris reihen am 24. Moz 
vember eine Bitte oder Vorftellung bei ber Vers 
fammlung des Elerus ein und verlangen, daß man 
bie Moral der Sefuiten für verdammlich, die gött— 


lichen Lehren Chrifti über den Haufen werfend, die 
Rüge, den Raub, den Ehebrud), den Mord und 
Brand billigend erkläre; daß fie Muchlofe feyen, 


J die darauf ausgingen, Ddadurd das Königreich 


m WE — 


in Berwirrung zu fegen, daß fie bie geheiligte 
Perfon des Königs Mördern Preis gäben. | 

Mie die groben Ausfchweifungen einiger Biz 
fife der Verfammlung zu den Ohren der Koͤni— 
gin- Mutter gelangten, fo eilte fie, durch wieder: 
holte Befehle deren Auflófung zu beichleunigen, 
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um fie in ihre Sprengel zurück zu fenden. De 
Mohlitand und die Scham gebieten uns, die Ge 
zählung ber Orenel zu unterlaffen, die ber Sefuite 
Bagot, deffen Werk fie, weil es den Rechten 
des Bisthums entgegen war, unterbrüdten, ihnen 
in bürren Worten vorwirft, obgleich feine Mitbrüder 
ihnen bie Entſtehung eines Formulare, das von 
diefer DBerfammlung entworfen war, verdanften, 
bie, ehe fie fic) irennte, durch die Bitten der Pyare 
ver von Paris und andern Städten des Könige 
reichs gedrängt, Seiden ihrer Entriftung gegen 
diefe Moral gibt und befiehlt, daß die Inftitw 
tionen des Saint-Charles von Boromes 
auf Befehl des Glerus gedruckt werben follten. 
Citon, mit dem Dructe beauftragt, ſchickt foldje 
mit einem Rundfdjreiben in die Provinzen, worin 
er erflárt, daß Mangel an Zeit die eiw 
zige Urſache ift, daf die Brálaten ni dt 
ein felerlihes Urtheil gefällt haben, 
wodurd ber Strom diefer Gewiffens 
Peft gehemmt worden wäre, und daß 
fie diefes gewiß gethan haben würde, 
wenn bie Bittenden fig — an fie 
gewendet hätten. N © 
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Jahr 1657, 


Anton Arnauls wird mit 71 Doftoren, Licens 
ziaten und Baccalauren durch die Kabalen und Um: 
triebe der Sefuiten aus der Sorbonne verjagt, weil 
diefer Doftor, der Ruhm und die Sierde der Fakultät, 


- die Gnade des Grlöfers und die Meinheit feiner Mo: 


ral gegen die Sefuiten vertheivigte. 

Der Jefuite Pirot gibt gegen das Ende diefes 
Sahres Das Lob der Cafuiften heraus. Die 
fes Werk wird durch die andern Jefuiten gebilligt 
und vertheidigt, die, obgleich ſie die ihrem Autor 
vorgeworfenen übertriebenen Behauptungen einge— 
ſtehen, dennoch behaupten, daß ſolche wahrfcheinlich 
feyen und alfo auch mit gutem Gewiffen befolgt 
werden Fünnten. 


Bahr 1658, 


In den Niederlanden zeichnen fich die Sefuiten 
durch ihre Verfolgungen gegen die Sanfeniften aus. 
Sie mifbrauden das Vertrauen Greufens, Erz: 


bifchofs von Malines, um die Patres Der 


minen und Vanderliden, Priefter des Oraz 


ay 





— TA “ke 
— zu quälen. Erſterer wird beſchuldigt, daß 

er von dem Auslande Bücher kommen laſſe, welche 
bie Bulle Aleranbers VI. hinfichtlich der pent 
Sanfenins zugefchriebenen fünf Sage befämpften 
und daß er foldje verbreite; der zweite un bef 






digt, daf er mit einem feiner Beichtfinder ein un: Tr 


züchtiges Leben führe. Es gibt feine Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten, Lügen und Verläumdungen, die nicht der 
Offisial und die Provinzialen gegen dieſe beiden 
Priefter anwenden; man ift aber am Ende Dod ge 
zwungen, ihre Unſchuld anzuerkennen. 

Eine große Anzahl Bifchöfe gerieth bei, der Su | 
ſcheinung ber Lobrede Der Cafuiften g gen die o 
fuiten in Aufítand und tadelte jene gobrebe. pie 
Sefuiten, die zu Hom bie Briefe aus der : Proving |: 
hatten verdammen laffen, wenden fic) abermals da: | 
hin, ‚allein fie verlieren ihren Prozeß, weil * 
zander VII, fo ſehr er auch den Jeſuiten ergeben” 
iſt, es doch nicht unterlaſſen fann, im Jahr 1659 : 
folie ſcheußlichen Grundfige zu verbammen. Die — 
ganze Kirche geräth gegen die Sefuiten in Mufftant, 
allein fie geben Ivo ' dem nicht nad. 
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Jahr 1659. 


Die Jeſuiten von Rouen verläumden, blos um 
ſich cin Vergnügen zu machen, bie Urſulinerinnen 
dieſer Stadt, weil ſie ſich weigern, ſich ihrer Leitung 
anzuvertrauen, und verſchreien ſie, als brächten ſie 
ben Kindern, die fie unterrichteten, ſchlimme Grund- 


ſätze bei, Dieſe Nonnen beklagen ſich bei bem Erz— 


biſchof, der ſie auch gegen dieſe Verläumdungen ver— 
theidigt und am 14, Januar eine öffentliche Erklä— 
rung zu Gunſten ihres reinen Glaubens erläßt. 

Die Väter in Jeſu benehmen ſich gerade fo 
gegen die Bernhardinerinnen zu Dijon. Sie übers 
reden ben König und die Königin Mutter, daß 
diefe Frauenzimmer Keberinnen feyen und dem 
Sanfenius einen Altar errichtet Hätten, vor 
bem. fle beteten. Sie machen die Eltern abiwens 
big, ihre Töchter in diefes Haus zu tun, und 
behaupten öffentlich und ganz laut, daß bie Kinder 
in biefes Haus thun, eben fo viel fey, als wenn 


man fie in die Hölle werfe. 


Iahr 1660. 
Man last in Paris einen Brief zur ia E 
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digung des Cardinal Res, Erzbiſchofs von Bos 
tig, den der König hatte verhaften laflen, citcm 
liren. Die Jefuiten fagen bem Könige, daß bie 
Janfeniften die Urheber beffelben: feyen, und nens 
nen verläumberifcherweife Arnauld als deſſen 
Berfaffer. Der König mift ihnen Glauben bei 
und faft, auf die infländigen Bitten Annata, 
feines Beidhtvaters, den Entichluß, bie Janfenis — 
"fen auszurotten, indem biefer Sefuite fie als Seine 
de des Staats befchreibt, Der König gt rie 
Brilaten fommen, welche die BVerfammlung ‚des 
Glerus praͤſidiren und erflärt ihnen, daß er ben 
Janſenismus ausrotten tolle. Here von Sa — 
lay, Erzbiſchof von Rouen und Praſident jener 
Verſammlung, unterlaͤßt es nicht, dieſe Gelegens 
heit zu beniigen, um fich wegen der Interfchrift 
bes 1 Shine a Bgnalliere Seine Sntrigu 





















den 1 Sieg über die Stände der Bijchöfe davon, 
bie fi mit vielem Muth gegen das neue | Joch 
das man den Glaͤubigen dadurch auferlegen will, 
auflehnen, daß man unter diejenigen, melde gee 
halten feyn follen, das Formular zu unterzeich 
nen, auch die Klofterfrauen, den Regens und die | 
Schulhalterinnen olfato , indem man 46h 
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| benfelben Glauben für die nicht erwieſene Bacta, wie, 
| * bas Dogma vorfchreibt. | 


Bahr 1661. - — 


y Der von bem Pater Annaf betrogene König 
| ermächtigt die Deliberation des Clerus durch einen 
N Beſchluß des Stadtraths, und die Jeſuiten begine 
nen ſogleich ihre Verfolgungen gegen Ports Royal. e 
" Gie jagen am 23. April alle Frauenzimmer , die 
Toman Hier in großer Srómmigfeit erzog, aus die: 
fem Haufe, fogar diejenigen, bie fic) zum Movie 
¿lab entfchloffen hatten, und es wird ben Klofter- 
J > des Hofes, verboten, nie mehr 
Mädchen n aufzunehmen, weder alg Roftgánge: 
Morín, phe, Ses Novize, Dafielbe Erperiment wir 
p zwei Tage fpater gu. Port - - Royal aux Champs -vors 
MT genommen. Das ganze Verbrechen biefer Frauenz 
YT zimmer beftund” aber darin, daß fie nicht unter 
rm der Leitung der Feinde der Gnade ſtunden. 


| Der Bater Forget, Reftor ber Jefuiten zu 
| Mes und Beichtvater der Urfulinerinnen zu Ma: 
| com, betrügt biefe Rlofterfeauen anf eine unwür— 
| dige Weile bei dem VDerfaufe eines Haufes, gum 
| Behuf ihrer Niederlaſſung in Mes. Gr läßt fie 
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„einen Blan von einem Haufe, dads, wie er ihnen 
ſagt, 300,000 Livres gekoſtet Haben ſoll, und work | 
er 150,000 Livres verwendet haben will, febhem. 
Sie faufen, auf bas Wort diefes Sefuiten hin, | 
das Haus um 80,000 meffinifche Live, während | 
es höchitens 22,000 werth war, Dk Verwendun-⸗ 
gen in diefes Haus waren alle erlogen, und bas — 
Haus war um zwei Drittheil weniger fain und 
* oxo, alg bas, wovon er ihnen ben Plan gezeigt 
_ hatte, Die auf diefe Meife um mehr als 58,000 
meſſiniſche Livres beftoblene Nonnen Hagen bei dem. 

Parlament von Mesh, welches alles in den vorigen 
Stand erklärt, außer, wenn die Sefuiten es — 
ziehen ſollten, 18,000 meſſiniſche Livres anzunch 
men, wofür das Haus taxikt iſt; fie find gehalten, 
ſich binnen eines Monats zu erklaͤren. 


Jahr 1662. 
Marca, Erzbiſchof von Toulouſe, ber erſie 
Urheber der Formulare und der Held und die 
Stütze der Jeſuiten, wird von dem König zum 
‘ Bifchoffis von Paris ernannt, der durch den Gare | 
dinal Meh erledigt war, und zwar zur Belohnung 
der Dienfte, die er der Gefellfchaft Jeſu erwieſen 
hatte. Er erbielt feine Bullen von Rom am 29, 
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Juni und flicbt auch an demfelben Tage, um Gott 
für die Rathichläge Rechenfchaft zu geben, die er 
dem Könige gegen die Biihöfe und die wahren Theo: 
logen ertheilt hatte. 


Jahr 1663. 


Die Sefuiten fchmieren, nachdem fie inégeheim 
die Geiſtlichen, die Edelleute und Leute von jedeme 
Rang und Stand gegen Pavillon, Biſchof von 
Aleth, aufgereizt hatten, Schmählchriften gegen 
diefen Prälaten zufammen, verbreiten folde nach 
allen Eeiten Hin und fenden fie fogar nad) Nom. 
ent näBERIV. bezeugte dem Pater Annat feine 
Migbilligung über ein foldjes Verfahren, und trägt 
Ber ef Erzbifchof von Paris, auf, ſich zu 
etfundigen, was bie Beranlaffung zu allen diefen 
Gerüchten fey. Wleth wird in ber nn des 
| Könige gerechtfertigt. 


Jahr 1664. 


Die Sefuiten evpreffen eine Grflirung des Rós 
nigs, welde am 20. April dem Barlament ¿uges 
fendet wird, und worin Seine Majeftát befieblt, 
allen - Bullen Folge zu leiften, Be “ber 
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Janfer ismus verboten wird; es ift darin allen Welt: - 
und J loftergeiftlidien geboten, diefelbchr zu ato 
ſchreiben, unter Strafe der Amts-Entfeyung. Diefer 
Befehl erfirectt fic fogar bis auf die port 
Dies „verurfacht Unterfchriften, Beta und 
Einferferungen. 





be 3 a hr 1665. 


Alexander VIL. richtet, auf das Drängen ber 
Sefuiten, ein Greve an Ludwig XIV,, worin ee 
~ fich wegen bes, von der Sorbonne gegen | bas Bud. 
des Pater Moya, dus voller empörender r S be 
und dazu gemacht ijt, die chriftliche Mora gu zer⸗ | 
ftóren , exlafiene Verbot befchivert. Diefer Sefuite 
vertheidigt darin den Mord, den Raub, den Wucher, 
die Verliumdung und noch andere Verbrechen, bie 
man gar nicht nennen darf, Im demfelben Sabre 
. erlangen die Sefuiten noch eine Bulle, wodurch alle 
frühere gegen Sanfeninus gerichtete Bullen bez 
ftátigt werden, und dem Formular noch ein Gid beis 
gefúgt ift, ben der König, auf Bitten der Jefu ten, 
den Bifchöfen zu unterzeichnen befiehlt, bei Strafe 
. bes Berlufts ihrer Beſoldung. | 
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Jahr 1666. 


Da die Jeſuiten, trotz ihres großen Credits zu 


Rom, die Verdammung von 73 Süßen, aus dem 
Moral» Syftem ihrer Gafuiften herausgehoben, nicht 


| verhindern fonnten, fo festen fie alles in Bewe— 


gung, um vom Pabfte die Abfegung von vier Di: 


fchöfen, welche Hirtenbriefe, mit der Unterfchei- 


dung ded Mechis und der Gewalt, Hinfichtlich ber 
Unterfchrift dee Formulars Alerander VII. ers 
laffen hatten, zu bewirken, und fie Befchuldigen 
Saci, daß er die Nonnen von Port: Royal mit 
feinem Rath unterftige. Saci wird dem zu Folge 

haftet und in die Daftille gebracht, wo fie ihn 
zwei und ein halbes Jahr fefthalten. 


Jabr 1667. 
Es gelingt den Jefuiten, daß die Hirtenbriefe 





der vier Bifchöfe von der Inquifition in Nom „vers 


bammt werden, und fie laffen Alexander VIL. 
in articulo mortis (das Sterben betreffend) zwei 
Breves unterzeichnen, worm er 9 Bilchöfe von 
Sranfreih ernennt, um jenen 4 Prálaten den 


Prozeß gu maden und: ihnen zugleich - verbietet, 


jene wwiderfprechende Meinung über die Nothwens x 
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digkeit der allherrſchenden Liebe Gottes, um fid 
mit der Abfolution in Einklang zu feben, alg ei 
nen Srrthum zu erfíáren, Clemens 1X., Na: 
folger Alexanders, beftätigt dasjenige, was 
fein Vorgánger gethan, und befteht auf der Ablez 
Hung ber vier Bilhöfe, obgleich fie an ihn fepreis 
ben, ihm die Negelmäßigfeit ihres Benehmens bes 
weifen und fic) fehr darauf flüßen, daß felbft 
nach den Grundfigen Nom’s die Kirche in nicht — 
erwiefenen Dingen nicht unfehlbar fey, und man 
ben Glauben an eine Sache, wie die des Janſen⸗ 
nigmus fey, nicht verlangen finne. Neunzehn Dí 
ſchoͤfe fchreiben an ben Pabft und erfliven ihm, 
- daß fie eben fo, wie Ihre vier Gollegen , denken. - 























Die Jefuiten heben den Hof gegen die 19 Bra 
laten, und alles ift bereitet, um ben vier Biſchö— 
fen ben Prozeß zu machen. Die zu diefem Ends 
zwed ernannten Prälaten begeben fih nach Bas 
tis, allein der Frievensfchlug Clemens IX, de 
ftreut das Gewittter. 


Man hatte den Jeſuiten dieſe — J 
verborgen, deren von dem Könige gebilligter Plan - 
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ip vom Pabíte angenommen wird, indem er am 28, 
|) September an Seine Majeftit in den freudigften 
Ausdrücken fehrieb. Der König erflirt, durch einen 
Erlaß ſeines geheimen Rathes, daß er mit bem 
Pabfte und jenen, welche das Formular nur mit 
der Unterfcheidung, durch Gewalt oder von Rechts: 
wegen, unterfchreiben wollen, Frieden gemacht habe. 
Diefer Friede verurfacht eine allgemeine Freude in 
Franfreih, bringt aber die Sefuiten dergeftalt auf, 
‚daß fie es wagen, fic) bei dem Könige über dene 
ſelben zu beflagen , indem fie behaupten, - daß er 
Religion und Staat: zur Grunde richte. Was bie 
Religion betrifft, erwiederte der König, fo geht 
en Pabſt an, wenner gufrieden í ft, 
müffen wir esaud feyn; was aber mel: 
nen Staat anbelangt, fo rathe ih Ih 

nen, ſich niht damit zu bemühen. 











Jahr 1669. 


Der Pater Sohann Nitard, Beidtvater 
* Königin von Spanien , herridjte fo unum: 
ſchränkt über den Geift diefer Königin und des 
* Könige, daß im geheimen Rathe nichts 
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dammt; allein dieß mindert keineswegs die 
der Jeſuiten für dieſes Buch. 





— MOE <a . 
befchlofien werden durfte, was der Geſellſchaft 
gefiel. Don Juan von Defterreich, natürlicher 
Sohn Philipps XIV., der das Ruder des —* 






tes nicht in den Händen der Jeſuiten ſehen Come, 


beflagt fich laut darüber und verläßt den Hof. Hie = 
aus entítanden Verdrießlichkeiten, welche die Vertreíz ' 
bung des Beichtvaters herbeiführten. Diefer zieht y 
ih nach Rom zurüd, wo man ihm, um vn für ' 
feine Verbannung zn entichädigen, im Jahr 1672 
den Cardinalshyt ertheill. Don Suan ſtirbt fury 
nachher auf eine Art, die den Verdacht erregt, daf F 
thm die Biter in Jeſu dabei are; haͤtten. | 

= | 


“ 


Jahr 1670, Sea 


ar , + 

Der Rater abri gibt fein J Money 

lifdhe-Lobrede der Geſellſchaft Sefu, | 
heraus, troß dem, daß mehrere Paͤbſte diefes Bus | 












bereits verdammt Hatten, und läßt es nun mit der. | 


Billigung eines Provinzials und von 9 Theologen 
der Sefuiten, unter denen fich der Pater fa Ch aife 
befand, erfcheinen. Trotz aller diefer Dorfichtema ⸗ 
regeln wird es aber doch abermal in Rom ved \ 
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bes Jabr 1671. 

Die Sefuiten widerfegen fi bem Plan von 
te Ganus, Biſchofs von Grenoble, ber es bei 
feiner Ankunft in feinem. Biethum unternehmen 
wollte, die Unorbuungen zu reformiren und abzus 
Schaffen. Diefe Biter zerflören in der Beichte 
dasjenige, was feine Predigten gut gemacht hats 
ten. Einer von ihnen Bringt eine ganze Nacht 
in einem Klofter der Bernbardinerinnen der Did: 
cele zu, um den Nonnen vorzuſchwatzen, daß das 
ganze Königreich janfeniftifh ift, eben fo ¿wei 
Drittheile der Bifchöfe, und daß man ihnen bas 
her miptrauen miffe. Andere Sefuiten, vom Pa: 
ter de la Ghaife unterſtützt, unternehmen im 
Jahr 1675, fid) ein Terrain gugueignen, welches 
diefer Prälat gefauft hatte, um ein Seminarium 
darauf zu Banen. | 


Jábr 1672, 

Nachdem die beiden Häufer von Bort: Royal, 
welche mit einander eine Gemeinde von 90 Nonnen 
ausmachten, durch die Intriguen ber Sefuiten gee 
trent worben waren, fo mengen fic) die Väter in 
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— waren, — die se aller Sinfinf fte 

Diefe ungleiche und ungerechte Theilung wird ‘put 
eine Bulle Clemens X. beftátigt und von Hav | 
ley, Grabifchof von Paris, niedergedonnert. Der 
König ertheilt in diefer Hinficht Batentbriefe an fei 

nen großen Rath, wo folde am 22, — ein⸗ 
regiſtrirt werden. 















* 


Ja» x 1673, 

Die Sefuiten, die von ben Pabften nue folde 
Bullen anerkennen, die ihnen günftig find ; erheben 
ſich gegen die Bulle Clemens 1X., ‚welche wit 
bem Morte: Speculatores RE _ durch zwei 
Bullen — X. Pm if und ihnen sa Y 








tor ber Ricchen von Genii und Sodin- 6 Shina, | 
mitgetheilt wird, NN 

Der Pater Fuciti empfiehlt den Chriſten von 
Tunquin, nicht an dieſe Bulle zu glauben, indem 
ſolche falſch und die Franzoſen Po jenen. 
Der Pater Barthelemi Acofta, Miſſionait 
in Codins China, wirft ſolche fogar in ben Roth | 
und fagt dabei, ex fcheere fic) wenig um derlei 
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Dekrete. Der Pater Jo feph Candonne, i 


E nannter aboftolifcher Miffionair r¢., läßt obigem Prás 


laten eine Afte zugehen, wodurd) er ihn excommuni⸗ 


eirt und ihn. fo weit es an ihm ift, feines Biſchofs⸗ 
4 ftabs und feiner Vijd ofemige beraubt. Gr geht 


- — 5 
& 


aber nod weiter. indem er alle für ercommunigirt 
erklärt, die je das Abendmahl aus feinen und 
| feiner Gehülfen Händen empfangen haben, und ers 
mahnt fie, zu beichten, weil fie durch ben 
deſſelben eine Todſünde hegan gen haͤtten. 


Saber 1674, 7 


Die Richter des Chatelets erlafjen auf das 
Anfuchen der Sefuiten ein Urtheil, wodurch bie etfte 
Unterredung Eudorias und des Cus 
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Gariften zum Feuer verdammt wird, Mlein 


diefe Bater wagen es doch nicht, die Verdammung 
Der zweiten Unterredung zu verlangen, wo der 
Autor den Auszug eines Briefes des Paters Eau: 
fin an den Pater Seguíran gibt, und woraus 
hervorgehen will, ale Hatten fie den Rater Ela us 
fin ¿ue Entdeckung der ecto des Königs verans 


N laffen wollen, 
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Jahr 1675, 

Ms Balu, Bifchof von Heliopolis, durch einen 
Sturm an die Küften der philippinifchen Snfeln auf 
ber Reife nach Tunquin, wohin er mit feinen Gee 
führten ging, um fein Bifariat anzutreten, geworfen 
wurde, verbreiten die Sefuiten das Gerücht, daß er 
ein Keser und ein Spion des Königs von Frankreich 
fey. Sie halten ihn in ihrem Haufe feds Monate — 
in der Gefangenfchaft und ziwingen ihn, nach einer 
höchft unwiirdigen Behandlung, ein Schiff zu be: 
fteigen, das nach Spanien fegelt, um dort Rechen⸗ 
ſchaft von ſeinem Betragen zu geben. Auf dieſe 
Weiſe muß er die Reiſe um die Welt machen, und 
ſie verhindern ihn, drei Jahre lang an ſeinen apoſto— 
liſchen Verrichtungen an dem Miſſionsort, den zu 
gerftiren in ihrem Blane lag, zu bleiben. | 


Jahr 1676, ee 


Innocenz XL, Nachfolger Clemens X, 
welcher die Berdorbenheit der Sefuiten fannte und 
von ihren Geiwaltthatigfeiten gegen die apoftolifchen 
Bifarien unterrichtet war, ſchloß fie von den Miſ— 
fionen von Tunquín und Coins China aus, Auf 
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dieſes hin greifen ſie ſogleich ſeine Unfehlbarkeit an 
und verſchreien ihn als einen Janſeniſten. Man be— 
hauptet ſogar, daß ſie Gebete für ſeine Bekehrung 
anftellten. Weit glüdlicher in Frankreich und mit 
Harlai ein Herz und eine Seele, ber gewöhnlich 
ihre Grundſätze praftifch anwendete, erhalten fie durch 
diefen Erzbifchof ein Gift des Könige unter bem 
Namen: Edift vom Lager Ninove, befannt, 
wodurd Seine Majeftät erklärt, daß der Friedens: > 
ſchluß mit Clemens IX. nur eine Artigfeít gegen 
einige Private gewefen, aber von feinen weiteren 
Folgen fey. Mit diefem Edikt verfehen, rächen fie 
fich an den Sanfeniften, denen ‘fie ihre Vertreibung 
aus China zufdrieben, 


—3Jabr 1677. 
Da die verdorbene Moral der Sefuiten fich ime 
mer mehr ausbreitete und ihre Haupt empor zu 
heben begann, trop der Berweife, die fie erhalten 
und die ihre Autoren nicht gebeffert Hatten, fo 
faßten die Biſchöfe von Saint: Pons. und Arras 
Den Entſchluß, ihr einen letzten Streich zu verſetzen, 
indem fie Innocens XI, wieder neue Grund— 
ſätze jener Moral anzeigten. Durch dieſen Schritt, 
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an dem die Damen von Port: Royal auch ~ ctnig 
Antheil Hatten, wiithend gemacht, fagen die Zefuite 
bem cask ‚ daß man * alten epocas ) ‘ et 


nad obige — im Sabre. 1679, ‘as —* 
reich qu verlaffen. | + pagal 


Ja hr 1678. 


Diefes Jahr if durch die papiftifche Verfdwós | 
tung merkwürdig, welche einige für wirklich, and y 
bere für eine Chimäre halten. Sie mag aber num 
eriftivt haben oder nicht, fie Foftete in England 
vielen Katholifen das Leben, unter andern in St | 
land den Batres Johan Fuvif und Thomas 
Pitering, die, man am 20. Suni 1679 ume \ 
brachte. Nah Barcos Tode, des * des y 
Abbe Saint-Cyran und _feines ! ee 
in ber Abtei, arbeiten die Sefuiten baron 
Reform, welche flatt gehabt hatte, — mzu⸗ 
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A ftoßen. Um: biefes gelingen zu machen , ließen fe 
4 einen Abt ernennen, deffen Gottloftgfeit fo weit ging, 
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daß er den Gottesdienft ftórte und unterbrach, und 
Meiber im Klofter wohnen lief. Troe aller diefer 


Greuel blieb aber das Klofler doch feiner -Negel tren. 
Der Pater la Chaife ließ aber dem König Vers - 


hafibriefe ausitellen , denen gu Folge der Prior, ber 


- Unterprior und die erften Geiftlichen des Kiofiers in 
verſchiedene andere Klöfter eingefperrt und durch 


Leute erfegt wurden, Die von e Orden 
ausgeftoßen worden waren. 


ahr 1679. 


Innocens XL, über die Irrthümer dee Je⸗ 


ſuiten, hinſichtlich bes täglichen Genuſſes bes 


Abendmahls und die daraus folgenden Irrthümer 


entrüſtet, erläßt am 15. Februar ein Dekret, in 


weldem er Arnaults Grundfage über die Haus 
fige Gommunion ausfyricht, und ftellt alle jene 
Sefuiten, welche es wagen würden, von dem Des 
fret’ abzumweichen, unter die gewöhnliche Surisdif- 
tion, und verdammt am 2. März 65 Sage ihrer 
Gafuiften. Defer Pabft erlaft am 29. Dezember 
ein Breve an Ludwig XIV., worin — 
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bifchof von Paris und den Pater la CH aife e, Leute 

obre Glauben und Söhne der Zwietracht nennt, und 
_ihnen und ihren üblen Rathfchlägen all’ die Unger 
verhtigfeiten aufbürdet, die begangen würden, + 















e, 
Der Pater. la Chaiſe — um die Auf: 
hebung des Nonnenflofters von Charonne, dad in 
einer der Vorftábte von Paris liegt, zu bewirken, 
damit, daß er biefen Monnenverein dem Könige 
und dem Erzbifchof verbächtig macht. Er übe rebel, 
mit Hintanfegung der Conftitutionen diefes Har iſe 
den. König, ihnen eine Aebtiſſin zu geben. pol ‘ 
Snunocens die Kabale ber Sefuiten erfährt , 
verweigert er bie Bullen, verbietet den Nonnen 3 4 
gehorchen und cher zur Mahl einer jeden A | 
Superiorin zu fehreiten , als die Wahl der Superios i 
| 





















tin, die fie nach den gewöhnlichen Formen erwählt — 
hatten, gelten zu lafien. Allein unfer Sefaite küm⸗ 
mert ſich wenig um dieſe Befehle, und erlangt einen 
Parlamentsbefehl, wodurch die Aufh bung jenes 
Kloſtervereins verordnet wird. La Epaife ‚läßt 

diefen Bofehl fogleih und es batbanſche Weiſe 
vollziehen. ¡35 
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Baber 1681. 


Der Pater la Chaiſe if nicht damit zufrie- 
ben, den Btichof von Pamiers bis in den Tod 
verfolgt zu haben, fonbern feine Heerde muß and) 
noch wiflen, wie weit die Gefellfchaft ihre Rache 
gegen diejenigen, welche diefem Prälaten anhin— 
gen, zu treiben im Stande if. Diefer Sefuite 
geht darin fo weit, daß er den Pater Gerle, der 
durch bas Gapitel zum Grofvifar von Pamiers er: 
nannt worden: war, durd das Parlament von 
Touloufe zum Hängen verdammen läßt. Einer 


N ber Richter fagte aber nad) dem Urtheilefprud, 





\\inbem er fih erhob, ganz laut: Man muß ge: 
‚N fteben, daß die Furcht mandmal befon: 


pere Wirkungen hervorbringf, denn 
hier wird ein Mann einmitbig burd 
feine Rig ter zum Tode verdammt, wäh 
vend ihn fámmtlide Richter für um 
ſchuldig Halten. Diefer Urtheilsfpruc wird 
auch wirflih zu Touloufe und zw Bamiers im 
Bilde vollzogen. Ms diefer Grofvifar nach ber 
Grefution an Innoceng8 XI. fchrieb,  fagte er: 
„Der Jefuite Pater Ferrier ift ber Beranlaffer 
des finiglidjen Vorrepts (Regale), ber Pater 
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- Ya Chaiſe verbreitet und unterftüßt folches.“ 
Der Pater Mainburg fündigt es ab; alle See 
fuiten werfen fic) zu Bertheidigern derſelben auf, 
und vereinigen dadurch für ihre Seminarien und 
Gollegien eine Menge Benefizien, und machen 








Perfonen zu ihren Greaturen , denen fie hernach 
foldje Benefizien ertheilen, * ſie nicht ſelbſt bes 


figen fónnen, 


3 ab r 1682, 


Die Sefuiten, nicht damit zufrieden, in Frankreich } 
den Druck von Arnaults Bud: fobrebe ber 
Katholifen betitelt, gehindert zu Haben, laſſen 





eine Menge Perſonen, telde ein Exemplar vow 


diefem Buch erhalten hatten, worn auch nicht ein 


Mort von dem fogenannten Janfenius fand, verfols 
gen, verbannen oder einferfern, und obgleich ber 
Autor die von Jurien gegen die römijche Kirche 
und den Glerus von Sranfreid) vorgebrachte Berlium: 
dungen widerlegt, und es unternimmt Harlat, den 
Pater la Ehaife und andere Jefuiten, die, wie er 


glaubt, von Surien mit Unrecht beſchuldigt wer⸗ 


den, zu vertheidigen. $ 
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Jahr 1683. 


Die Richter des Tribunals und der Gouverneur 
der Philippinen, durch die Gefchente und Intriguen 
ber Sefuiten beſtochen, verdammen Don Pardo, 
Biſchof von Manilla, zur Verbannung, weil er 
einen Jeſuiten deßwegen excommunicirt hatte, daß 
er zwei oder drei Erbſchaften zurückbehielt und keine 
Rechenſchaft darüber geben -und ihrer ſchaͤndlichen 
Habſucht ein Ziel ſetzen wollte, und den ungeheuren 
Handel dieſer Väter auf den Inſeln entdeckt hatte, 
den fie hier, trop den Bullen des Pabſtes und den 
Ordonnanzen des Königs, trieben. Die Grauſam— 
feiten‘, welche fie gegen diefen Prälat und feine Ans 
Hänger- begehen laffen, gránzen an das Unglaublide. 
Mig aber der fpanifche Hof endlich Nachricht hiervon 
erhielt, fo beftrafte er den Gouverneur und die in 
viefe Exzeſſe verwicelten Beamten auf eine exempla: 
rife Weife. Allein die Sefuiten ,- obgleich die Ut: 
Heber, wiffen jeder Strafe zu. entgehen. | 


Jahr 1684. 
Der Pater de la Ehaije findet in dem Ins 
tendanten ber Champagne eine Perfon, welche ber 
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Einführung der Sefuiten in die Stadt Troyes gin fiz 
it. Der Advofat des Königs in diefer Stadt, be 
Gefellfchaft Sefu ganz ergeben, Halt ihr bei einer 
allgemeinen Verfammlung * eine pomphafte Lobrede, 
und lobt ihre apoftolifden Bemühungen in China, 
Japan, an den Küjten von Baraguai und Malabar ae. 
Mach Beendigung diefer Rede z0g aber der Profu- 


tator des Königs ohne weiteren Eingang den Schluß: ; 
su Detracht der wefentliden Dienfte, — 


welde bie Sefuiten in Indien geleiftet 
haben, muß man fie dort laffen, und diefe 
im Weinberge des Herrn fo nöthige Ar: 
beiter nicht blos zum Bergnigen nad 
roves Fommen laffen. Einer der Deputirten 
bemerfte: Schon unfere Bäter haben bie 
Sejuiten fommen laffen und haben fie 
wieder fortgejagt, id bin der Meinung, 
fie niht aufzunehmen, Diefer Rath ward bes 
folgt, und die ganze Hojear rubte Bi. 
zwei Jahren. 


Iahr 1685, 


Die Fefuiten beherrfchten Carl I, König Mea 
England, währenb den vier Perioden feines Lebens, 
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4 Während feines Erile bemidtigen fie fich feines Gee. 
wiffens. Nach feiner Wiedereinfegung bereven fte 
- ihn, Catharina, Infantín von Portugal gu heira⸗ 
then. Sn ber Zwifchenzeit feiner Regierung unter: 
halten fie Spaltungen und Unruhen unter den Eng: 
4 Vindern, und bringen ihn endlih am 16. Februar 
# duch Gift um, um Jafob ll. auf den Thron zu 
jÚ fegen, welcher den Sefuiten fo fehr ergeben war, 
id daB er in alle ihre Anfichten einging und defhalb 
ſchon nach zwei Jahren weggejagt wurde, | 


"Saher 1686, 
Terrier, Theolog von Albi, ftirbt in einem 
J hohen Alter in der Baſtille, wo ihn die Jeſuiten 
if Hatten. einfperren laffen, nachdem er vorher drei 
si oder vier Jahre in der Berbannung Hatte leben 
y múfen. Die Beranlaffung Hierzu war folgende : 
— Dieſer Abt war 70 Jahre lang der Freund Cau— 
lets, Biſchofs von Pamiers, und der Vertraute 
Alois von Solminiac, Bifchofs von Cahors, 
Brand ber ihm 1659, vier Monate vor feinem 
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er hat mie daher aufgetragen, Ihnen), 
und den andern gnäbigen Herren, be |, 


"Sprengel am Herzen liegt, zu Fagen, 
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; 


ſchrieb on Pamiers und bemerfte ihm: Der — 
gnábige Herr von Cahors ift dergeftalt — 


davon überzeugt, daß die Sefuiten eine 
Laft und der Ruin der Kirche fini 








daß er glaubt, daß fowohl Sie, guadiger |, 


Here, als alle Bifhöfe, die auf eime- 
rete Meife an Gott glauben, ihnen 








N 
gar fein Amt anvertrauen follten, und, 







nen das Wohl und das Heil Be 









daß ſie nicht einmal ihre Häuſer betreten 
ſollen, denn dieſes nehmen ſie Thon | 
fúr -eine Autorifation. Die Sefutten , w welche 
ſeit 1668, wo BPamiers dieſes werthvolle 
Zeugniß Cahors durch ein Runbfehreiben- an. alle 
Bifchöfe Frankreichs befannt gemacht Hatte, Feine — 
Gelegenheit, ſich an dem Mbt zu rächen, finden 
fonnten, verbreiten nach bem Tode Ea ulete ' as 
Gerücht, daß man Briefe gefunden, nach welchen er 

jenen Prälat ermahnt zu haben ſcheine, hinſichtlich 
des koͤniglichen Rechtes ja nicht nachzugeben, and 
dieß wäre * der Grund geweſen, warum ſie ihn 
verfolgt hätten, ae 
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| Jahr 1687. 
Als der König im Jahr 1686 ben Plan Hatte, _ 
die Stadt Breft zu vergrößern, fo feßten bie Sez 
fuiten, die furze Seit vorher fid) Die Leitung des | 
' Seminariums der Prediger der Marine zugeeig— 
net Hatten, bas im Sahr 1681 durd) Batentbriefe 

in der Gollegial: Kirche von Balconet , vier Stun⸗ 
den von Breſt, zu Gunſten ber Weltgeiſtlichen, 
welche ihre Mflicht redlich erfüllt und die fie ver 
jagt Hatten, gegründet worden war, an ihre Stelle 
Minoriten, denen fle die Kirche, Wohnungen und 
500 Livres Mente iiberliefen, um die Stife 
tungen zu beforgen. Für fie felbft behalten fle 
eine Rente von 7000 Livres, welche diefe fónigs 
Yiye Stiftung an Grundſtücken und Domainen bes — 
‘aß, und verlegen bas Geminarium nad Breſt, 
wo man ihnen bei ihrer Ankunft Häuſer, ein 
großes Stic Land, einen prächtigen Garten, 10 000 
Gives zu ihrer Einrichtung ac. gibt. Sie finden 
überdieg das Geheimnif, fich bei ihrer Niederlaſ⸗ 
fung gegen 65000 Livres Einkünfte, ohne irgend 
eine darauf ruhende Laſt, zu verſchaffen, als daß 
ſie in dieſer Stadt 12 ihrer Prieſter und = Ma: - 
I rineprediger in dem Seminar halten ET ſtatt 
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deren halten fie aber zwölf Sabre lang nue 7 big \ 


8 Priefter, und nur 3 oder 4, mandjmal nur + Y 
nen Marineprediger ba, a 
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Jahr 1688. 


Nachdem Innocens XI. im Jahr 1676 de 
Sefuiten von den Miffionen von Tunquin und Gos 
chin = China ausgefchloffen, und im Sabr 1679 
65 Sage ihrer Eafuiften verdammt, im Jahr 1680 
das Bud ihres Paters Moya des Verbannens 
werth erflárt und ihnen übervieß verboten Hatte, 
weber in Stalien, nod) auf den nahe gelegen 
Snfeln Novizen anzunehmen, fo laffen diefe Máter — 
aus Rache ihren Pater la Ebaife thaͤtig ſeyn, 
der, nachdem er Ludwig XIV. mit Seiner Heb 
ligteít entzweit, fo viel Gewalt befigt, daß er ben 
Hof veranlaßt, daß Talon in einer Rede, welche 
diefer Beamte am Adten bielt, sffentlih fagem | 
muß, daß fim diefer Babft dadurch ale i 
Begúnftiger ber Gefühle: : Ertóbtung ı 
(Quietizmus) unb des Janfenigmus ete 4 
flárt habe, daß er diejenigen, welde. | 
am meiften im Berdadht ber Ketzzerel Q 
finden, gu den Hidften Stellen u | 

| 
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§ Gabe. Le Tellier, Erzbiſchof von Reims, fol 
geſagt haben, daß bie Jefuiten in einem Klofter zu 

Paris Zettel hätten anfchlagen laffen, um für Inne: 

eens XL, der Sanfenift geworden fey, zu beten. 






Jahr 1689. Ein 


Nach Aufhebung der Frauen: Anftalt für die 
Sugend, von der man im Sahr 1686 ſprach, er: 
fehlen ein Buch mit bem Titel: Die unter 
drückte Unſchuld. Ms die Jefuiten erfuhren, 
daß der Arzt Beyfonel von Marfeille etliche 
Gremplare diefes Buches in jener Stadt vertheilt 
Hatte, fo laffen fie ihn verhaften und ins Gefängniß 
werfen, und erlangen am 15. November 1687 einen 
Beſchluß des geheimen Naths, nad welchem le 
Bret, Intendant der Proving, zur Inftruftion des 
Prozeſſes diefes Gefangenen beftellt wird, Le Bret 
begibt fich nad) Marfeille, wo er, nachdem er fih 
ihm ganz ergebene Uffefforen ausgefucht, Dekrete 
und Sprüche erläßt, auf die am 12, Februar ein 
Beſchluß erfolgt, Kraft deffen Peyfonel und 
mehrere Perfonen -von Verdienft, zur Ver hung, 
| andere zu Geldftrafen und zu ben Galeeren, ( 
telet, Bamiers Neffe, Bräfivent am Parlament 
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von Toulouſe, zu 4,000 Livres Strafe und ¿ue bres 
monatlichen Entfegung von feinem Amte verdammt 
werden. 


“ Jahr 1690. 


Arnauld, ber fich 1679 vor ber Wuth der 
Sefuiten flüchten mußte, fehrt im Sabr 1682 nad 
Drüffelle zurück, nachdem er Holland und die Nie 
derlande bereist hatte, Er wohnt 8 Sabre in diefer 
Stadt, und gwar unter bem Schutze ber Gow 
verneure diefes Landes, bie ihm verfprechen, ihm 
von jedem nadjtheiligen Befehl, ben fie Jinftchtlid 
feiner aus Spanien erhalten würden, im Renntnif 
zu fegen, Als es ihm wahrfcheinlich war, Daß ihn 
die Jefuiten entdeckt hatten, fo läßt ihm ber Mar 
quis von Caftanaga , damaliger Statthalter des 
Landes, fagen, daß er ihn nicht mehr ſchützen finne, 
Diefer Doktor irrt jest einige Zeit umber und fe bet 
dann heimlich nad Briiffelle zurück, wo er ein fleines 
Haus bewohnt, nad) der Srlaubnif des Pabites alle 
Tage eine Meffe liest, nie das Haus verläßt. und 
fortfaͤhrt, fein Leben bem Gebet und ber Dertheibiz _ 
gung der Wahrheit zu widmen. A 
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Ja hr 1691. 


Die enteljrenden und ärgerlichen Gerüchte, welbe 
über den Pater Bouhours verbreitet werden, ón: 
nen wohl als eine Strafe für bie von diefem Sez 
fuiten im Jahr 1688 befannt gemachten 121 Vers 
liumbungen gegen die heiligften Bifchöfe und bie 
berühmteſten Theologen gelten, die er in einem Briefe 

ae an die Damen von Port-Royal und in einer Schrift, 

betitelt: Brief an einen Seren bei Hofe, 
per als Lobrede auf den Bifchof von Embrun 
el gegen bie Eingabe der Damen von Port-Royal galt, 

#  niedergefchrieben Hatte. Wenn ihn Gott in bie 

#_ Ginde, deren man ihn befchuldigt hat, verfallen läßt, 

Wo ift zer blos defien Gerechtigkeit —— 

y | 

5 —- Sabe 169. 


1 
Nachdem die Anſchuldigung des Janſenismus 


y fue Jahr 1686 hingereicht hatte, Gilbert, Pros 
feſſor und Kanzler der Univerfitit Douay, ſeiner 
Aemter zu berauben und ihn ſogar aus der Stadt 
zu vertreiben, ſo denken jetzt die Jeſuiten daran, 
auch nod andere Profeſſoren und Theologen zu 
I entfernen, Zu dieſem Endzweck — fie 
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unter fich die elenbefte Schurferei (befannt unter dem 
Mamen: die Schurferei von Douay); um die Metz 
nung der Theologen, von denen fie wiffen, baf fie 
mit Arnauld in Verbindung ftehen, über bie f ben 
Sige, über die Wahrheit der Gnade, die fie mit 

















teufliicher Bosheit fabrizivt hatten, zu erfahren, und 1 
verlangen daher ihr Urtheil darüber unter bem. nad). ⸗ 


gemachten Namen und Siegel bes Doftors “9 
nauld. Dbgleid ihre. Schurferei entdeckt mu 





fo gelang es ihnen dod, daß man diejenigen Pros 
fefforen und Theologen exilicte , bie ihnen vers % 





Haft waren, und machen fid auf biefe — 
haa der Univerfität. 


Sah 1693, © 


Maignot, Doktor ber Sorbonne, apoftoliz = 


fer Vifar von Focien und Bifchof von 
verbietet, nachdem er 9 Jahre damit hing 









bie von den Jefuiten erlaubten abergläubifchen 
Gebräuche bei ben Neubefehrten in China abzu 
- fhaffen, folde fürmlich und verbammt - bie von 
ben Jefuiten auf eine tolltühne und ſchändliche 





Weife aufgeftellten Säge, wodurch fie — 
daß die chineſiſche Philoſophie, wenn ſie weht 
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ſlanden wird, nichts geg en die chriſtliche Philoſophie 
nthalt, ale falſch. Dieſer Hirtenbrief wird von ben 
1 zwei apoftolifchen Bifarien gebilligt und von den an: 
¡E dern Milftonairs befolgt. Allein die Liebe ber Je: 
J fuiten für bie Unabhängigkeit und die Furcht, fich 
für die Abweichungen in der Ausübung ihrer Vers 
richtungen beficaft zu fehen, macht, daß fie das Joch 
. gänzlich abfchütteln und fowohl den Bifchof , als die 
vom Pabſte zur Theilung der Seelforge abgefchictten 
Miffionarien öffentlich angreifen. 





3 a hr 1694. 


Nachdem die Sefuiten von dem Könige von 
Spanien einen Befehl an den Herzog von Baiern, 
Gouverneur der Niederlande, erhalten hatten, alle 
diejenigen, die fie für Sanfeniften hielten, von den 
Nemtern zu entfernen, fo fegen fie dadurd), daß fte 
alles, was ihnen mißfält, verfolgen, Ylanbern in 
Perwirrung. Der Elerus fühlt ganz die Ungerech— 
tigkeit diefer Verfolgung und fendet einen Geiftlichen 
nach Rom, der dort alle Gewaltthätigfeiten berichtet, 
bie man, vermöge jenes erichlichenen Befehls unter 
dem Borwand des Sanfeniemus , gegen bie recht⸗ 
lichſten Leute begeht. 


Original fi 
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Sun ocens XIl. erlagt ſogleich an den PP. 
fhof von Malines ein vom 6, Februar batirtes 
Dreve, worin es verboten wird 2 irgend jemand zu 
beuntubigen, von dem es nicht juridiſch ertoiefen fey, 
daß er verdammlichen Irrthümern anhänge. Allein 
die Sefuiten finden Mittel > auch diefes Breve 
zu umgehen und fahren fort, die Feinde ihrer 
neuen Lehre und ihrer verdorbenen Moral an: 








‚ zugreifen. - 


Arnauld flírbt am 2. Auguſt, 82 Jahre alt, — 


zu Brüffelle, nachdem er, wie wir fahen,— mehr 


ale 40 Jahre in Nummer und Elend verlebt Hatte. 
Die berühmteften Dichter becilten fih, ihre Ad): 
tung für biefen berühmten Doftor durch Grabe 
Icriften zu feinem Andenfen an den Tag zu legen, 
und Gantueil verfertigte eine lateinische Lobrede 
welche vie Sefuiten jo febr aufbrachte, daß iu 
ber Pater Jovency mit ber ganzen > lade 
des Königs bedrohte. Diefer Dichter, aus Furcht, 
feine Penfion vom Hofe zu verlieren, verlaͤugnet 
feine Berfe. 
Da Berault, einer ber Bierzigen der franzós 
fifchen Afademie, die Gefchichte von hundert der 
größten Männer des 17. Jahrhunderts gefchrieben 
hatte, worunter fich and Arnauld befand, fo 
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ſuchten vie Sefuiten um einen Befehl.v vom Sofe nad, 
damit Arnaulds Mame aus dieſem Werke ge- 
— werde, und — auch dieſen Befehl. 


e Bahr 1695. 


Die Sefuiten bemächtigen fich des Seminariums 
von Lüttich duch Mittel, die ihrer ganz wäürbig 
waren. Gin Autherifcher Offizier von ber De: 
ſatzung der Gitabelle rückte unter Trommelfchlag- an 
ber Spite eines Regiments aus, um bas Semi: 
'narium zu befeben. Auf die Weigerung der Geiſt— 
lichen, die Thore zu oͤffnen, weil er ihnen feinen 
Befehl des Fürften vorzeigen fonnte, läßt Diefer 
Dffizier Bombardiere vorrüden, welche die Thore 
einfprengen. Nachdem er in den Hof  einges 
brungen war, läßt er feine Soldaten - aufmarfchiren 
und ftellt an mehreren Orten Wadhpoften und 
SHildwachen auf. Endlich erfcheint ein Groß: 
vikar mit zwei Sefuiten, um foldje in dieſes Semis 
narium einzuführen. Da aber alle Thüren verz - 
ſchloſſen waren, fo befehlen bie Sefuiten den Sol: 


| daten, die Thüren und Fenfter der Kirche einzus 





{lagen , dringen mit bem Iutherifchen Dffigier 
daſelbſt en, jagen den Práfidenten ‚amd bie 
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Direftoren des Seminariums weg, ‘und Bese das 
Klofter. ’ 





Jahr 1696. 


Safob IL, der im Jahr 1687 aus England 
verjagt wurde, verfucht es, feine Krone wieder 
zu erhalten, und wurde hierin durch den Pater 
la Ghaife und mehrere Sefuiten unterflüßt, wel— 
che den Plan entworfen hatten, Wilhelm, der 


den Thron für Sat ob befteigt, ermorden zu laffen. 


Jakob reist heimlich nad Calais, in der ABRE, 
nach jeinem Königreich zu gehen, wo er noch eine 
große Menge Anhänger hatte, die, da fie nicht 
hoffen fonnten, mit offener Gewalt zu fliegen, fic 
entfchloffen Hatten, den projeftirten Mord zu voll 


ziehen. Da aber die Verfchwörung entbecft wurde, - 
fo diente fie dazu, Wilhelm auf feinem Throne 


durch eine neue Afte des Parlaments zu befeftigen; 
durch diefelbe Akte wurde aber auch Safob und 
feine ganze Nachfommenfdaft für immer des Thro— 
neg verluftig erklärt. 


3 a hr 1697. 
Die Sefuiten bedienen fich ihres Paters Gletle, 
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Deichtvater des Fürften von Püttih, um bie recht: 
lidjen Leute dieſes Sprengels zu verfolgen. Diefer 
Sefuite mißbrauchte feine Stelle fo fehr, daß er 
unter dem Namen jenes Prälaten fo viele Hirten 


briefe, die mit Lügen gegen diejenigen anges 


füllt waren, welche den Sefuiten mißftelen, erläßt, 
daß fic) 28 Jefuiten weigern, den lesten Hirtenbrief - 
befannt zu machen, und einen ber ihrigen an den 
Fürften abjenden, um ihn von dem Mißbrauch zu 
unterrichten, den der Pater Oletle und feine Cons 
forten mit feinem Vertrauen, feiner Macht, fo 
wie mit ihren eigenen aufrühreriichen Reden treiben, 
um das Volf dahin zu bringen, daß es gegen feine 
Hirten aufftehe. Diefer Prälat, über das Betragen 
der Sefuiten entrüftet,, ligt einen Hir enbrief ergehen, 
worin er alles dasjenige aufbebt, was unter feinem 
Namen durch den Pater Gletle befoblen worden 
few, ber einige Zeit hernach allen feinen Verbrechen _ 
durch eine infame Religions - Veränderung die Krone 
auflegt. | | | 


3 ah x 1698. 
Dat Buh, Moralifhe Betrachtungen 
betitelt, das 25 Jahre lang erlaubt und gelefen 
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_ WE | 
war, wird fest durch die Sefuiten angegriffen, bie, 
um fich wegen ber Orbonianz des Erzbifchofs von 
Paris vom Jahr 1696 zu rächen, ein Problem bes 
fannt machen, das darin beflund, zu wiffen{ ob man 
dem Noailles, ber die Augcinanderfegung des 


Glaubens verdammt, oder demfelben Moailles, der — 


das, was Quesnel thut, billigt, glauben foll. 


Saher 1699, 


Der Nuben, den die Sefuiten aus dem Firchlichen 
Problem, wodurd Quesnels Bud und die Bils 
ligung Noaillis angegriffen wurde, zu ziehen hoffe 
ten, war nicht von langer Dauer. Das Parlament 
von Paris úberlieferte es, durch einen Beſchluß vom 
10. Januar, den Flammen, und der römifche Hof 
verdammte es am 2. Juli 1700, J 












Jahr 1700. Res 
Die Berfammlung des franzöfiſchen Clerus von 
París tabelt, unter ber Práfiventimaft Noaik 
lis, 120 aus ben Werfen und Thefen verfdies 


dener Sefutten gezogene und von ber Geſellſchaft 
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ber Mord, der Hausdiebftabl, die Beftechung » die 
Rache und andere. Verbrechen, die man nicht eins 


mal nennen darf, erlaubt find. Da aber der Gars 
pinal, der einen grofen Antheil an obigem Tadel 

Hatte, zu einem Gonclave abreifen mußte, fo bes | 
nusten die Sefuiten diefe Zeit, um ihn bei dem 


Könige ale Janfeniften anzufchwärzen, ‚und find — 
dafür beforgt, bei feiner Nüdfehr eine Dentfchrift 
nach Mom zu fenden, um Clemens XI. gegen 
ihn einzunehmen. 


i Jahr 1701. 
Ambrofius Guy, im Jahr 1613 zu Apt in 


| der Provence geboren, ging nad Marfeille, um 


fih bier ale PBaftetenbäder niedergulafjen, und 


verheirathet fih im Jahr 1640 mit Anna Roux. 


| Da er Wittwer wurde und zwei Töchter hatte, 


fo verläßt er 1661 fein Baterland, nachdem er 
vorher, feine ältefte Tochter mit Johann B ap: 
tift Sourdan verheirathet Hatte, und gebt mit 


- tem Reft feines Bermigens nach den frangofifden 


Inſeln, um dort Handel zu treiben, bleibt aber 


I flat deffen in Brafilien, wo er während 40 Jah⸗ 
ten dem Suchen nad Goldftaub obliegt * uner⸗ 





> ME 


meßliche Reichthümer zufammenfchartt, da ihn jett “3 
die Luft anwandelte, fein Vaterland und feine Hamis 
lie wieder zu fehen, fo fchifft ex fich. auf dem Bhes | 
lipeaur, von dem Capitán Y eaucheme befebligt, — 
mit allen feinen Reichthümern ein, die aus mehr ale 3 
1,900,000 Pfund Gold, einer beträchtlichen Menge 
Silbers, acht Kiften voll Edelſteinen und fofibaren 
Maaren beftehen, und landete 1701 auf ber Rhede 
von Rochelle, wo er ein anderes Schiff befteigt und — 
fid) nach Breft begiebt. Da er frank warb, fo wird 
et, auf zwei Lente geftüßt, mit allen feinen Sachen 
zu einem Wirthe, Namens Guimar, auf dem Quai 
Recouvrance wohnend, gebracht. Kaum war er aber 
ba angelangt, fo ließ er, fein Uebel fühlend, einige 
Sefuiten fommen, denen er Briefe von Seiten ihrer 
Mitbrüber in Brafilien zu übergeben hatte, und 
um ihre geiftliden Tróftungen zu empfangen, 
Man fandte ihm ven Pater Chauvel, den Pro⸗ 
furator des Hauſes, einen muntern erfahrenen 
Mann, der, aus der Beichte und den Briefen u 
lehend , daß hier ein Hauptfang zu Ihm fey, fo: 
gleich feinen Plan macht und ihn auch gleich in 
Ausführung fest. Ambrofiug Guy bat. ven 
Pater Chauvel, da er ein Teflament + chen 
wollte, ihm einen Notar und die nöthige Anzahl 
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Zeugen onen zu laffen. Diefe Bitte mußte 
aber unfern Sefuiten auffer Faffung fegen, allein 

er fafite fih bald, hielt mit feinen Brüdern Nath 
* fam mit einem Notar und vier Zeugen zur 
rück. Nachdem das Teſtament unterzeichnet und 
ſcheinbar mit allen Formen verſehen war, ſo 
wird es zu den Jeſuiten gebracht, denn der Voz 
tat war niemand anders, als ihr Gärtner, und 
bie Zeugen waren vier bürgerlich gefleivete Sefuiten. 
Nach dieſer Expedition denkt Chauvel~ nur 





noch daran, fein gottlofes Werk zu vollenden. 


Er redet feinem Veichtfinde zu, macht es offens 
berzig und überredet es, fich in ihe Haus bringen 
zu laffen, wo fein Bermigen, im Fall es Gott 


4 gefallen follte, ihn gu fic gu nehmen, vor den 





Klauen des Domainen = Püchters ſicher wäre, 
und wo man ihm mehr geiftlihe und Törperliche 
Pilege angeveihen laffen könnte, alg in einem 


Wirthshauſe, wo nur Kärner, Matrofen und ges 


meine Leute einfehrten. Die war genug für einen 
Mann, der aus einem Lande fam, wo man bie Sez 
fuiten anbetete; er wurde fchon drei Tage nachher 
mit allen feinen Neichthümern zu den gutem: 
Bätern gebracht. " So wie diefe fich einmal feiner 


‚Berfon verfichert hatten, fo Hörten auch alle geiftliche 
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und leibliche Sorgen für ben Teftator auf, und fie 
fuchten fich blos Hinfichtlich des Teftaments ficher zu 
Rellen. Schon nach einigen Tagen verbreitete ſich 
das Gerücht in der Stadt, daß ber reiche Fremde, 
den man zu den Sefuiten hätte. bringen fehen, dort 
geftorben fey. Sie weigerten fih im Anfang, feinen 
Leichnam dem Pfarrer von Saint: Louis heraus 
zugeben; festen ihn aber nach einer Anforderung an 
fie vor die Thüre, wo er weggenommen und im Spital 
Saint Louis begraben wurde. Wir werden ſpä— 
ferhin fehen, wie fie es, angriffen, ‘um bie Schäe 
biejes reichen Provinzialen, der fich in ihr Haus Halte 
bringen lafjen, für fid) zu behalten. 
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Jahr 1702, | 

Am 25. Oftober begannen die Jefuiten , dem 
Garbinal Noaillis die Schaale ihres Zormes zu 
reihen, Da es mit bem Problem nicht hatte gehen 
wollen, fo bedienen fi die Sefuiten ber Um 
terfchrift des berüchtigten Abts ($ orefta von 
Cóln), und laffen unter feinem Namen einen Kies 
tenbrief erjcheinen , wodurd One snels Bud 
verbammt wird, da es ben Sanfenismus predige 
und werbreite. Diefes feit 30 Jahren allgemein - 
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geſchätzte Buch wird bei allem dem dennoch feht ges 





fucht. Sener Prälat liugnete aber in der Folge die 
Berdbammung * Buches. 


"Fehr 1703. 


Ses e von Rowe houart, Difchof von Ars 
vas, tabelt die moralifche Theologie des Baters 





Gobarts, aus des er 32 Sage gezogen hatte, . 


welche Sauber erregen. Ur: befdjreibt diefe Des 
ſellſchaft ale eine Pflanzfchule für Leute, welche 
bie Beftimmung hätten, den Weinberg bes Herren 


_ qu verivitften. 


Die Sefuiten zu Breft, welche behaupten, daß 


fe bie Grbpriciter ber Kirche feyen, welche bie 


Einwohner jener Stadt Hatten erbauen laffen, bes 
geben fic) am 1. Juni in bieje Kirche, von einem 
Dffizier und 30 Soldaten begleitet, nehmen die 


Berzierungen derfelben und eine Tafel weg und 
laſſen ſolche in ihr Haus bringen, woſelbſt fie, von 


+ Füßilieren umringt, darauf Meſſe leſen. 
Sie kehren des andern Tages dahin zurück und 
ſtehler Altar um Altar. Der Maire und die Schoͤf⸗ 





| fen legen Proteftationen und Verwahrungen das 


gegen ein. Mähren man $4 mit ote _ fiteitet, 
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kommt ein Sefuile- mit mehreren Solbaten an) ber 


Pfarrei vorftand, in der Stola und dem MeFgewant | 


ſchritten feya , wenn fich nicht ein Safriftan zwifch 
beide geworfen und ben Stoß mit dem’ Arme aufaes 


nen die Öewaltthätigfeiten von Neuem, ' 























die Pfartfinder mit Stocfchlägen aus der Kirche treibt, 
und ein Soldat, der auf einen Priefter, welcher am 
Hochaltar die Meffe las, angefchlagen hatte, würbe 
diefen getóbtet haben, wenn ihm nicht jemand bas _ 
Gewehr in die Höhe gefdlagen hatte, wodurch bie 
Kugeln in das Getäfer gingen, Als ſich ber einahe 
achtzigfährige Priefter, der dreißig die 








zeigte, fo wurde er, obgleich Befehl da war, uf 
ihn zu Schießen, an der Stola aus ber Kirche ger 
ſchleift. Auf die Klagen und Vorſtellungen dieſes 

Greiſen würde ein Offizier zu dem Aeuſſerſten gee 7 








fangen hätte, 





Mährend diefer Gubwoeifungei — 
ſuite, von ¿wei Soldaten unterſtützt und ) die Flinte e 
auf dem Rüden, auf einem ſchnell erticteten Altar 
bie heiligen Myfterien, Am 4. kehren die > 
fuiten mit berfelben Begleitung — zurück 





denſelben Anſtalten die Mefle und — en 
Einwohnern befantt, daß, wenn eine einzige Com⸗ 
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pagnie nicht hinreiche, fo würden jie ſich durch die 
ganze Garniſon begleiten laſſen. Die Pfarrlinder ges 
ben lieber nach, als daß ſie das Heiligſte noch fer— 
nern Entweihungen ausſetzten. Der Sakriſtan, der 
dem Pfarrer das Leben gerettet hatte, wird am 11. 
Juli von dem Biſchof in Bann gethaa und vermöpe 
eines lettre de cachet nach Lucon verbannt, und 
Der Mann, der bie Flinte in bie Höhe geichlagen 
hatte, damit der Meffe lefende Priefter am Hochaltar - 
nicht getödtet würde, ift gezwungen, ſich nach Avanches 
zurückzuziehen. 


Jahr 1704. 
Nachdem man nad Quesnels Einkerkerung 
ſeine Papiere den Jeſuiten gebracht hatte, glaub⸗ 
ten fie eine Menge Vorwände darin zu finden, 
um ihn verläumden zu können. Allein fie mußten 
fic) wieder anf fein Buch Beichränfen , fo tve: 
nig fanden fie etwas in feinen Bapieren, das ih: 
nen günftig gewefen wäre, Sie geben jest zwei: 
Diicher heraus unter bem Titel: Der Pater 
Duesnel als Anfrührer, Der Pater 
Duesnel als Ketzer. Die Beweife fie Bel: 
bes — fich aber auf Stellen diefes Buches, 
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denen ſie diejenige Auslegung geben, die a w 
quem febeint. 


Jahr 1705. 
Clemens XI. erläßt auf Anftiften der Sefuiten 
eine Bulle, Vineam domini Sabaoth , Worin a 


beißt, daß achtungsvolles Schweigen nicht hinreicht 












feinen Gehorſam gegen die apoſtoliſchen Einrichtungen 
zu bemeifen. Die Verſammlung des Glerus von 
Frankreich erhält diefe Bulle am 3. Auguft, und der { 


Gardinal Nonilles, ber diefer Berfammlung 
Rand, forgt dafür, daß es in dem Anne 





foll befonders bemerkt wird, daß die Bifehafe dice 
Bulle als ein Urtheil annehmen. Diefe Klaufel ente — 





-rüftete Clemens XI. auf das Hidfte. Moaik 
‚ les wird dem Pabfte und ben Sefuiten verhaßt, bie 
fih in ber dolge an dem Bude Ouesnels, das 
der Cardinal gebilligt hatte, rächen und eine Peon 
von Stande fagen laffen, daß in diefem Bude D 
fteben, die es ifn bereuen machen würben, fih in ber 
Derfammlung des Elerus fo benommen zu Haben. _ 









Jahr 1706, = 


Clemeng XL oder vielmehr bie Sefuiten 
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fdjreiben zwei Brevés "aus, eines an ben Glerus von 
Sranfreih , worin die Bifchöfe als bloße Vollſtrecker 
der Befehle des Pabftes dargeftellt werden, weßive- 
gen das Brevé auch verworfen wird; das andere — 
- an den König, das von dem Parlament unterdrückt 
" wird. Clemens XI. ermangelt nicht, dem Cardi⸗ 
mal Noaillis die unhöfliche Aufnahme diefer bet: 
£ ven Brevés zuzufchreiben. 
| Wie unmenfchlih die Sefuiten nicht nur gegen ihre 
- Gegner, fondern mit allen Chriften verfuhren, geht 
aus folgendem Aktenſtück hervor. 
„Der unterzeichnete, Ingenieur des Königs, erſter 
Capitán ber Truppen auf Pontihery , welcher wah: 
rend der Nacht die Muffenwerfe, Fort und Stadt bez 
fehligt, bezeugt, daß ifm am 16. Auguſt, usgefábre 
um 9 Uhr Abends, durch Herrn Dumais Duplez 
{t¢, Aide : Major des Forts Louis und der Stadt 





Pondidhery, ein Menſch Namens Anton, Mala: 
y bare und Chrift, gebracht wurde, den er, als er 





feine Runde machte, an einem Baume bes Marft- 
| plages vor dem Thore des Collegiums ber ehrwür⸗ 
digen Biter der Fefuiten angebunden fand. Als er 
fic) auf bas Gefchrei des gedachten Antons dahin 
begab, fah er, daß diefer Menfch durch einen Dies 
ner gebachter Váter und auf Befehl des Paters 
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“auf eine unfehlbare Meife Del imme 


bild fey, daß aber die Streitfrage n Chi⸗ 
na's ber Pabft nicht auf cine un fel te 


— 





Der Pater Pourquet —J ptete- am 22. Su 
vor Sere Tournon, daß nur die Kir 
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tónñe, daß irgend etwas. ein Gog ew | 
A 





Meife entfdeiden, folglig oom 
auf eineunfehlbare Weiſe beftim nen y 
ob die Ehre, weldhe dic Chinefen de wm Es 
fucius erweifen, eine Aare fa . 9 
Sefuite, aufgefordert, gu widerrufen, w — 
deſen und wurde durch ‚den Legate : ommun 
Allein ber. Pater Raymon b, $ —* et, ane 
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Jahr 1708. 


Die Sefuiten erhalten endlich am 27. mars von 
Clemens XI. eine Aufhebungebulle ber Abtei 
Port⸗Royal aux Champs; da folche aber nicht ganz 
nach ihrem Willen war, fo ſuchen fie nod um eine 
andere Bulle nad, die ihnen aber der Pabft lange 

weit verweigert und exft fünf Monate nachher bewil: 
4 ligt. Jedoch wird fie von demfelben age Datirt, 
Be wie Die ER 





" * Jabx 1709, 


J 

y Der Pater le Tellier, infect gegen bie 
¿| Sanfeniften aufgebracht, weil er glaubte, daß fie 
y Schuld an der Verdbammung feines Buches, unter 
ber. Titel: Vertheidigung ber neuen. 
Ehriften, feyen, folgte auf den Pater la Chaife 
ale Beichtvater des Königs. Diefer Sefuite war 
4 dex Sohn Carl le Telliers, eines armen 
Holzſchuhmachers der Pfarrei Conlouces in ber 
Ff Nieber-Normandie, in ber Didcefe von Contances, — 
Er fam, wenn man feinem Gefchichtfchreiber glaubt, 
drei Monate nad der Heirath feiner Eltern zur 
Welt und war weder Bhilofoph, Theologe , noch 
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Schoͤngeiſt dagegen war er aber fín, betrügerifch 





und hielt Aufrichtigfeit des Herzens und in Worten 
für das größte Lafter. Bortrefflide Eigenfchaften 
für einen Sefuiten ! 


Sabre 1710. * 


Die Jeſuiten zeigen am 8. September ihren 
Eifer zu Orleans in einer ber heiligen Jungfrau — 





gewidmeten Kapelle. _ Einer von ihnen, Direktor 
und Oberer ber Corgregation ihrer Schüler, bes 
ficigt bie Kanzel und Halt eine pathetifde Mede 
gegen alle zu Port: Royal erfchienenen Bücher, 
Das Buch über ben häufigen Genuß des Abend- 
mahls, von Arnauld, die moraliichen Betrach: 
tungen ded Paters Quesnel, bas neue Tefta: 
ment von Mons ac. werden mit einander ı vere 


gliden und weit abicheulicher - und gefährlicher 


gefunden, als die Erzählungen bes infamen Bo gaz. 
Nach Beendigung biefer Predigt läßt ber ehrwür— 
dige Bater feine frommen ongregationiften Lita: 
neien oc. zu Ghren der heiligen Jungfrau fingen, 
det man úberbieg nod) obige Bücher opfert, die 
- in einem Augenblid zu Fetzen zertiſſen und Stück 
für Stúd mitten ‘in der Kapelle verbrannt werden, 
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Dieſe Crefution gibt Gelegenheit zu einer Klagſchrift 
j in franzöfiichen Derfen, von dem Henfer an den Ins 
tendanten von Orleans gegen die Sefuiten eingereicht, 


weil fie ihm in fein Handwerf gegriffen und gedachte 


| Bücher feierlich zerriſſen und verbrannt hätten, 


Der Pater le Tellier läßt die Bilchöfe von 


Lucon und la Rochelle zwei Hirtenbriefe unterzeichnen, 


| permige deren das Bud Quesnels verdammt 
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wird, weil es voll gottlofer Dogmen , Gorteslaftes 


‚rungen und janfeniftiicher Ketzereien wäre. 


Jahr 1711. 


Der Pater Joyenci läßt zu Rom fein Buc, 
betitelt: Historia societatis Jesu, ab anno 1591 
usgue ad annum 1616, pars quinta, drucken. In 


dieſem Bude, das mehr Lügen als Seiten ent: 


Halt, überfchüttet diefer Sefuite die Mörder unfes 
ver Könige mit den pomphafteften Lobeserfebun: 


gen, erhebt die Verſchwoͤrer in England. zu März 
tyrern, überjchüttet dagegen die Obrigfeiten und 


die ganze erhabene Körperfchaft der Parlamente 
mit den ſcheußlichſten Schimpfnamen und erneuert 


alle die abjcheulichen Grundfage Der Omar 
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Jahr 1712. 


Die Sefuiten arbeiten fehr daran, dag Que Es 


nels Buch verboten werde. Man ernennt eine 


Prüfungs - Commilfion. Die Patres le Tellier 





und Aubeton find die Seele der ganzen Intri: 
gue. Diefe Commiſſion handelt ganz nach ihrer Ein: 
gebung. Sie laffen le Drou, Sakriftan des Bab: 
ftes, einen fehr eifrigen Anhänger der Lehre des 





heiligen Auguftins, den einzigen von der Commiffton, 
der das Franzoͤſiſche verftand, von ben Gongregas 


tionen ausfchließen und fchicten ihn nach Lüttich, un: 
ter bem Vorivande, jener Kirche in der Eigenfchaft 
als Souffragant (Unter = Bifchof) vorzuftehen, allein 
er blieb ohne Anftellung. . | 
Der Pater Quesnel fchreibt an den Babft am 
Gehör und erbietet fid), fid) zu erflären ober aud 
im Mothfall zu widerrufen. Dieß war aber um fo 





noihwendiger, als das Schhlimme, das man in feinem 


Buche zu finden glaubte, sfters nur in den Geſin— 
nungen lag, die ihm die Sefuiten unterlegten. 





Jahr 1713, 
Bon einem Menihen Namens Grillet, von 
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- Orleans berftammend und von Profeffión ein See-⸗ 


viuber, der ſich zu Nantes niedergelaffen hatte, 
nachdem er auf bem Meere ein bedeutendes Pere | 
mögen zufammen geraubt, erfährt Pater Deque t 
Direftor der Sefuiten jener Stadt, daß er 60,000 
Granfen in einer Kiſte aufbewahrt habe. "Auf 
biejes Hin Hält ihn der Sefuite für würdig, ein 
Mitglied der Gefellfchaft zu werden, und läßt, feine 
Geiftesichwäche benugend, ihn mit feinem fleinen 
Dermögen in das Haus fommen. Allen Gril 
let fiirbt, ehe er aufgenommen war. Seine Tod: 
ter, von allem, was vorging , unterrichtet, ericheint, 
um bas väter! ide Erbe in Empfang zu nehmen. 
Auf deſſen Verweigerung iſt ſie aendibigt, crimiz 
nell gegen die Gefellfchaft einzufchreiten. Da meh— 
rere Seugen zu” ihren Gunften ausgefagt hatten, 
fo wird der Pater Guimont, Bijitator, an fie . 
abgefendet, um ihr einen Bergleich vorzufchlagen. 
Da diefes Mädchen aufferft arm war, fo läßt fie 
fih mit dem 3efuiten in Unterhandlungen ein | 
und nimmt 1000 Livers an Geld und 3000 Civera 
an Gifeften. 

Clemens Xl., von bem Cardinal aber 
ber Seele ber zur ‚Unterfuchung von Oue snels 
Buch niedergeſetzten Commiſſi ion, gedrängt und 
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von dem Sefuiten Aubeton, der durch le Tel 
liers Einfluß zum Beichtvater 2udwigs XIV. 
ernannt worden war, gefchoren, erläßt am 8. Sep: 
tember die Conftitution Unigenitus ganz nad 
bem Muíter, das ihm le Tellier nah Rom ge 





| 


fendet hatte, um diefe Bulle darnad zu mobeln — 


Elemens Xl., taub gegen die Vorſtellungen 


und Bitten der Cardinäle Carpeqna, Ferrati 
und Gaffini, welche ibm viethen, dieſe Bulle ín 


das Feuer zu werfen, befriedigt die Sefuiten und — 
fendet feine Bulle nach Franfreih. Der Pater | 


bela Fleche nimmt ſolche in feinem Mantelfat — 


mit und Ludwig XIV. erlagt am 14, Februar — 


die noͤlhigen Batentbriefe. 


Jahr 1714. 
Die Jefuiten fagen Ludwig XIV., daß die 


Bulle in Deutſchland angenommen fey. Dieſet 
Fürſt ſchreibt aber, um fich davon zu überzeugen, 





an .feine Bevollmächtigten, Villars, bu Lue 
und Saint:Conteft, und trägt ihnen auf, fh 
hierüber genau bei ben. Gefandten des Kaifers zu 
befragen. Diefe Herren, welche nach Baden ge 





fendet worden waren, um hier den Frieden (ber 
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am 7. September abgeſchloſſen wurde) zu unterhan: 


deln, entledigen fid) getreulich ihres Mufirags und 


erfahre:, das man in Deutfchland alle diefe Bullen 
als eine blos Sranfreich angehende Sache, in die. man 
fich nicht einlafien wolle, anfehe. Der Prinz Eu- 
gen, Schr lebhaft und ganz dazu gemacht, in der 
Art Sachen einzugehen, fpricht von diefer Bulle, alg 


pon einer verwerflichen Gade, und ift darüber er⸗ 


ftaunt, daß Frankreich fich in Grórterungen einlagt, 
von denen er nachtheilige Folgen für Frankreich) und 
Deutfchland befürchtet. | 


Iahr 1715. 


Don allen Seiten gedrängt und um fid von 
der verbrecheriichen Mitwiffenichaft Hinfichtlich der 
von den Sefuiten in China in der chriftlichen Kirche 
gedulbeten aberglaubijden Gebriuche zu reinigen, 
entfchließt fic) Clemens-XI, endlif am 19, 
März, die Bully Ex ¡illa die zu erlaffen, worin 
er, an die Aniiworten, die er 1704 ertheilt, exins 
nernd und den Sirtenbrief Tournon's beftáti: 
gend, alle Borwände und Schlide der Sefuiten, 
um ihren Ungeborfam zu beichönigen, für nichts- 
würdig und eitel exflárt. Um dieſe Sache gi beenden, 
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fügt der Pabſt feiner. Bulle ein Formular bei, 
das alle Miffionates unterzeichnen follen. Allein 
die Sefuiten fümmern fic) wenig um bie Bulle 
Ex illa die, weil fie die Intercffen der Geſellſchaft 
verlegt. Als ihnen ver Biſchof von Pekin folche 
durch den Pater Caftorano, feinen Großvikar, be: 
kannt machen läßt, fo Hagen fie bei dem Raifer 
von China, der auf ihre Bitte diefe Bulle “unter: 
priidt, befiehlt, dag man gar feine Rückficht darauf | 
nehme, und den Pater Gaftorano in ein enges \ 
punfles Gefüngniß einfperren läßt, aus dem er erfi | 
dann entlaffen wird, nachdem man ihn mit Leiden, 
Beihimpfungen, Schande und Mißhandlungen über: 
fchitttet Hat. —* 


Sa he 1716. 


Der Sefuite Hervieur fagte am 4. Auguft im 
einer Predigt von dem heiligen Dominifus: „daß 
diefer Heilige das vangelium  verrathen habe; 
das vie heutigen Prediger ihre fchöne Redensarten 
und geglitteten Styl in den fchmalen Gargen zwi— 
fchen den Bettladen der Frauen lernten ; daß ei: 
gentlich die Frauen die Theologen feyen, und die, 
Priefter wie Laven lebten; und daß bas Meltliche 
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| lichen Obrigkeit entzogen, den Biſchöfen die Macht 
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fic) zum Pabfte mache x. Die General: Vifarien 
und der erledigte heilige Stuhl zwingen den Pater, 
unter Androhung des Bannfluches, zur Miderruf: 
ung, die er aud) wirklich am 9ten auf der Kanzel 
der Jeſuitenkirche in den ihm vorgeichriebenen Aus 
drücken an 


Jahr 1717. 
Das Parlament von Bretagne erlift zivei Be: 


ſchlüſſe gegen bie Sefuiten von Rennes, Vier que 


ben Heften des Paters Andry , Profeflors der Theo: 
logie ausgezogene und in dem Collegium dieſer 
Stadt gelehrte Säße regen den Eifer diefer Obrig: 
feiten an. Durch diefe Sage foll bas Finiglihe 

Anjehen herabgewiirdigt, die Geiftlichfeit der welt: — 


entrifien werden, die ihnen durch göttliche Ge: 
fege über die Kloftergeiftlichen eingeräumt ift und 
die Freiheiten ber gallifanifchen Kirche zerftört wee: 
den. Nah dem erfien Sak wird es be 
fititten, daf die Macht der Könige un: 
mittelbar von Gott herrühre; nah dem 


A zweiten heißt es, daß bie Geiſtlichen nur 


in ſofern von rechtswegen den Geſetzen 


der weltlichen Fürſten unterworfen 
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find, alg fie Durch die Gewalt hierzu ges 
¿wungen werden; nad) dem britten, Daf bie 
Rloftergeiftlicpen nicht gehalten find, den 
Statuten der Bifchöfe zu gehorchen; nad 
bem vierten läugnete der Jefuite, daß es als . 
ein nicht úbertretbares Gefeg angefehen — 
werden dürfe, Daß in Yranfreid Feine 
Bulle des Heiligen Stubls vollzogen - 
werden Fönne, ehe fie nit von den Bar: 
lamenten einregiftrirt feye, Auf die Bor: 
ftellungen des Gencral-Profurators erfolgt am 1. Des 
zember ein Befchluß, wodurch verordnet. wird, daß 
der Neftor der Sefuiten, ber Pater Minifter, der 
Pater Práfeft und der Pater Andry vor Gericht ge: 
fordert und wegen jener vier Sage Rechenfchaft 
geben follen. Am 3. Dezember werden jene Batres 
verhört und fie ftellen eine fte aus, wodurch 

fie jene Gage für falſch, anftufig, ben Freie 
heiten der gallifanifchen Kirche zuwiderlaufend, ger 
fährlih für die Kirche und als eine der Gefellichaft 
nicht gemeinfchaftliche Lehre exfliren. Das Bar: 
lament befiehlt úberdieg nod), daß jene Hefle vers 
boten find und bleiben, und andere Sage über = 
die Macht der Könige zu lehren, als jene ber 
Sorbonne. é | 
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| Jahr 1718. 

Der Pater Prouana reist im Sanuar mit 
dem portugiefifden Gefandten von Rom nad Por: 
tugal ab, um fid) von da nach China zu begeben. 
Ehe ev aber abreist, läßt er fid mit einem ges 
wiſſen Ghinefen, der Sefuit geworden und fein 
Reifegefährte war, vom Pabite ben Segen erthei- 
len. Nachdem er fich auf die Kniee niedergelaffen, 
erhob fic) der Pabſt und fragte diefen Sefuiten, 
was er von feiner Bulle gegen die chinefifchen 
Kirchengebräuche benfe. Der Pater Prouana, 
hiedurch überrafcht, eriviedert, daß er folche für 
ſehr Heilig und ſehr gut Halte, Seine SHeiligfeit 
richtet nun diefelbe Frage an den chineftfchen Ses 
fuiten, ber baffelbe antwortet und dabei verfichert, 
daß er eher fterben, ald folche nicht befolgen wolle, 
Sebt wendete fid) ter Pabft gegen Nifolat,- - 
der auf biefen Auftritt nicht gefaßt war, und 
fagte zu ihm: Schwört alfo beide, daß ifr 
meine Bulle befolgen wollt. Die beiden 
Sefuiten befchtworen es und der Babft, Hiemit ¿ue 
frieden, befahl ihnen, daß fie auf der Stelle zu 
Garaffa, dem Sefretár ber Propaganda, „gehen 
follten, um: ihren Schwur juridifch zu wiederholen, 
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wo diefes auch vor Notarien und — geſchah. 
Zwei Dinge demüthigten aber dieſe beiden frommen — 
Jeſuiten ſehr, in Gegenwart Nikolals auf den | 
Knieen verhirt zu werben und ihren Schwur vor der 
Propaganda öffentlich wiederholen zu miiffen. Konnte 
fic) aber der Babft, der die Moral, die Einrichtungen 
und das Regiment der Jefuiten vollfommer Fennen 
mußte, auf einen Schwur und * Verſprechungen | 
diefer Väter. verlaffen * ? s 








Jahr 1719. 


Die Diócefe Tournai, fagt der Herausgeber 
der Inflitutionen, Theil 2., Abfchnitt 1., Seite - 
291, war im Jahr 1719 und ben darauf folgenden J 
Jahren der Schauplatz einer ſolchen Menge | 
Ichimpfungen , fchlechter Behandlung und Getwalts 
thatigferten gegen alle diejenigen, von denem man 
glaubte, daß fie fid) der Bulle nicht völlig unter 
worfen hätten, dag. darüber eine Grgdhlung unter 
dem Titel: Der Fanatigmus ber Didcefe 
Tournay, erfchien. Man fieht hier, dah man 
Prieftern ihre Kirchenkleidung verweigerte, damit 
fie bie Mefie nicht lefen fonnten; daß man Piar 
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rer in Bann that, andere von ihren Bfarreien 


verjagte; dag man Nonnen ihrer Saframente be: 


raubte und ing Gefingnif warf. Man fah die 
Pfarrfinder im Aufítand gegen ihre Pfarrer, fo 


daß fie Feine Meffe mehr von ihnen Hören, Feine 
| Kinder von ihnen taufer, feine Tobten Beerdigen 
| Liegen und ihre Berheirathung in andern Pfar: 


zeien feierten. - Man fah Pfarrer oder Bifarien 


die CSterbfaframente frommen Berfonen verwei— 


gern, weil fich folche nicht entfchliegen konnten, 
zu erflären, daB fie die Bulle annähmen, und 
daß man ihnen fogar das Begräbniß verfagte: Man 
fah endlich mehrere Sefuiten und jeſuitiſche Pre: 
diger von der Kanzel herab mit Wuth gegen diez 


| jenigen eifern, welche die Bulle nicht annahmen, 
das Land durchziehen und überall den Geift des 
Aufrtuhrs und der Empóruna gegen die Seelforger 


anfachen. 

Unter allen Gewältihätigfeiten und Ausſchwei— 
fungen fieht aber bas, was in ber Pfarrei Me: 
velgen, in der Diöcefe Tournay, vorfiel, oben an. 
His der Pfarrer Biesbrouf in einem Briefe 
an Tournay bie Befannimadung der Bulle Uni- 


- genitas, fo tie er foldje vorgenommen hatte, wi: 
derrief, fo erregten bie Fapuziner und andere Klo: 


ginal fri 
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fter = Geiftlichen aus der Nachbarichaft, von dem 
Sefuiten aufgeftiftet, einen ſolchen Aufftand m 
feiner Pfarrei, daß ein Haufe Aufrührer des Nachts 

in feinen Garten eindringt und mehrere mit Rue 
gen geladene Gewehre nach den Fenftern, wo er 

ſchlief, abdrückt. Glücklicher Weife trafen die Rue 
geln nicht. Die Aufrührer blieben aber nicht das 
bei, fondern famen einige Zeit Hernach in Menge 
in die Kirche, als er gerade die Mefe las. Nach⸗ 
dem die Meſſe geleſen war, ſchloß ſich der Pfar⸗ 
ver in die Sakriſtei ein. Allein dieſe Wüthenden 
ſprengen die Thüre ein, reißen ihren Pfarrer her⸗ 
aus, ſtoßen an dieſem heiligen Ort Flüche und 
Gotteslaͤſterungen aus, ſchlagen einige Leute bis 
auf das Blut, ſchleppen ihren Hirten auf eine 
grauſame Weiſe bis an den Bach, welcher 
Graͤnze der Pfarrei bezeichnet, und wollen ih 1, 
hier erfäufen, allein auf die Vorftellungen ve 
weniger Unmenfchlichen fchleppen fie ihn über ven 

Bach und jagen ihn fo von feiner Pfarrei. | 


Jahr 1720, 


Clemens XI. fendete zehn Jahre na = 
als die — den Varbwal Tot urnon. 7 
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Patriarchen von Aleranbrien, Pr neuen Legaten 
f ad latere nad China, um hier die Angelegenheis 
ten der chriftlichen Religion zu ordnen und aller 
Streit zwifchen den Miffionairs zu fchlichten. 
Als die Sefuiten diefe zweite Sendung erfuhren, 
bemächtigten fie fic aller Papiere Turnong, 
weil fie mußten, daß alle von Seiner Emineng 
eingezogenen Nachrichten ihnen zum Schaden ges 
reichten; fie nehmen auch fein Haus weg, bas er 


zu Macao für die Propaganda gefauft hatte, und 
worin fein Körper aufbewahrt lag. Die Beiden 


alten Miffionairs, die in diefem Haufe wohnten, 
werden mitten in der Nacht hinaus gejagt und 
nod) in berfelben Stunde gezwungen, fid nad 
ber Küfte von Coromandel einzufchiffen, nachdem 
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man fie vorher ihres Mobiliars und ihrer Schrif⸗ 


ten -beraubt Hatte, Mezabarba fommt am | 


1 26. Sevtember in Macao an. Die Sefuiten zu 
- Canton eigen den Vize König gegen ihn auf und 
er wird von ben Mandarinen, bie ihm viel Une 
angenehmes fagen, verhirt. Der Pater Fan, in 
China durch feinen Hochmuth, feine Lügen und 
| feine Wuth gegen den Pabft befannt, fagte bas 
I mals von ihm: Bas ¡ft denn das für ein 

Baht, der nicht einmal die Magt Hat, 
. 








<< ME 
den Englänpern und Holländern befeh 
len zu tónnen, und bob in China be feb: 
len will? Wir wollen es ihm aber fon 
zeigen. Diefer Sefuite wollte den Legaten gleids 








falls verhören und gab fid alle Mühe, damit er _ 


feine Audienz bei dem Raifer erhalte. Ms fig 






piefer Prälat auf eine folche Meife von ven Dian: 
darinen behandelt und von den Sefuiten bedroht 
ſah, ſo verlangte er, nach Europa zurückzukeh⸗ 
ren, was aber erſt dann geſchehen kann, wenn man 
dem Kaiſer vorgeſtellt iſt. Man kann hier nicht 
alle Beſchimpfungen anführen, denen er ansgeſetzt 
war, und es wird hinreichen, zu ſagen, daß er, 
um ſicher zu feyn, einen Hirtenbrief erließ, worin 
er einige Nachſicht hinſichtlich ber chineſiſchen Gee 
remonien geſtattete, Ceremonien, welche durch die 
Bulle Ex quo singulare von Beneditt XIV. 
verboten worden waren. Diefer Legat reiste am 
3. März von Peling nach Europa ab. 


Jahr 1721. 

Dominif Mariscaur, Pfarrer von Mus 
cron in den Miederlanden, hatte im Monat Sunt 
einen großen Strauß mit ben Miffionärg ber Ser 
—* die ohne ſeine Erlaubniß in ſeiner Pfarrei 
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Miffionen verfehen wollten. Diefe Batres Hatten 
ſchon mehrere Pfarreien ducchftreift und hier, haupt— 
ſachlich aber in den Dörfern Bonduc, Flers, None 
ben Geift des Schismas mit einer foldjen Wuth ver: 
breitet, daß Hieraus Unordnungen aller Art ente 
fanden waren. Der Pfarrer, um fich Fráftig dem 
ungerechten Unternehmen der Miffionárs zu wis 
derſetzen, veichte eine Klagfchrift bei bem Rath 
von Flandern ein, der am 3. und 26. Juni und 
am 1. Juli drei Ordonnangen erläßt, weldje zu 
J befolgen. die Sefuiten aber nicht für gut finden. 
Der Rath fchreibt am 5. Juli an das Bifariat des - 
Bisthums Tousnai gegen das Miffionat der Jefuiten. 
Diefer Brief wirft. Giner ber Miffionirs , ber ſich 


Befehle des Vikariats zu vernehmen, ließ, anſtatt 
zurückzukehren, nod) an demſelben Tage feinem Mit 

N Bruder fagen, daß fte gehalten feyen, den Ort zu 

verlaflen. Man Ichaffte noch in ber Nacht vom 11. 

| auf ben 12, ihr. Mobiliar weg, und fie ee ohne 
Geraͤuſch ab. 


| 3 hr 1722. 
Da die Sefuiten die Didcefe Rhodes mit ihrer 
| gefährlichen Moral vergifteten, fo erließ Tourou⸗ 
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am 11. Suli nach Tournaí begeben hatte, um die, {ir 


— hd 
= ME | 
yre, Biſchof von Rhodes, am 20, März eine Drs 
donnanz und ein Verbof gegen einen Traftat von y 
den menfchlichen Handlungen, der im  verflofienen $ 
| Sahre durch ben Pater Cabrespine, einen Sefuiten, 
Diftirt worden War, und wo er fich weigert, es 

anzuerfennen, daß man bem eriten Gebot Gott ' 
dadurch nicht genüge, wenn man fich blos daraif 
beſchränke, Gott nicht zu haſſen. Dieſes Verbet 
hinderte aber Charly, Profeſſor der Theologe | 
am Gollegium gedachter Stadt, Feineswegs, feinen | 
Schülern Sige über den Diebflahl, den Mord | 
den Murder re. zu biftiren, und der Brilat erlajt 
am 19. Oftober gegen zwanzig biefer Sage eine 
Drdonnanz, worin er foldje nach Verdienft wirbigt | 
Folgender Sab beweist, daß die Lehre über den Mon | 
bei den Sefuiten ein feftbeftehender war. Obige 
Sefuite lehrte nämlih: es iff erlaubt, An: 
dere gu tóbten, nidf blos, bamit mas 

felbft lebe, fondetn daß man auf em 

honette und anftánbige Art lebe, dh 
Gag, fagt Tourouvre, ber irrig, gefäbrlidh, 
den Gefeben Gottes und der Barmherzigkeit zu 
wider und bereits durch ben Clerus yon Sranfreid | 
verdammt if. 1 | 
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Die Jefuiten ftellen zu Paris in ihrem Colle—⸗ 
gium folgenden Gag auf: Das Zeugnif ber 
J Kichenväter ift gar oft preparan alos und - 
— buntel, 





Sah r 1723. 


Der Gredit der Bulle Unigenitus, Der fid zu 
Mien mindern zu wollen fchien, gewinnt durch die 
fm Finftern fchleichenden Sntriguen der Sefuiten 
neue Stärke. Sie laffen auch das Haus Baiern 
dafür wirfen und ſpannen für diefe Sache alle Reichs: 
füͤrſten und die Bifchife der öfterreichifchen Staaten 
an. Diefe vereinigen fic) dahin, daß diefe Bulle 
feierlich befannt gemacht werde und jedermann ges 
halten fey, folde anzunehmen. Die Macht biefer 
Pfaffen fennt Feine Grenzen. Sie Herrfden unums 
fchränft auf allen Univerfitäten, wo man befonders 
auf die fogenannte Unfehlbarfeit des Pabftes dringt. 


Jahr 1724. 


Der König von Preußen fagt in einem Briefe 
an ben König von Polen, vom 28. November, bins 
22* 
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fichtlich des gegen die Stadt Thorn etlaſſenen Ur⸗ 
theilefpruchs , wegen eines Tumults und einiger —* 
ceſſe des Pöbels: „Man muß jenen Urtheilsſpruch | 
ja nit der Gerechtigkeit,  fondern — ne 
Machinationen der Jefuiten und bem umverföhn — 
lichen Haffe gegen unfere Religion — “Alles 
dieß Unglück, ſagt derſelbe Fürſt in ſeinem Briefe 
vom Dezember an den König von England , ‘ft de | 
Frucht der Anfchuldigungen der Sefuiten, welche durch 
die Ausfagen von falfchen Zeugen * <= | 


Wahrſcheinlichkeit erhielten. 

Der König von Dänemark beflagt ſich rt 
Briefe vom 23. Dezember an den König ‚von Po: 
len in folgenden Augbriicten: „Unfer Schmerz vets 

~ Doppelt fid) beim Anblick bes fcheußlichen U theiles 
ſpruchs gegen die Stadt Thorn auf eine nicht a Zu 
- zudrückende Weiſe, da durch denſelben mehrere vor: 
nehme und andere Perſonen zum Tode verbal 
und die Einwohner ihrer Privileg'en beraubt find, — 
und Alles dieß auf falfche Ausfagen der Sefuiten 
und von Seugen von gleichem Werth, in der Abſicht, 
den Gvangelifden Alles mit einem Säle qe 
nehmen, das Leben, bie Ehre, das Bermi gen und 
ihre Privilegien.“ >. * 
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| feliſchaft wieder einmal ſeine Ladung zu Liſſabon 
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Jahr 1725. — 


Der Bater a ida, General Agent ber Ses 
juiten für ben Handel von Genua mit Lifjabon 


und umgekehrt, befchaftigte ſchon ſeit 25 Jahren 
einen Gapitán, um feine Waaren hin und her zu 





führen. Diefer machte gewöhnlich jedes Jahr ſechs 


Reifen nach Liffabon und brachte viele Raffeeballen 


für gedachte Gefellichaft mit. Da fich der Capitán 
über den großen Handel ber Gefellfchaft wunderte 
und Betrug vermuthete , fo befchloß er, hierin far 
zu fehen. 

Es war verboten, Golbbatren nad Genua eine 
zuführen, und jeder Capitán fegte ſich dadurch ei: 


y we en Strafe und ber Confisfation feiner 


Ladung aus. Machdem nun ber Capitán der Ges 





eingenommen hatte, fo ließ er bie Kaffeeballen ganz 
nahe an feine Rajúte legen und fuhr, nachdem er 
feinen Brachtbrief erhalten, ab. Mährend ber 


| Reife öffnete er aber die Kaffeeballen, fand viele 





Golbbarren in dem Kaffee verfterft und nahm fie 
weg. Sn Genua angefommen, überlieferte er bem 
Pater Tambin feinen Frachtbrief, worin aber 
nichts von ben Goldbarren ftand. Das erfte, was 





vy Google 


- RD : M 


A a | 
: | 


der Agent that, war, nad den Golbbarren gu fus 


chen, allein ex fand Feine.” Lange Zeit wagte er es 
nicht, mit dem Capitán davon zu reden, endlich 
fuchte er ihn aber doch auszuforfchen, aber bieler 
ging nicht in die Schlinge. Endlich fprad) er gang 
ununtivunden Yon der Sache und der Capitán, ber 
ein rechtlicher Mann war, geftand Alles ein, bemerlte 
ihm aber dabei, daß ihn die Sefellfchaft feit 23 Jah— 
ven ber Gefahr ausgefegt habe, fein Gewerbe und 
ſogar fein Leben zu verlieren, und daß er daher eine 
Entfchädigung verdiene. Man fagt, dag er 25,000 
Sranfen erhalten habe. a | 





Jahr 1726. , | 

Der König von Schweden machte feine in bie 
Utrechter Zeitung eingerüdte Grflirung vom 29. Jas 
muar der ganzen Welt befannt, worin es heißt: 
daß der König den König won Frankreich aufges 
fordert habe, fic) mit ihm über die fchicklichfle 






Mittel zu vereinigen, um dasjenige gu orbnen. 


und wieder herzuftellen, was durch die jefuitifehen 
Kabalen, gegen ben Frieden von Oliva, den Eins 
‘wohnern von Thorn gefchah, damit durch diefes 
Mittel den Gewaltthätigfeiten vorgebeugt werde, 
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von denen gedachte Einwohner bedroht feyen, und 
welche die Zerftörung ihrer Rechte und ihrer Freiheit - 


_ zum Zweck haͤtten. 


Zahr 1727. 


Der Pater Berruyer gibt feine Geſchichte des 
Volts Gottes heraus. Diefer Jefuite gab fid Mühe, 
in diefem von Irrthümern firogenden Buche, worin. 
die heiligen Bücher entitellt find, die, verdammlichften 
Grundfäße feiner Gefellfchaft zu Heiligen, ls ee 
auf Aod zu reden fam, der den König Eglon 
tödtete, fo gründete er das Unternehmen Aod's nicht 
fowohl auf eine befondere Singebung von Gott, fons 
dern auf folgenden Sab: Die Lift ¡ft gegen- einen 


gewaltthätigen Unterdrücker, den man nicht mit of: 


fener Gewalt angreifen Fann, erlaubt. 





"Dee Pater Marao, ein porkigiefifcher Ser 


fuite, Bertheidiger des Confucius, DVerfolger 
der Milftonaire und Der Legaten des Pabſtes, er⸗ 


Härter Feind bes Heiligen Stuhls und bei dem 
Kaifer von China in oe Gunft ftehend, weil 
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er die Parthei des jüngern Bruders gegen den ältern 
genommen und eine Provinz diefes großen Reiches 
aufgewiegelt hatte, wird nach der Niederlage diefe 
Rebellen gefangen genommen und in diefe Provin 
gebracht, um enthauptet zu werden, was in biefem 
Lande eine infamirende Strafe ift. 







Jabr 1729. > 


Die Sefuiten verlieren im Auguit ju París 
einen Prozef von 79,000 Franfen, die ihnen — 
Germain de Saint-Genis, ber am 30. Saz 
nuar 1724 zu Nom ftarb, für alle ihre Collegin 
in Frankreich vermacht hatte. Der Teftator, von 
Geburt ein Franzofe und mehr ale «40 E 
Rom wohnend, Hatte hier genaue Berbindunger 
mit den Sefuiten eingegangen oder vielmehr. ‘bie 
Sejuiten mit ihm. Gr wurde zu Nom. in det 
Kirdhe del gieusa mit ber ſeinem —* e 
mefjenen Pracht beerdigt. 
hatte er die Sefuiten in Frantreich zu Leg atar 
aller feiner Ginfinfte ernannt, fagte ihnen aber 
dabei, daß biefe Legate nicht eigentlich für fie, fons 4 


















ben für die Väter zu Rom feyen, bie foldje aber 
nicht unmittelbar beziehen fónmten. Der Ritter 
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- Gonflans und Fúmér, General: Lieutenant von - 
7 Ghatellérault, und deffen Frau hatten bereits, als . 
legitime Erben, einen Spruch bei Gericht von Paris 
erlangt, vermóge deffen das Teftament für null und 
nichtig exflárt und den Gegnern die Unfoften zuge: 
forochen wurden. Da die Sefuiten von fünf Provin- 
zen Frankreichs bei der großen Kammer gegen diefen 
Spruch appellirten, fo wurde. derfelbe auch noch hier 
beftätigt. 
—ſ demſelben Monat verlieren die Sefuiten des 
Moviziats von Paris unter den demithigendften 
Umftänden einen andern Prozeß, ben fie felbft 


gegen bie Erben eines Herrn Tarbif, ehemali- 








gen Ingenienrs und Cefretairs des verftorbenen 
Marfhalls Boufleur, hervorgerufen hatten. 
Der Gegenftand dee Proceffes war folgender la: 
koniſche Ausdauck: Ih ſchenke dem Noviziat 
der Jefuiten alle meine Gemälde, aus 
Achtung für den Pater Dequet, meinen 
Freund, der fie fogleid abholen laffen 
- fann. Den 20, Mai 1228, Mets 13 1 
| Sardif. 


Diefe fo einfache Akte, welche Tarbif zwei 
Tage vor feinem Tode ae hatte, fonnte 


Go gle. 
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ſelbſte von denjenigen, die deren Olútigteit vertheis 
digten und als Beranlaffer berfelben angefehen 
werden Fonnten, nicht ausgelegt werden, Der Bas 
ter Dequet fäumte aber bei allem dem nicht, 
diefe - foftbare Klaufel in Bollziehung zu eg 
und zwar fo, daß er ohne weitere Zeit zu ver 











fich im eigener Berfon des Nachlafles des J y 


benden Zeftators bemächtigt. Zwölf Schuhputzer, 
in Eile zujammengerafft, liefern ihm einen Theil 








feines. Legatd. Es werden auf ben erften Anlauf 


101 Gemälde weggeichleypt. Als er zurückkehrte 
um den Neft wegzufchaffen, fo wurde er durd 
bie üble Laune ber Hausbefigerin Tardifs und 
die Wachfamfeit eines Nachtwächters daran ge 
hindert: Diefe Plünderung ging aber mit folcher 
Eile vor fig, daß .Dequet felbit fobriftlid er 
flärte, daß von. den 101 Gemälden 21 verloren 
gegangen oder geftoblen - worden- fenen. Die See 











fuiten wurden in Gegenwart vieler Menfchen vers 
urtheilt, die, Gemälde zurüdzuerfiatten und bie — 
fehlenden zu bezahlen. Dicfer Sprud) wurde von» 
den Anwefenden mit allgemeinem Händeflatfehen aufe - 


genommen und bie Sefuiten mit ea aus 
dem Sanle begleitet, 
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Iahı 1730. | 


Es wäre zu weitläufig zu fagen, durch welche 
Mittel fich die Sefuiten des Landgutes und ber 
Herrſchaft Muneau bemächtigten. Sie beſaßen 
bereits die Nutzung dieſer Herrſchaft, und nur 
die Ehren⸗ und Hoheitsrechte fehlten ihnen noch; 
Geiz, Lüge und Grauſamkeit verſchafften ihnen aber 
auch dieſe. Da es ihnen im Jahr 1729 an Mit⸗ 
teln fehlte, die Ginwohney dieſer Herrfchaft im 
Saume zu halten, fo ließen fie im Haufe bes 
Briors Gefingniffe und Löcher einrichten und zu 
derfelben Zeit drei breibeinige Galgen erbauen, 
Thomas Seigneurel, en Maurermeifter, 
wird von ihnen bei biefem Banwefen verwendet, 
und fie verfprechen, ihn nach Vollendung veffelben - 
zu bezahlen. Kaum ift das Bauwefen beendigt, 
fo laffen fte ihn (1730) mit feinem Bruder Phi— 


Lipp verhaften und in ihre neuen Gefaͤngniſſe ein- 


fperren. Das Gericht von Munean, aus untvif: 
fenden Dorfbewobnern, aber ergebenen Dienern ber 
Sefuiten beftchend, verdammte fie ohne alle weis 
tere Schuld alsbald zum Tote, Es wird Fein 
Zeuge verhirt und gar Feine Formalitát beobachtet. 
Thomas Seigneurel. wid am Lg Feb⸗ 
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ruar verurtheilt. Eo wie das Urtheil gefällt war, _ 


zieht man ihn aus feinem Serfer hervor As 


der arme Mann fah, daß hier nichts zu machen 
war, bittet er um eirigen.Auffchub, um mit fet 
nem Gewiffen abzurechnen. Allein auch - diefer 
Troft wird ihm verfagt, und man ruft dem Geif: 








lichen, der ihn zum Tode begleiten fol, zur Auf - 


den Karren, Herr Pater, auf den Rar: 
ren! fo daß ber arme Gefangene faum Zeit Hat, 
auf dem Wege vom Gefängniß zum Galgen feine 
Beichte abzulegen. Nachdem ihn ber Henfer wohl 
gefhüttelt Hatte und für todt hielt, ſchnitt er den 
Stri€ ab. Als aber einige Perfonen noch Leben: 









zeichen an ihm bemerften, fprangen fie ihm Bei - | 


und brachten ihn wieder ganz zu fi. Umfonft 
bitten feine Frau und feine Kinder bei dem Pater 


G olenvaur um fein Leben. Der Sefuite läßt 


ifn abermals greifen und droht bem Henfer, der 
fit weigert, zum zweitenmal fein Amt zu verrids 
ten, mit dem Grfchießen, Diefer gehorcht, allein | 
frog feiner Anftrengungen fann er ihn auch biefe 
mal nicht umbringen. Als Golenvaur biefes, 









gleich andern Umftehenden, bemerfte, fo läßt er ihn 


Schnell nad) dem Kirchhof ſchleppen und — 
begraben. 
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Jahr 1731. 





Comte, Urenfel Balthafars Girards, Mars 


ders bes Prinzen von Oranien, trat früh in die 


Geſellſchaft ber Sefuiten, die ihn als Pfarrer nach 
Martinique fendet. Im Jahr 1721, mit einer 
Megerin in die Myfterien der Batres Mena, 
Balthafar des Roys, Riche, Baifis rx. 
eingeweiht, wird er aus bem Lande gejagt, wo— 
felbft er allgemein von den Greolen und Negern 
gehaßt war. Gegwungen, nach Frankreich zurück— 
zufehren, fehlte wenig, daß er nicht, nachdem et 
Beichtvater zu Toulon gewefen war, zu Air im 
ber Provence ein Märtyrer wurde. Wir wollen 
hier nicht von der fchändlichen Gefchichte mit ber 
Demoifelle Cabiere fprechen, weil auch ber lies 
berlichfte Menfch darüber erröthen würde, Mabes 
moijelle Cabiere wurde bis in ihr achtzehntes 
Jahr von ihrer Mutter in jener frommen Ginfalt 





Det Bater Girard aus Dole in der Franche⸗ | 


/ 


und jener Sittenreinheit erzogen, die man ſelten 


bei einem Madden findet. Der Sefuite fam im 
April 1728. alg Rektor des Seminariums der Mas 
tineprediger in Toulon an. Gein Ruf als Predi- 
ger von Air, fein befcheivenes Aeuffere, feine Vers 
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ftellung und feine ftrengen Sitten, verfchafften an 


eine große Anzahl Beidhtfinder. Mabemoifelle 
Gadiere war aber unter allen am meiften nad 
feinem Gefchmac. Verbrecheriſche Freiheiten, bis 


auf den Guferften Punft _ getrieben, Oottesláftes 


rungen und Entweihungen ber heiligiten und furcht 
barften Gaframente, dieß ift der Furze Abriß ber 





Handlungen des Paters Girard. Das Anden 








fen hieran war noch neu und die Papiere, melde — 
die Wahrheit jener Gefchichte bezeugten, befanden 


fi} in Sedermanns Händen. Solche ſcheußliche 
Greuelthaten Hätten verdient, durd das. Du 
verzehrt zu werden, allein bie Sefuiten entreiß 
ihren Mitbruder ben rächenden Flammen. Duró 
einen Beichluß des Barlaments von Wir vom 
10. Oftober wird ber Sefuite vom © 
wiefen und Mademoifelle Cadiere in die Uno: 



















fien verdammt, Der fiegreihe Pater Girard — 





geht vom Gefingnif aus in bie Kirche, tritt vor 
den Altar und feiert das heilige Abendmahl, De 
Grzbifhof von Wir veriveist ihn aber aus ber 
Stadt. Er begiebt fich nach Lyon, wo er en 
daß er. fich wegen des Befchluffes des Parlament: 
von Air rächen werde, follte es andy die Cte 














ſchaft Sefu zwei Millionen foften. Der gelebrtt 
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Pater Colonia, ein Sefuit, verficherte — der 


es hören wollte, Girard fey noch fo unſchuldig, 


wie ein neugebornes Kind. 

Der Pater Pages,  Generalprofurator ber 
Sefuiten von Frankreich in Rom, der ein Hofpital um 
etwa 10,000 Livres betrog, wird zur Strafe auf 
7 Jahr in ein Klofter, das in einer a bei Lo: 


tetto liegt, gefperrt. 


Saher 1732. 


Su Nevers geht aus der Gefellfchaft ein bem 
Pater Girard ähnlicher Apoſtel hervor. Der 


Biſchof fand námlid bei feiner Zurückkunft von 


einer Reife, daß der Provingial mit allen Sefuiten 
feines Seminariums gewechjelt hatte, ben Bas 
ter Maubuit ausgenommen, ber hier feit brei 
Sabren die Theologie lehrte. Der Prálat, über 
biefe jeſuitiſche Bigenmächtigfeit aufgebracht, er: 
flirt den Meuangefommenen, daß er ihnen weder 
Seminariften, noch irgend eine Gewalt anvertrauen 
werde, und bie jefuitifden Geiftlichen, welche fich 
diefem Befehl fügen, werden nach dem Seminarium 
Sanct Nikolaus zu Paris, oder zu ben Pfarren 
auf dem Lande gejchicht. Der Profefior ze barf 


tado CO gle 
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da bleiben, Agubeſſen machen glaubwürdige Ein⸗ 
wohner Hr. Nevers die Anzeige, daß ber gebul 
dete Jeſuite Frauenzimmern in ber Beichte vie 
ſchändlichſten Fragen, bie übrigens mit ihrer Beicht 
in gar feiner Berbindung ftünden, vorlege, daß 
man in der ganzen Stadt davon fprábe, und daß 
fic) jedermann darüber beflage, daß nur lieder! rliche 
Purſche darüber ſcherzten und die Gottloſen dieſe 
Gelegenheit ergriffen, über die Sakramente zu 
ſchimpfen und die Prieſter zu mißhandeln bie ib: | 
nen bie Abfolution- ertheilten. Der Pralat ließ 
den jchändlichen Profeflor fommen und entſetzte ihn 
ſeines Amtes. Die hierüber wüthenden Jeſuiten 
betheuern, ſich an denjenigen zu raͤchen, welche 
die Schandthaten des Paters Mauduit aufge⸗ 
deckt hatten. | — 5 
Da ſich die Gemahlin eines Hr, Benoit, Ses 
fretairs des Herrn Derthe, Diveftors der Bad: 
fungen zu Langers, aus Mangel eines Beichtva⸗ 
ters in einer Art von Nothwendigkeit befand, ſich 
an einen Jeſuiten zu wenden, fo fragte er fie, 
wem fie denn gewöhnlich beichte. Einem Pfarrer 
CBater des Dratoriums) und, feit biefer Frant ge: 
worden fey, einem andern Pater bes Oratoriumé, 
der auf dem Lande wohne, antwortete fie. — Ha, 





















| 
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Unglidlide! rief der Sefuite aus, was haben Sie 


gethan? Haben Sie, feit Sie zu diefer Gattung 


von Leuten gehen und diefe Sie abfolvirt haben, +: 


auch das Abendmahl genoffen? — Nun, fügte ber 
Sefuite hinzu, fo muß ich Ihnen fagen, daß Sie, 
anftatt des Leibes Jefu Ghrifti, den des Teufels er: 
halten haben, Die Beichtigerin wurde hierüber fo 


in Schreden gefegt und beunruhigt, daf fie beinahe 
. geftorben wäre. — 


Ein anderer Jeſuite derſelben Stadt gebot einer 
Magd, die bei ihm beichtete, ihm die Briefe 
ihres Herrn zu bringen, ehe ſie ſolche auf die 


Poſt trage. Als man hierüber bei dem Biſchof 


flagte, fo ließ dieſer Prälat den. Rektor kommen, 
gab ihm einen Verweis und drohle ihm, bei einem 
Rückfall ſowohl ihn, als alle feine Mitbrüder in den 


Bann zu thun, 


Der Pater Timotheus de la Fleche, ein 


Rapuziner , der ale Agent, Gorrefpondent und 


Courier des Paters le Tellier in der Sache jener 
Bulle fo befannt war, zieht fih, nachdem er Di: 
fchof von Berithe geworden war, gu den Sefuiten 
nach Tours yuri, denen er ohne alle Befdeinis 
gung eine Summe von 13,000 Livres, bie er an 
dem Gehalt, den ihm die Gefellfchaft zur Zeit 


ha 
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ſeiner Unterhandlungen bezahlt, erſpart hatte, zur 
Aufbewahrung übergibt. Nachdem fih Timotheus 
eine Zeitlang bei ihnen. aufgehalten hatte, will er 
wieder weggehen und verlangt fein Geld zurück. Die 
Sefuiten, die folches bereits gu. ihrem Vermögen 
zählten, tollen ihm baffelbe nicht zurüdgeben. Gr 
nimmt jest feine Zuflucht zu Bitten, zu Klagen und 
fogar zu Thranen, allein das hilft ihm alles nichts, 
Gr bedroht fie, jest alle ihre Manóvers und Sms 
triguen, in die er mit ihnen und für fie verflochten — 
gewefen fey, um die Bulle durchzuſetzen, zu entdecken. 
Unfere Helden im Fache der Spigbüberei zittern und 
fommen überein, binnen dreizehn Sahren obige Summe 
nach und nach abzuzahlen. 











/ 


Jahr 1733. 


Der Jeſuite Nouffelot, flets bereit, irgend 
eine Meuterei zu ftiften und die Birger gegen 
einander zu bewaffnen, verbreitete ſich, als er zur 
Mdventzeit zu Mir predigte, in Schimpfworten 
gegen die fogenannten janfeniflifchen Neuerer und 
tief in gräßlichem Tone aus: Auf was wartet 
ift nom? Auf was wartet ihr nog? 
Seht ihe nicht bereits, was die Feinde 











| — 13 — 
der Kirhe und des Staates thun? Warum 
4 wartetihr nod? 


Jahr 1734. 


Der Pater Courtez, ein Jefuite, verhilft einer 
Grau Namens Roffe zur Flucht, die feit mehr als 
J einem Jahre in einem Klofter in Toulon eingefperrt 
I war und von den Sefuiten gequält wurde, ihnen ben 
Aufenthaltsort der Mademoifelle Cadiere, die fie nach 
dem Urtheiléfprucd) von Aix in einer Krankheit ges 
wartet hatte, zu verrathen. Man fendet fogleich bie 
Maré- Chauffeur aus, fyerct, da alle Nachforſchungen 
umfonft waren, vier bis finfBerfonen ein und erfährt 
von diefen, nachdem man fie auf das Blut geplagt, 
> den Ort zu Marfeille, wohin fich dleſes ungliclide 
Fraucnzimmer zurünfgezogen hatte. Man bemächtigt 
fich ihrer und fie erklärt, daß fie, um aus ihrem 
Ben er zu entfommen, dem Buter Courtez, 
der jest gleichfalls . ausreißt und feine Proving vers 
Last, 500 Livres > gegeben habe, 


















h 7 1 E06 1755. | 
- Eine Truppe Jefuiten geht im Monat Juni 
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ale Miffionairs und ohne Suthun bes Biſchofs 
von Rouen nach Pontoife in obiger Diöcefe. Wiis 
thende Reden, Ichismatifche Jufammentinfte, ewi⸗ 
ges Schimpfen gegen die fogenannten Meuerer, 
gefährliche Moral, alles dies wird in Bewegung 
gefebt. Die Patres du Tetre und Fleury, 
mit den Gonferenzen beauftragt, find es, welche 
am meiften Lärm machen. Dieſe ftellen den Sag 
auf, daß man einen Thaler ftehlen miiffe, um eine 





Tobfünde zu begehen; daß ein Bebienter - feinen 


Heren beftehlen könne, um dadurch feinen Lohn zw 
erhalten. P 

Als eine Magiftratsperfon dem Pater du Tes 
tre bemerfte, daß eine folbhe Moral alle Bedienten 
an Galgen bringe, erwieberte er: Sie haben 
ihre Megeln . und wir die unfrigen. Um fid ben 
Sefuiten gefällig zu machen, verlangte ber Pfarrer . 
von. Saint» Maclou von einer Frau feiner Ges 
meinde bie 500 Livres, bie man ben verfchämten 
Armen vermacht hatte, indem er verficherte, daß 
eigentlich die Sefuiten bie verfchämten Armen feyen. 
Die Perjon, welche das Geld in Verwahrung hatte, 
verficherte aber, daß fie bie Sefuiten weder alg 







| arm, nod ale verfchämt Fenne und das Legat 


Ihon vertheilen werde. Endlich müflen fie mit 
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| Sa und Verachtung beladen davon gehen und fagen 
| deßwegen aus: daß Bontoife der Abfhaum 
der Hölle rey | 


Jahr 1736. 
Als Franzista Jourdan, Enkelin Am: 


brofius Guys, (fehe 1701), und zu Marfeille 


mit Esprit Berenger verbeirathet, erfahren 


hatte, was aus ihrem Großvater Derenger ge: 
Worden war, fo übergab ihr Ehemann am 11. Aus 





guft 1715 eine Bittfchrift an das Gericht von Breft, 
um bie Grlaubniß zu erhalten, die Monitorien ein- 
zuflagen und folche befannt zu machen Gr erfährt 


durch bie Seugenausfagen alle Gingelnheiten ver 
Ausſchiffung des Ambrofius Guys, daß fein 
| Teftament von einem Gärtner der Sefuiten gemacht 


worden, und wie er zu den Sefuiter gebracht 
worden fey. Als diefe den Sturm ausbrechen faben, 
wollten fie ihn befchwören. Sie laffen eine Menge 


Zeugen durch Beftechungen verfchivinden, fegen — 


anbere in Schreifen, beftechen die Richter, und 


bedrohen Berenger, ihm erdolchen zu laſſen. 
As Derenger fah, wie fehr fich alles feit feís 
nes zweijährigen Aufenthalts in ber Bretagne ge: 
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ändert hatte, fo war er nicht mehr. im Stande, | 
'befonders da ihm aud das Geld» mangelte, die ' 
Sade fortzufesen. Herr von Argeauffeau be: 

fabl aber jegt dem General: Profurator des Bars 
laments der Provence, folde auf fein Berlangen 

zu betreiben. Auf die Requifition bes Profura- 

tors erließ jegt das Parlament von Bretagne 

am 7. März 1718 einen Befchluß, wodurch ber 
erfte PBarlamenterath nad Breft abgehen follte, 
um fic an Ort und Stelle wegen der Sache bes 
Ambrofius Guy zu erfundigen. Die Sefuiten 
verwahren fid) bei dem Rathe des Königs gegen 
viefen Befchluß und erhalten am 16. Februar ein 
Dekret, wodurch, trog der überzeugenbften Beweife 

ihrer Scyurferei, jener Beichluß des Barlaments 
ber Provence aufgehoben tvurde. Als aber ber 

König im Jahr 1736 -beffer unterrichtet wurde, 
fo erließ er aus eigenem Antriebe unterm 11. Fes 
bruar einen Befchluß, wodurch den Sefuiten des 
ganzen Königreichs folivarifch auferlegt wurde, 
den Erben bes Ambrofius Guy bie Erbgegens - 
flánde entweder in Natura guguftellen, ober ihnen 
acht Millionen Franfen zu bezahlen. Allein diefe 

Biter find eben fo mächtig ale tüdifh, und vers 

hindern die Vollzichung diefes Befchluffes. 
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Als Pater Chauvel, die Seele jenes fchänd: 
lichen Manóvers, alt und auffer Stand geſetzt 
J war, dem Haufe nüßlich zu feyn, fo erfuchen feine 
(E Mitbriider den General um einen Befehl, vers 
möge defien er unter dem Borwande nad la 

Fleche geſchickt wird, daß dort bie Luft beffer 
A und das Haus fchöner fey. Diefer gute Bater 
} fest hier in feiner Ginfamfeit, um die früheren 
if Ungerechtigteiten fo viel als möglich gut zu machen, 

eine Art eigenhändig gefchriebenes Teftament auf, — 
worin alle Gffeften Guys nah der Reihe 
A aufgeführt find und jeder Artikel nach feinem 
| Werthe geſchätzt if. Sr flegelt ſolches und vers 
A traut das Paquet bei feinem Tove einem feiner 
4 Freunde an. Diefes Paquet fommt in die Hände 
(| des Marſchalls d'Eſtré e, wobdurd der König 
gl Kenntnif davon erhält und jenen Befchluß erläßt, von 
¡E dem wir oben fprachen. 
4 





Iahr 1737. 

2 Sränlein Devifé von Littidh hatte ben Bee 
N fuiten diefer Stadt zu verfchievenen Seiten große 
Summen ohne Quittung gelichen und berief ſich 
daher auf bie NMegifter der Gefellichaft, tae bec 
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Pater Golenfaur führte, Sie hatte aufer je 


nem Gelde dem Pater Adrian Loetemberg, 


ihrem Beichtvater, vor ihrem Tode auch noch eine — 


Börfe und eine Ghatoulle voller Piftolen und an: 
dern Goldftiicen gegeben, um fie ihrem Meffen 


Devifé, ihrem Univerfal: Erben, zu übergeben, 
Nad ihrem Tode forderte der Erbe diefe Hintere 


legte Summe von dem Pater he. 





Der Sefuite erwiederte ifm aber in den flärkiten 
Ausdrücken, er wiffe gar nicht, wads er wolle, weil 


ihm feine Tante nie etwas übergeben habe, De: 
vifé fingt einen Prozeß gegen die Jefuiten an und 
läßt fie vor dem apoftolifchen Sommiffair verhören. 
Ms fie merften, daß fie diefes zu weit führe, 
fo hielten fie es für beffer, fic in einen Bergleich 
einzulaffen, um dadurch einem Urtheilefprud au⸗⸗ 
zuweichen. 





Jahr 1738. u 
As Mariane Suftidavis, die Frau Roms 
baultg von Viana, nach Briffel fam und gine 
Summe von 300,000 Gulden, fowohl in Münze 
als Diamanten und anbern Kofibarkeiten, bei ſich 
hatte, ſo hielt ſie es für gut, ſolches bem * 
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4 Lutger Fanfens anjuvertrauen, damit ev. ihr es 
- vortheilhaft anlege. | 

| Diefe Summe mochte fich nad dem Cours auf 
etiva 630,000 Franfen belaufen. Als der Mann 
piefes erfuhr und daß fich feine Frau Feine Quit: 
tung hatte geben lafien, fo fragte er einen Advo— 
faten um Rath. Man rieth der Frau, fich frank 
zu ftellen, nad dem berühmten Pater Fanfens 
zu ſchicken und in ihrem Simmer zwei Notare 
und vier Zeugen fo zu verftecten, damit biefe alle 
Morte, die fie mit ihm über diefe Sache fprechen 
I- würde, hören fónnten. Diefer Plan wurde púnfts 
Uich ausgeführt. Pater Sanfens, der mit fei- 
nem Beichtkinde allein zu feyn glaubte, ftimmte 
allem bei und verfpricht alles, jedoch unter ber 
Bedingung, daß fie ihn nicht verrathe, und vers 
bietet ihr aber noch ingbefondere, dem Herrn von 
Dormael, Weinhindler von Brüffelle, nicht zu 
fagen, bag Pater Sanfens ihre Gelbfäde in 
Berwahrung habe, indem er dabei ſchwur, daß er, 
wenn fie die Inbiscretion habe, mit diefem davon 
zu ſprechen, die ganze Sade leugnen werde, 
felbft wenn man ihn lebendig verbrenne. Der Pater 
empfiehlt fich ; die beiden Notare feben ihe 
4 Protofoll auf und laffen es von ben vier Zeugen 


dien SS Cees 
unterjchreiben. Diefem Protofoll zu Folge entfteht, 
frog des Läugnens des Paters Janfens, ein 
großer Prozeß zwiſchen Viana und den Sefuiten, | 
die fid) für ihren Pater Janfens verbürgen. Die 
Sefuiten erhalten, durch einen beftochenen Notarius, 
von einem Kutjcher, deffen fic) der Pater Fanfens 
zum Transport des Goldes und ber Edelſteine ber 
Frau Biana in das Kloſter bedient hatte, eine 
Erklärung, welche derjenigen, die er früher gedachter 
Dame gemacht hatte, ganz zuwiderlief. 


Nachdem dieſe Väter auf eine devote Weiſe 
in ihren Schriften mehrere Verläumdungen ausges 
fireut hatten, fo laffen fie endlich 60 beftochene Zeu- 
gen vernehmen.  Diefe 60 Schurfen fagen gegen 
Frau Viana aus, von denen aber, durch eine Bore 
fehung Gottes, fogleidh 50 ihre Ausfage widerrufen 
und vor Gericht erfliven, daß fie Geld für ihre Aus— 
fagen erhalten hätten. Diefe Sache foftete aber am 
Ende die Jefuiten nicht mehr als 2,700 Gulden, oder 
6500 Franfen- 


Jahr 1739, 
Die duch bie Sefuiten gegen die franzöſiſchen 
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Miffionarien in Cochin» China erhobenen Berfolgün: 
gen beivogen Clemens XIl., Hen, von Baus 
me, Bifdof von Halifgenafte , alg apoftolifihen 
Viſitator dahin zu fenden, um bie Sinigleít in 
diefem SKönigreiche herzuftellen. Als diefer Pras 
lat in Reta angefommen war, berief er die Mif= 
fionaire der Machbarfdaft zu ſich, ermahnte fie 
gum Frieden und hörte ihre und ihrer Einwohner 
Klagen an. Die Jeſuiten behaupteten dagegen, 
daß der größte Theil der letztern Janſeniſten 
ſeyen. Dieſe werfen ſich zu den Füßen des Viſi— 
tators nieder und bitten ihn um Verabreichung 
der Saframente, deren fie, feit bem Banne ber 
franzöſiſchen Miſſionairs, durch einen Biſchof _ der 
 Sefuitenparthei beraubt ſeyen. As her Pralat 
die Motive der Beraubung erfuhr, ſo beſuchte er 
ſie, troͤſtete und unterrichtete ſie, ſetzte ſie in ihre 
Rechte ein und vertraute die Sorge für die Kir— 
che in Cons uc dem fränzöfifchen Miffionair Ben- 
netat an. Von bier aus begab fid der Vifitas 
tor nach Hue, ber Hauptfladt von Coin: China, 
wo Martiali, der Provifar, zu ihm fagte: „Es 
ift mir auffallend, guädiger Herr, daß Sie die Chri— 
ftenbeit zu Gon-uc den franzöfifchen Miffionairen 
übergeben und Bennetat, deffen —— 
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tig ift, ihrer Geitung anvertraut haben.“ Wenn 
Gíe, erwiederte der Legat, es betveifen finnen, 
daß er gegen bie reine Lehre fündigt, fo thue ich 
ihn auf der Stelle in den Bann. Da der Jeſuite aber 
nichts bemweilen fonnte, © fondern ihn blos einen 
Sanfeniften nannte, fo räth der Vifitator ¿um 
Frieden. „Zum Frieden, zum Frieden! wieder— 
holte der Bater Martiali, ich will lieber mit 
dem Teufel Frieden machen, alg mit den Franjo- 
fen.“ Auf dtefe Antwort Hin wird ber Provi: 
- far feines Amtes entjeßt und reist fogleid med 

Rom av. 


7 


Sabre 1740, 


Die gegen die Befehle bes Hrn. von SHalifar: 
naſſe vebellifchen Jefuiten laffen durch einen ber 
Shrigen bei biefem Prälat um die Erlaubnig bit 
ten, die Teremonie der Teufelsbefhwärung vorneh- 
men zu dürfen, wo alle Anweſende diefes Ibol 
(Magie genannt) anbeten und den Wein und das 
Blut trinfen, das "geopfert wurde, indem fle dabei 
ausrufen: „Ih, N..., verfpreche eine unverbrüch- 
liche Treue bem Könige, und will, wenn ich folehe 
je verlege, bag mich ber Teufel eben fo erivürge, 
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wie id) biefen Kelch austrinke. Der Prálat rief 
voller Entrüftung aus: Wie! den Teufel anrus 


fen, bei ihm ſchwören, ihm opfern, ſich mit ihm | 
y Durch Blut und Wort verbinden! Hier gibt es 
alſo Feine Gefellfchaft Sefu mehr, fondern eine Ge- 


feltfd aft des Teufels, 

Herr von Halifarnaffe ſtirbt am 2. April 
in Godin: China, nah 23 Monaten: bejtändiger 
Verfolgungen von Seiten der Jefuiten, die ihn 


zu Macao ins Gefángnig feben laffen, ihn bei dem 


Tribunal der Heiden zu Hue anflagen, bei feinen 
Vifitationen verachten und beichimpfen, und aller- 
fei Verliumbungen gegen ihn ausbreiten, ihm nad 
dem Leben trachten, bei dem König flürzen wol- 


Yen und feine Briefe und Provifionen, die ihm 


von Rom aus zugefchictt werden, auffangen, fo daß 
er dadurch auf das Nothdürftigfte, befchränft iſt. 
Sie weigern fich fogar, ihn in feiner "Krankheit 
zu befuchen, feiner Beerdigung beizuwohnen und 


Geelenmefien für ihn zu lefen, da fie ihn ale ei— 


nen Ercommunicirten behandeln. Dieb ift ber 
furze Ubrif ihres Betragens gegen diefen apofto: 
liſchen Bifitator, deffen Tod übrigens von allen 
Ghriften, und felbft von den Heiden bedauert wird. 
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Jahr 1742. 

Da Halifarnaffe vor feinem Tode Favre 
zum Brovifitator ernannt hatte, fo weigerten | 
bie Sefuiten, ihn in biefer Eigenſchaft — 
nen. Als man ihnen aber feine Papiere zeigt, 
bitten fie um BVerzeihung und. bieten ifm Gelb und 
Würden an, wenn-er in ihrem Intereſſe handeln 
will. As Favre dieſes Anerbieten mit Gr rü⸗ 
ſtung zurückwies, ſo verfolgten ſie ihn auf: eine 
Art, daß er ihren Gewaltthätigfeiten und «tod | 
fereien feinen WMiberftand leiſten fam, fondern 
am 15. Sanuar nad) Europa abreist und - nad | 
Rom geht, wo ihn, als er das Manövre det Je⸗ | 















fuiten in Godin: China befannt machte, ein Braz. 
lat bittet, ihm dod) eine Lifte der fchreiendften Un — 
thaten zu übergeben. Favre fest jest fünfzehn. 
Artikel auf, welche bie Ihaten der Jeſuiten gegen 
Halifarnaffe, ihr fcheußliches Gemifch von Hei— 
“denthum und Chriftenthum, ihren Wucher, ihren — 
Handel, den Umgang mit den Frauen, bei denen 
fie die Wahrfager machen, ihre Lügen, ihren Geiz, 

ihren Mifbraud des Siegels der Beichte, ihre 
| Berachtung gegen Rom, das fle ein abf as —— 
Thier 2. nennen, enthatten, N ala sr 
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Fab: 1743, 


Der Pater Mortier, der Megens in ber Logit 
im Sefuiten + Collegium zu Berdun, verweigert 


‚einem Schüler der zweiten Mlaffe die Abfolution, 


weil er, nachdem er eingeftanden , daß er die Briefe 


aus der Provinz und das Leben des Paters Girard 


gelefen, nicht jagen will, wer fie ihm gelichen hat. 


Der Beichtvater theilt diefe Sade feinen Mitbriidern 
mit, die fic), gleich ihm, an den Geiftlichen der. 


Stadt zu rächen winfden. Folgendes war der Be- 
weggrund hierzu. 3 
Die Sefuiten errichteten 1742 den Damen’ ber 
Stadt Verdun, die fid) ihrer Leitung anvertraut 
hatten, einen Zurücziehungsort mit verfchloffenen 
Thitren, von dem die Männer auf das ftrengite 


ausgeichlofien find. Diefe find darüber mit Recht ” 


unruhig. Als man aber erfuhr, welches Gift hier 
über zwei Punfte ausgeftreut werde, nämlich bas 
Anfchließen an die Pfarrei und die erforderlichen 


Gefinnungen, um an den Saframenten der Buße - 
und des Abendmahls Theil zu nehmen, fo ent⸗ 


flammte der Eifer der Pfarrer und Vifarien -der 
Stadt. Sie laffen ein Heines Buch, betitelt: 


| » Rath Hinfichtlih der Belt und Communion,“ 
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aus det heiligen Schrift und ben heiligen Kirchen: 


vaätern gezogen, drucken. Der ſchnelle Abſatz vieles 
kleinen Werkes mißfällt den Jeſuiten ſehr, und ſie 
beſchließen, die Vikarien, auf deren Rechnung ſie 
alles ſetzen, zu Grunde zu richten. Man lage den 
jungen Menfden mebreremal fommen, Sein Re 
gens, fein Beidjtvater und nod) vier andere See 
fuiten ermahnen ihn ganz pathetifch, es dem Biſchof 
zu entdecken, daß es Lambinet, Vikarius von 
Saint Peter, ein nad Sitten und Glauben tadel— 
loſer Geiſtlicher, geweſen ſey, der ihm jene Bücher 
geliehen habe. — 

Das Verſprechen eines Kanonikats an der 
Hauptkirche, ſo wie die Bitten und Drohungen 
der Jeſuiten fruchten nichts bei ihm, bis ihn Pater 
Mortier allein dadurch zu dieſer Schurkerei 





bewog, daß er ihm ſagte: „du biſt ein armer 






Knabe und weißt, daß alle Vikarien der Stadt, 


hauptſächlich aber der Vikar bei Sankt-Peter, Ketzet 


ſind und daß es daher erlaubt iſt, ſie zu ver— 
liumben.“ Der hiedurch überredete Schüler be⸗ 
hauptet ſeine Verläumdung vor wee Zeugen 
hauptſächlich vor Herrn Durancy, hemaligem 
General: Lieutenant des Kreiſes, ber bn fra \ | | 








ob er auch das nimlide gegen den Difar behau * 
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ten werde. Auf feine bejahende Antiwort aft man 
ben Bifar Fommen, bei deffen Anbli der junge 


Menich zittert, erblaft, weint, zurücktritt und das 


ganze Manöver der Jefuiten entdeckt. Trof dem vers 


ſetzte aber doch der Bifchof die von der Stadt ge⸗ 


achteten Vifarien an entfernte Orte, Die Veranlaf: 
fung hiezu erfuhr man fpäterhin dadurch aus feinem 


4 eigenen Munde, daß er auf einer Reife zu einem 
Y Pfarrer fagte: „Sch habe Ihnen einen neuen Vifar 


gefendet und glaube, daß Sie zufrieden mit ihm feyn 
werben. Diefe jungen Leute haben Eifer und Ver: 
dienſt, allein fie hätten mir mein Brod zu Berdun 
geſchmaͤlert und ich entfernte ſie deßwegen. , 


Saher 1744, 


Su Denedig ließ der Rater Benz y eine Ab: 


I Handlung . über die refervirten Fälle drucken und 
fprach fid) für tie Freiheit, Verbrechen zu begehen, 


aus. Ms er durch die Chorherrn defwegen ange- 
| griffen wurde, fo übernahmen bie Sefuiten fos 
gleich die Bertheivigung ihres Mitbruders und 
ließen einige Schmähfchriften zu feiner Rechtferti- 
gung erfcheinen. Trot diefer Unmwürbigfeiten wird 
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aber doch jene Abhandlung am 7. April von der Ins 
quifition verdammt. Bei dem allem erjcheint kurze 
Zeit nachher ein Bud), unter -dem Titel: Crier 
Heilfamer Rath an den Herausgeber der 
beiden Briefe (Pater Coucina), ¿ue Ermah- 
nung der Selbfifenntnif. Diefer erfte Rath und ber 
bald darauf folgende zweite Math werden zu Rom 
heimlich gedruckt und vertheilt. 

Als die Polizei-Beamten bei Hrn. Sef fart nach 
fuchen ließen; fand man 500 Gremplare. Der Bud: 
‚Händler wurde verhaftet und erklärte, daß der Drud 
bei Mainard unter den Augen der Jefuiten Faure 
und E aftelli beforgt worden fey. Das Manufeript 
dazu war von Faures Hand tnd diefer Sefuite 
wurde Deflvegen auf einige Tage kei fchmaler Koft 
eingefperrt, Seffari ftarb-wegen ber Wegnahme 
jener Eremplarien aus Kummer, — wurde 
an Geld beſtraft. 


Jays 1745, 


- Nachdem der Hohe Math von Brabant Herrn 
Viana zu den Roften und Strafen verurtheilt 
und befohlen hatte, gegen den Kutfcher, ber bie 
Side in dads Rlofter geführt und die Zeugen, 
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welche ſolches sche hatten, einzufchreiten, fing | 


® man am Gude Mais 1743 einen der Zeugen für 
pie Gefellfchaft, und nachdem > man RKonisloe, 





IE ihren Anführer, auf die Folter gebracht und das 
1 ganze Gewebe ber Schurferei entdeckt hatte, fo 
© wurden fechs ber Hauptzeugen, welche zu Gunften 


ber Sefuiten auggefagt Hatten, zur Auspeitichung 
und Brandmarfung, mit dem Strict um den Sale, 
zur zehnjährigen Ginfperrung und fodann zur eli: 


gen Verbannung verurtheilt; zwei andere wurden 


zur Auspeitfchung und Verbannung und zwei andere 
blogs zum Prangerftehen verdammt, Zu gleicher 
Zeit begann man ben Prozeß gegen einen Mens 
ichen, Namens Verfin, Sefretair des Ges 
neral: Brofurators, ber fic) gleichfalls von den Ser 
fuiten hatte beftechen laffen und der, als er fi 


 perrathen ſah, mit mehreren Mitjchuldigen die 


Flucht ergriffens hatte. Man glaubte nun, daß 


diefer wichtige Prozeß feiner Entſcheidung nahe 
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fen, als yplößlich diefer berühmte Prozeß im Jahre 


4745 durch vier Urtheilsſprüche des Gerichtshofes 


zu Brüſſel zum Ruhme und que Zufriedenheit 
ver Geſellſchaft Jeſu entſchieden und die Befuiten 
in den Befig ihres Maubes gefegt wurden. Dur 
den erflen jener Veſchuſe wird rene de 
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Viana in Verhaft erflärt, weil er fälfchlich ane 
gegeben, daß er einen Schatz an geminztem und 
ungemünztem Golde und rohen Diamanten, im 


Betrag von 266,000 Gulden hollaͤndiſches Geb, 


befefien, und deßwegen verläumbderifcher Meife einen 
Prozeß gegen den Pater Fanfens und dad 
Sefuiten-Collegium angefangen habe, aber wegen 
feines langen Arreſts, wegen feiner früheren Geis 


ftesfchwäche und wegen anderer Umftinde ber Haft 
entlafjfen und in bie Gerichtsfoften verfällt fey. 


Durch ¿wei andere Befchlüffe deffelbem Monats 
verdammt der Gerichtshof bie Gefangenen Mi: 
Gael Velder, Mahler, und Fodocus Roos, 
ehemaligen Snfanterie: Offizier, übertwiefen, falſch⸗ 
lidj gegen ben Pater Janſens geſchworen zu 


haben, auf dem Schaffot gepeitfcht und verbannt 
zu werden, und ihr Vermögen foll dem Könige 


verfallen jeyn, nachdem vorher bie — 
davon beſtritten ſeyen. 

Nach einem Beſchluſſe von demſelben Tage wird 
der verhaftete Cauve für ſchuldig exflárt, gleich: 
falls einen falfdjen Eid gegen ben Pater | ans 








fens gefchworen zu haben: man entläßt thn abe | 
_ wegen feiner langen Verbaftung des Gefängniffe 
" und verdammt ihn im bie wen Dieß if Me 
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Ausgang eines Prozeſſes, in welchem die Jeſuiten 
durch ir Gold und ihren Einfluß die _fovedienbfiex | 


— e enticáfteten. 


— 


3 abr 1746. 
Savre macht. feine erbaulichen Briefe fiber 


- Die aboftolifche Pifitation des Hrn. von Dali: 


farnaffe befannt. Die Sefuiten gerathen darüber 


in Wuth. Sie gewinnen den Bifchof von Laue 


fanne, Diöcefan von Favre, für fic, der die erz 

baulichen Briefe gegen alle Negeln am 18. März - 
verdammt, und am Ende Favre, feine geiftlichen 
Merrichtungen, ja fogar das Meflefen unterfagt. 
Diefer Briefter mus fic) lange Zeit verborgen halten 


und fogar fein Vaterland fliehen, um nicht in bie 


graufamen und Rach theh tigen Hände der Sejuiten 
zu i soe 


Als einige Sefuiten von” Rochelle ſchauderhafte 
Verbrechen begangen hatten und die ganze Stadt 


darum wußte, ſo hielt Menou, Biſchof dieſer 
Stadt, das Aergerniß fir wichtig genug, um dem 


Rekltor von Paris aus, wo er ſich gerade befand, 
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gu fchreiben, bag er in ber Stille benjenigen ber 
Schuldigen, der fich nod dort befinde, aus ber 
Stadt und der Diöcefe entfernen möchte. Da er 
feine Antwort erhielt, fo fehrieb er an den Bro: 
vinzial, und Da auch diefer feine Befehle nicht adj: 
tete, fo ließ er im Monat Juni dem Sefuiten ben 
Dann ankündigen. Diefer Schlag feste zwar die 
Sefuiten in Grítaunen, aber nicht auffer Faffung. 
Sie thaten alles, um ihren Mitbruder für un: 
ſchuldig zu erflären und die Miederherftellung feiner — 
Macht zu bewirfen, Da ihnen dieß aber nicht 
gelang, fo geben fie endlich nad) und entfernen ifn 
Hüglich aus der Didcefe. 


Jahr 1748, 


Die Verorónung Saleons, Erzbiſchofs von 
Bienne, gegen ben Wucher, hinderte den Pater Mone 
tafan nicht, das Geld der Sefuiten an Ort und 
Stelle umzutreiben. 

Bei dem Banquerott eines Fabrifanten von 
groben wollenen Tüchern, der im Monat Zuli aus: 
brad, war der Pater Direktor mit 1000 Livres, 
welhe aber einem andern gehörten, beteiligt, 
Man verficherte übrigens, daß der ehrwürbige Ba: 
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ter, alg ex dem Fabrifanten die lebten 100 Tha: 
ler gab, eine Belohnung für fich zürückbehielt. 
Hier noch eine zweite Prellerei von biefem Jeſui⸗ 
ten,- Eine Mabemoifelle Binet vermachte bei ihe 
rem Tode einem Mädchen, das fie bediente, eine 
gewiffe Anzahl Louisd'ors und einige alte Münzen. 





Der Pater Direktor dedte die Hand auf diefes : 


Geld, verſprach, Rechnung dafür abzulegen und 
übernimmt e3, nicht nur die alten Geldſtücke aus: 
zuwechſeln, fondern ihr aud) das Intereſſe zu bes 
forgen. Da das Mädchen darüber beforgt war, 
daß fie feinen Schein für jene Summe hatte, fo 
fprach fie desivegen mit jemand, der ihr Zweifel 
wegen des wucherifchen Gewinns einflößte, ihr 
vieth, bas Geld zurüczufordern und es auf eine 
gefegliche Weile anzubringen, Der Berwahrer gab 
es nach vielen Bitten, oder beffer gejagt, er gub 
J dasienige von dem neuen Gelde heraus, was ihm 
gut dimfte, von der Anzahl und bem Werth der 
alten Münzen war aber feine Rede mehr. 


Nohehonart, Bifdof von Laon, bat den. 
Superior der Sefuiten, als ihn diefer beſuchte, 


ihn bie Patentbriefe fehen zu laffen, die ihre Nies 
derlaffung in biefer Stadt betrafen, Der Super 
tior brachte foldje. Der Pralat fagte aM Ihm, daß 


pigtized ty (GOL le 
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und ſchickt andere Briefe. Die Iefuiten Holen ihre 
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er jegt Feine Zeit Habe, fle qu lefem, ex werde fie — 
ihm aber in einigen Tagen wieder zuſtellen. Nach: 
dem dev Jefuit weg war, las fie der Biſchof | 
fand die - Klaufel darin, vermbge vw 1 a Favre, 
fein Vorgánger , feine Nachfolger verbindlih - 
den Jeſuiten 2000 Livres zu zahlen, Da ex biefer 
Sahlung los fein wollte, fo fendet er diefe Briefe 
zum Kanzler, mit ber Bitte, ihm andere Schreiben | 

j 
| 














zu laffen, worin biefe Klaufel nicht enthalten wäre, 
um fo mehr, ale er die Jefuiten gar nicht bedürfe J 
amd fein Vorgänger nicht das Recht gehabt Habe, 
ihm und feinen Nachfolgern eine foldje Laft auf 
zulegen. Der Kanzler gewährt ihm feine Bitte 









| Briefe wieder und ahnen nicht, twas gefchehen iff, 
Ns fie diefe Biter aber am Ende doch lafen , fo 
fameñ fie mit ihren Klagen. zu unferm Prälaten, 
der fie fehr übel muons und mit Schande bededt 1 
heimſchickt. ag: MEA — TER 
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Glermont in das Rlofter eingeführt hatte, herbei— 
geführt worden war, erbietet fi, ihnen unent- 
1 gelblich einen Zufluchtsort zu geben. Da er fich 
einbildete, binnen acht Tagen die Orbnung und 
‘| die Zucht unter ihnen hergeftellt zu haben, fo Lift 
er der Briorin am Abend vor ihrer Abreife jagen, 


I dag file nit umbin fónnen werde, ihm ein Ges 


ſchenk zu machen. Diefe entſchuldigt fich im Ans 
fang mit ber Armuth des Haufes, gibt aber. end- 
lich auf vieles Bitten bev -Sefuiten drei Piſtolen, 
er er annimmt und dabei verfichert, alles geichehe 

mue ¿ue größeren Ghre Gottes, beflagt ſich aber 
both bei dem Grofvifar, daß er wie ein Kapuzi— 
nev bezahlt worden fey. Diefer beflagt fid) deswe— 
gen bet ber Priorin, welche behauptet, fte habe 
über- ihre Kräfte gegeben, und bemerkt dabei, daß 








| fie das Anerbieten gar nicht angenommen ,* wenn 


I fonft geſchehe. Sie jagt 





fie nicht darauf gezählt. hatte, daß alles um— 
ngefábe daffelbe gum 
Prediger, der behauptet, er fey zufrieden, und Daz 
bei bemerft, ver Grofivifar habe ifm nicht recht 
verftanden. Ms. er aberz aus dem Sprachzimmter 
ging, hörte man die Worte man treibt nicht 
nmfonft: mit. einem  Jefuiten Scherz 
und wird dief bald erfahren Vierzehn 
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Tage nachher erhalten die Nonnen einen Brief, ber 
ihnen verbot, Novizen anzunehmen. | 


I a h x 1750. | 
Der Direktor des Seminariums von Garcaffoune — 
lehrt den Seminariften, daf man einen Menfchen 
tóbten darf, um fein Vermögen zu fichern. Auf 
“eine Klage, welche diefetwegen an Bezon, Biſchff 
diefer Stadt, gebracht wurde, begibt fic dieſer 
Brálat in das Seminarium, läßt einen Semina 
riften holen und fragt ifn: „If es wahr, dab 
Sie ber Pater gelehrt hat, daß man einen Mens — 
ſchen tóbten darf, um fein Vermögen zu ſchütz 
Das ik wahr, gnábiger Herr, erwiederte ber Gifts 
lide, wir fagten ihm aber, daß Habert feinen 
folchen Irrthum lehre und daß berfelbe von In⸗ 
nocens XI. verdammt fey. Der Pater hat es 
aber dod) behauptet. Der Praͤlat fagtes Be: e: 
bem Jefuiten: Sind das Ihre Gefinnmngen 
Sa, gnddiger Herr, und ich habe eine Menge fu 
tholifcher Doktoren für mid. — Ja, aber mur. von 
Ihrer Gefellichaft; da Sie aber einmal fo denken, 
fo entfese ich Sie “hiermit Ihrer Macht. Dies  - 
war der dritte Sefuite, ben Carcaffonne feit 
einigen Monaten in den Bann gethan hatte. 
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Der König von Frankreich ertheilt dem Clerus 
Befehl, daß er alle Giiter angebe, die er im Beſitz 
habe. Die Sefuiten wiegeln aber die Bifchöfe heim: 
lich auf und reden ihnen zu, fich diefem Befehl nicht 
zu fügen. — 





Zahr 1751. 


Madame Grieu wird, trotz der Intriguen 
der Jeſuiten, vom König zur Aebtiſſin von Saint 
Etienne zu Rheims ernannt, wo dieſe Väter bier 
her ganz allein unter Madame Tibergeau, auf 
welche nun Madame Grieu folgte, herrſchten. 
Die neue Aebtiſſin nimmt den Pater Fremont, 
einen Franziskaner, zum Beichtvater, und erläßt 
mehrere Befehle an ihre Kloſterfrauen, ohne die 
Jeſuiten deßwegen um Rath zu fragen, obgleich 
ſolche freien Zutritt bei ihr Haben. Sie benuben 
viefe Freiheit, um die Mebtiffin und den Pater 
Sremont bei mehreren zu verichreien, die auch 
bereits zu murren beginnen. Dom Murren geht‘ 
man zu Klagen und Angebereien über, die aber 
Rohan, Erzbifhof ton Mheims, verachtet, denen 
aber Boyer, ehemaliger Biſchof von Mirepoik, 
Folge gibt, indem er bem Superior bes Vaters 
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Fremont gebietet, foldjen von Nheims zu ente 
fernen, und zwei Nonnen der Abtei Saint - Etienne 
(Angeberinnen) in das Klofter Saint - Pierre 
aur Dames verfegt. Man verbreitet alsbald. einen 
gedrudten Brief, eine wahre Schmäh- Schrif 
gegen die Aebtiffin und ihren Beichtvater, zu Guns 
ften der zwei verfeßten Nonnen. Man würde 
felbft gegen Madame Grieu eingefchritten. feyn, - 
wenn nicht ein Oheim biefer Dame Commiffarien 
verlangt. hätte, um die Sache an Ort und Stelle 
zu unterfuden. Boyer fonnte ein fo gerechtes 
Berlangen nicht abfchlagen. As Mohan davon 
hörte, fdjrieb er an Boyer, bezeugt ihm fein Er— 
—* und bemerkt ihm, daß er den Verwirrungen 

in dieſem Kloſter ſelbſt ſteuern finne, Gr bes 





gibt ſich dem zu Folge, von dem Dechant und 
einem Domherrn der Hauptfirde begleitet, dahin, 


ſtellt ein juridiſches Verhör über bie Kla und 
Angebereien an, woraus ber klare DBelWtis ber 
Falſchheit der zugegebenen Thatſachen hervorgeht. 
Die Kaſſe des Kloſters war gefüllt und keine Schul⸗ 
den vorhanden, Rohan beftätigt daher die Regler 





- ments ber neuen Aebtiffin, verbietet den Sefuiten, 


in ihrem Haufe die Beichte zu Hiren, mb 
ben Nonnen ,- folche unter feinem Vorwand über 
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ihrer Schwelle fommen zu laffen, verdammt zwölf 
Nonnen, ihrer Aebtiffin auf den Knien öffentlich Ab: 
bitte zu thun, auffer dem Gottesdienft in ihre Simmer 
| eingefperrt und fiirzere oder längere Zeit der Com⸗ 
munion beraubt zu feyn. Der Pralat ernannte nun 
zwei Pfarrer aus der Stadt zu ihren Beichtvätern, 
ebenfo einen Dombertn und den Rektor der Sefuiten, 
| Tebteren aber nur für einige Monate, — 


Nachdem ex Hier Friede geſchloſſen, begibt ſich 
Hr. von Mohan nach der Abtei Saint-Pierre, 
wo er der älteſten, auf Befehl Voyers, verſetzten 
Schweſter bie Buße auferlegt, bie fieben Buf: 
pſalmen während‘ bes Frühgottesdienſtes und des 
Nachmittags auf ben Knien herzubeten, und verbietet 
ihr, bis auf weiteren Befehl das Sprachzimmer zu 


betre ten. 
- Y 


Jahr 1752, 

Nachdem fich die Jefuiten im Bahr 1748 zu 
Boulogne fur Mar ohne Ginwilligung des Biz 
ſchofs und des Magiftrats eingefchlichen hatten, 

| fo erwerben fie betriigerifcherweife ein großes Stüd 
|, unbebautes Land, um eine ftehende Miederlaffung 
‚sen, 
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darauf zu errichten. Sie erbauen eine Kapelle, 


weihen folche ohne bie Einwilligung des Biſchofs 
ein, feiern das Abendmahl und geben fogar einem 
franfen Penſionair die legte Delung, ohne dab 


ihnen der Biſchof die Macht, noch der Pfarrer ' 


die Grlaubnig hierzu ertheilt hatte. As Prefiy 





viefes erfuhr, fo legte ex die Kapelle in Bann, und . 


der Rath erläft am 4. Februar - einen Beſchluß, 


wodurch den Sefuiten verboten wird, irgend eine 
Erziehungs = Anitalt in diefer Stadt oder der Um: 


gegend zu halten, da fie fic) ohne den Wunſch und 


den Befehl diefer Stadt eingelchlichen Hatten, bie 


ihre Vertreibung verlange. Dieſer Befehlug zwingt 
die Jeſuiten, ſich zu entfernen und ihre — 
aufzugeben. 





Jahr 1753. 





Der Pater Dezenzes, Profeflor der Rhetorit am - 


Jefuiten- Collegium zu Touloufe, predigte am Fell 
von Saint: Dyes vor den Advofaten des Parla 
ments dieſer Stadt , und. behauptete in feiner 
Rede: Dag die Advofaten oft ihr Amt dagu miß⸗ 
brauchen, bie Religion und ihre Diener, au — 
ſchreien, hauptſaͤchlich bei wichtigen Veranlaſſu agen 
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3. 3. bei -Uppellationen aus » Mißbrauch, bie 
zwar, wenn man will, nothiwendig find, aber, wie 

pet berühmte Gauffredi feiner Seit fagte, der 
| Religion und der Zucht eine tiefe Wunde ſchlagen. 
Die Herın Tournelle beflagen ſich über diefe 
Predigt bei dem obern Gerichtshof. Dieſer erläßt 
"am 18. Juni einen Befehl, bag fic) ber Pater 
Dezenze vor Gericht zu fiellen Habe, um ihn 


zurechtzuweiſen; er verbietet ihm bier, fünf Sahre 
| lang in den Klaffen und öffentlichen Schulen als 


| Lehrer aufzutreten, bei Strafe, welche das Necht 
| verhängt , und gebietet den Obern, hierauf zu fee 
ben, bei Strafe der Beſchlagnahme der zeitlichen 
' Güter, und verorbnet überbie nod) den Druck diez 
(es Befehle x. 


Jahr 1754. 


Der Bater Herve, Profeſſor der Rhetorik am 
 Sefuiten: Collegium zu Bourges, machte dem Prior 
der Carmeliter einen Befud und fragte ifn, ob 
er nichts Neues wiſſe? Der Pater verneinte. 
„Ach! mein Pater, fagte jest der Sefuite zu ihm, 
Sie verbreiten aber doch große Neuigkeiten in der 
Stadt, indem Sie ausſagen, daß das = des 
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Paters Berruvyer feverifd) und von den Vif. — 
fen verdammt fey. Der Prior gibt dieB gu, um 
der Sefuite bezüchtigt ihn hierauf ber Unverfchämt: | 
heit. Der Prior behandelt nun ben Sefuiten eben 
fo, {dict ihn weg und beflagt fic beim Rektor, ber 
zu ihm fagt: „Wenn, er fie fo behandelt Hat, fo 
that er Unrecht daran, “allein es ift ſehr kühn ton — 
Shnen, jenes Buch feßerifch zu nennen.” Der Prior 
erwiederte: Es ift aber verdammt..... Schr 
wahr, fagte der Rektor, man hat einigen Tadel das "7 
tin verdammt, das Bud an fich ſelbſt iſt aber ganz 
vortrefflich für die Moral. 





' 


Sig 1755. 


Man Hagt bei du Vigier Sohn, Generalpro: 
"furator von Bordeaur, über eine im PBrofefhaus 
ber Sefuiten diefer Stadt, über das gegen bie fie 
nigliche Erklärung vom legtverfloffenen 2. Sep: | 

| 





tember aufgelegte Stilfchweigen, gehaltene Predigt. > 
Der Pater Faget, von ber Obrigfeit 
befragt und verwiefen, behauptet, daß jene Pre⸗ 
digt ſehr abgemeſſen geweſen ſey, und ſchiebt dm 
falſchen Bericht hierüber auf bie Feinde ber Gee 
ſellſchaft. Da ber Geueralprokurator ihm Glauben 
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beimißt, fo nimmt er die Angeber vor, — ſich 
aber anheiſchig machen, dem Prediger das, was er 
gefagt, ing Angeſicht zu behaupten. 


Der Prokurator ließ den Superior und den 
Prediger nocd einmal zu fich kommen und ihre 
Hefte mit ſich bringen, worin. er nichts findet, 
Schon wollten fich die beiven Jefuiten triumphirend 
entfernen, ale Bigier nod einen Blick auf 
pie Hefte wirft und liest: Diefes feige Schmwei- 
gen. Gr fagte nun yu den Jefuiten: „Sie ſehen, | 
daß man mir doch die Mahrheit gefagt hat, laſſen 
Sie Ihre Hefte bis morgen bier.“ Die Sejuiten 
legen fich zwät auf das Bitten, allein ohne Erfolg, 
das Heft blieb ba. Mls fie des andern Tages Zu: 
rücfamen, fagten fie: „Nun,, Cie werben nichts 
gefunden haben?" — „Im Gegentheil fehr vieles, 


und ich will daher Ihre Hefte als eine Bürgihaft 


für Ihren etwaigen Rückfall - zurüdbehalten.“ Die 


Sejuiten jagen, daß fie dieß ohne Grlaubnip des — + 


Provinzialg nicht eingehen. fónnten , und wollen 
fih mit den Heften davon machen, werden aber 


von bem Bedienten aufgefangen, und geben auf , 


die Drohung, ihnen den Prozeß gu machen, bie 
Hefte zurück. 
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Jabr 1756, 


Der -Jefuite Maxuel zu Rouen diftict feinen 
Schülern, daß die Erklärung des Glerus vom Jahr 
1682 (dad authentifche Denkmal der Grundſätze 
der gallifanifchen Kirche, ihres Eifers für die Grs 


haltung der Freiheiten, namentlich für die Stabi— 


lität des Thrones und der Sicherheit der Verfonen 


der Könige) nichtig” fey, indem fie die Frudt ~ 
einer Zeit der Verwirrungen wäre, nur die Meinung 


einer Heinen Anzahl Bifchöfe enthalte , den 
Grundfügen der Anerfennung des heiligen Stuhl 
entgegen wäre und in feiner, von einer geiftlichen 
Behörde ausgegangenen Alte , ſich befánde ac. 





Maruel wird dieferwegen am 19. Februar vom 


©eneralyrofurntor angeflagt, und das Parlament 
befiehlt, daß der Meftor und ber Profeſſor vor Ge⸗ 
richt erſcheinen ſollen. 


Maruel verſchwindet und die Jeſuiten geben 


an, daß er wahnfinnig geworben fey; er gibt auch 
wirklich Zeichen Hiervon, die er vorher mit feinen 
Mitbrüdern verabredet hatte. Indeß wird aber 


Doch auf Berhaftnahme erfannt. Da ev nicht ets 
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und er wird zu einer Geldftrafe von zehn Livres ver: 
urtheilt, auf neun Sabre tang aus der Provinz Hors 
mandie verbannt, feine Hefte werden durch den Henfer 
verbrannt und bem Neftor aufgegeben, Fünftig mehr 
Aufficht zu Führen, damit nichts gegen jene Erklä⸗ 
rung des Glerus und das Gift des Königs gebrudt, 
gelefen, befannt gemacht, angefhlagen oder gelehrt 
werde. Das Parlament würde den Pater Marnel . 
nicht beichimpft haben, wenn die, welche diefen Sez 
fuiten ungefähr zwei Monate vorher mit einem — 
Frauenzimmer in einer Ede rechts der Kirche, des 
Collegiums gegenüber von der Kanzel, angetroffen 
hatten, zu der er fagte: „Dasift das erftemal, 
das iff das erftemal,” binlänglichen Gifer bes 
fefien batten, diefe Thatfade, von der fie Zeugen 
waren, dem Parlament anzuzeigen. Man weiß dies 
felbe und noch viele andere, welche die Schamhaftig— 
feit zu verfchweigen gebietet, aus der detaillirten Er: 
zäblung von Augenzeugen. Als er aber auf ber 
That ertappt wurde, fagte er: dieß iff das 
erftemal. 


Iahr 1757. 
Robert Franz Damiens, pe einem 
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Mefier in Form eines Federmeffers bewaffnet; efar 
fih am 5. Januar zu Verfailles und verivundete den 
König an der rechten Seite zwifchen ber vierten und 
fünften Rippe. Diefer Verbrecher that alles, um 
den liebenswürbigften und geliebteften König umzu⸗ 
bringen, und Niemand glaubte, daß er bei diefem 
Mordverfud) ohne Mitichuldige fey. Was im Anfang 
nur BVermuthung war, witd aber durch Damieng 
Prozeß zur Klarheit. 

Damiens wurde zu Arras geboren und ‚war 
Anfangs Koftgänger bei den Jefuiten zu Bethune. 
Gegen das Jabr 1735 trat er als gewöhnlicher 
Diener bei den Jefuiten zu Paris in Dienft. Gr 
verließ folchen fünfzehn Monate nachher, trat ein 

















Jahr nachher wieder ein und verließ ihm aber⸗ 


mals nach etwa fünfzehn Monaten, weil er mit 
dem Prázeptor ber jungen Leute, ben er bediente, 
nicht ausfommen fonnte. Die Sefuiten waren 
feine - Beichtväter, die Patres Delaunay md 
la Tour feine Gönner, Lebterer Hatte ihn zu 
Madame la Bourdonnaie gebracht. Als biefer 
Verbrecher verhört wurde, fagte er aus: dag 
ihn - die Religion dazu gebracht habe, dem Könige 
nad) dem Leben zu trachten, und daß feine Seele 
defivegen nichts zu befürchten habe. Damiens 
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wollte die Treue des Parlaments verbächtigen, allein 


4 diefe erlauchte Verfammlung wurde von bem Könige 
ferbít gerechtfertigt. | 


Man ſoll zwar Niemand namentlich befchuldigen, 
allein two anders fullte Damiens feine fóniggmór: 
1 deriichen Orundiáge eingefogen haben, alg bei ben 
Jeſuiten! 


Das Parlament eich am 26, mir} einen Beſchluß 

der noch an demſelben Tage vollzogen wurde, top: 
durch Damiens als Batermirder an ber Perfon 
Des Königs erflärt, zum Zwicken mit glühenden Sanz 
gen, zum Viertheilen und zum Verbrennen verurtheilt 
wurde, auch daß ſeine Aſche in den Wind geſtreut werde. 


Der hohe Rath von Cap Francais verurtheilte 
von ſechs bis ſieben wegen ber Vergiftung verhaf— 
teten Negern vier zum Verbrennen, worunter 
fic) auch eine junge Negerin befand. Als man- 
fie auf bie Folter legen wollte und fich ihr mit 
den Faceln näherte, fo fagte fie, fie wolle nicht 
zweimal verbrannt werden, Sondern lieber alles 
eingeftchen. Sie nannte fünfzig und mehrere Neger 
- and Megerinnen als ihre Mitfchuldige, gab bie 
Mittel an, um Franz Macandal, ihr 
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Dberhaupt , gu verhaften und geſtand 
drei Kinder ihres Herrn, die man ihr gun — 








übergeben, und noch eine Menge ſeiner Neger ver⸗ 


giflet habe. Ferner habe ihr der Jeſuite, der 
einige Zeit vorher zu ihr ins Gefängniß gekommen 
fey, um fie Beichte zu hören, ihr bei Strafe 
ewiger Derbammnif verboten, ihre Mit: 


ſchuldigen zu.nennen , und ihr ¿ugeredet, 


eher alle Qualen der Folter zu dulden, 
daß fie aber, da ihr die Meißen nichts Uebels gethan, 
zu ihrer Sicherheit beitragen wolle. Ws der Goue 
verneur von dem Benehmen jenes Jefuiten unterrich- 
tet wurde, fo ließ er allen Sefuiten den Sutritt in 
die Gefängniffe verbieten. Map hielt: ftreng ant 


dieſes Verbot. 


Macandal wurde am 25, Sanuar 1758 le 


bendig verbrannt. Seit  biefer Zeit verbrannte 
man jeden Monat vier oder fünf von diefen Gift: 


mifchern. Die Hinrichtung der jungen DRegerín 
wurde aber verfshoben und man glaubte, daß ihre 
Strafe in ewiges Gefingnif verwandelt werde, 


Gin Brief vom Gap Francais, der am 8. November 


1758 gefchrieben wurde, Sagt: „daß die Neger 





fie) gu Herrn des Landes zu machen fuchten, indem - 
fie alle Weißen umbringen wollten ; bag man 
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die Haupt Anführer  biefer Aufrührer verbrannt 
und adjt Neger an der Duelle,» welche ben Kaſer— 
nen das Waffer liefert , verhaftet habe, indem fte 
folches vergiften und. dadurch die Truppen umbrine | 
gen wollten, die fie allein nod am Mord ſämmtli— 
cher Weißen hinderten.“ Wer war aber die Ute | 
face folder Unovdbnungen? Man hielt die Jeſui— 
‚ten um fo. mehr für die Anftifter, alg unter der 
- Menge von Megern, welche durch Gift ſtarben, fick 
auch nicht ein einziger von den Sefuiten befand; fie 
und ihre Neger genoffen vollfommene Sicherheit. 
- Die Kolonie murrte darüber, dag man den Jefuiten 
| blos den Eintritt in die Gefängniffe verweigert hatte, 
allein man fehonte fie aus Furcht, fle möchten einen 
allgemeinen -Aufftand erregen, 





Jahr 1758 


Die Reftoren der Gollegien zu — Van: 
| nes, Duimper und Breit, fo wie der Pater Def: 
fus-le-PBont, Superior der Fefuiten von Manz 
‚ tes, -übergaben dem Parlament. von Bretagne eine 
Bittfchrift, die unter anderm enthielt, daß eine 
neue Ausgabe von Bußenbaum erfiheine, obs 
gleich PP duch ‘das Parlament von Touloufe 
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F in den ER haben. Diefe Rechtfertigung Buf: | 
7 ferbaums wird am 10. März von dem Parla: | 
ment von Paris gum Teuer verdammt. So tas 
9 delnswertho aber auch - das Benehmen des Paters 
MS acharias ift, fo ift es dod in feinem Vergleich 
mit dem bes Paters Deffusele-Pont, Sue - 
periors ber Sefuiten zu Mantes. Nachdem diefer | 
I nämlich dem Parlament von Bretagne in feinem 
und im Namen det Jefuiten feines — erklärt | 
hatte, daß er nie ſolche falfdje und abfcheulic ' 
> Grundfige, wie folde in dem Buche des Paters - ' 
Dufe nbaum flünden, angenommen, nod fi dazu 
bekannt habe, fo unternimmt er doch: in den Monaten 
- November und Dezember des folgenden Jahres eine 
Wiſſion nach Mesdon, das vier dis fünf Stunden 
von Nantes entfernt iſt. Hier ſucht er, mit ſei— | 
nem Bufenbaum in der Hand und von ¿lei N 
Jeſuiten feines Gelichters begleitet, bie in biefem 5 
Bude enthaltene abicheulihe und gefährliche Moz | 
val zu verbreiten. Auf die Anzeige Hievon vere — 
langt ber Fünigliche Profurator bei bem Gerichts— 
hofe zu Nantes, daß eine Unterfuchung eingeleis 
pa werde ; dieſe gibt folgende Refultate: 1) dab 
diefer Jefuite eingeftanden habe, bag Buen: 
baum fein Manual fey; daß in diefem Bude 
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ſehr viel Gutes enthalten fey un bag er fi 
fen bei den Conferenzen bediene ; -2) bag er ‘ 
fagt habe, es fey ein fehr gutes Buch tnd feit n 
als 200 Jahren als folches anerfannt, — 
eben fo lange durch ein Dekret des Königs verdamn | b 
fey. Es wurde die Verhaftnahme diefes Iefuiten fl 
defretivt und man fuchte ifn in dem Haufe der. Sez! 
fuiten, deren Prior er war, allein et war entflohen. | 
Endlich erfolgte ein Sontumaz - Urthell von Sei en ap 
des Gerichts von Nantes, vermöge deffen Deifu us; 
lee Pont zur ewigen Verbannung + zu * sab 
Sirafe-und in die Broceffoften verurtheilt 
Auſſerdem follte obiges Urtheil durch Henfersha 
an. den Galgen von Bouffay angefchlagen werben 














Saher 1759. + | 

Der hohe Raih von — verdammte 
Jefuiten zum Tode, weil ev ſich, nad) m e a aus 

bem Orden getreten war, in fünfzehn Y 
erheirathet hatte. Nicht als ob ey ae 
1 zumal gehabt, fondetn et heiratheh 
eine mad) der andem; da er aber bie 4 cht ges 
habt Hatte, im Contraft zu BeRlmmen, daß de 
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Mebetlebende den Andern erbe, fo wußte unſer gee 
*8* Jeſuite die vier Frauen nacheinander mit 
einem wiſſenſchaftlich bereiteten Bier in bie andere 
lebender Theil. an ſich zu ziehen. Vorher ließ er aber 


damit ſolche vorher aud) etwas geerbt Hatten, ehe er 


4 fie ſelbſt beerbte. Diefe Schnell nach einander folgenden. 


‚Todesfälle erregten aber die Aufmerkſamkeit der Ob: 


me vigleit; fie ließ den Leichnam ber vierten Frau unter. 





ÍA. fuchen und bier ergab fich der vollftändige Beweis 


| der Vergiftung.  Diefer Elende wurde im Monk 
Februar hingerichtet. 0 

| Am 3. März diftirte Pater Ma mad in 
Rouen feinen Schülern als Ausarbeitung zu Berfen 


= folgende Grundfäße: Glücklich vollführte 


Verbrechen maden mandhmal Helden, 
und jedes BVerbreden hört auf, ein fol: 
bes zu feyn, fo wie es vom Glid ge 
I ‘front tiff. Der, den Franfreih einen 
¡¡Núuber nennt, heißt ihm ein Alerander, 
I wenn ihm das Gli günfig ift: bas 
Glick macht SdGuldige, oder entlift 

ihnen ihre Schuld nah Willkühr; im 


, 


» Gowgle sushi avers 


» Welt zu befördern. und ihre "Güter als übers 


bie Eltern feiner Frauen die nämliche Nelfe machen; — 


Glide — e6 dem. — | 


= — E MEL A —* — 2 — 


und zu den größten Verbrechen aufreigenb erklärt 


ue. 


— 314 — ag, 
Olanz. und Belohnung jy tm Unglüde 
bringt es bas Berbredhen um beides, 
Das Parlament Son Rouen, welches biefe Grund, H 
füge durch bie öffentliche Stimme erfuhr, wurde X 
dadurch ganz in Schrecien gefebt und fchritt gegen 
Mamaki ein. Gr folíte am 8. März verhört 
werben, reichte aber an bemfelben Tage bem Ge: 
richtshof eine Abläugnungsfchrift ein, worin Die 
angeführten Umftinde fo augenfcheinlich falfch waren, | 
daß er des andern Tages eine zweite einreichen 
mußte, um die erfte zu rechiferfigen. Allein 
frog des Láugneng und Anerbietens, fich — * 
Genugthuung zu unterwerfen, werden dod) burd 
einen Beſchluß jene Sätze als gefährlich , abfegeutic 















und zum Serveiffen und Verbrennen durch Hen⸗ 
kershand verdammt. Mamaft wird uͤberdieß 
duch ein Dekret als unfähig zu Begleitung der 
Stelle eines Obern und gu jeder Lehrftelle in Mi 
allen Seminarien und Collegíen des ganzen Könige | 
reichs exflárt. * 

Mig der Aber Sarot eine feb alte, Finders ⸗ 








bracht Gatte, meld ihe von der Keperei der Icmenter 
ergriffen gewefen war und 4 Geld und Koſthar | 
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 Ffeiten mehr ale 40 Beutel, was 60,000 Staufen — 
— ausmachte, befaf , fo úberredete er fie, diefes Geld 
und ihr Haus feiner Geſellſchaft zu ſchenken, und 
verſicherte fie , daß diefe lebenelinglid) _ reichlich 
für fte ſorgen werde; ba dieſe Frau aber laͤnger 
lebte, als er geglaubt hatte, ſo ließ er nach. Nach— 
dem bie Berwandten der Wittwe erfahren‘, daß 
ſie Alles verſchenkt hatte, ſo wendeten ſie ſich 
gänzlich von ihr und fie fonnte, von Alter und 
Krankheit gebeugt, ihr A. nicht mehr: per: 
Innen. | 


Der Jeſuite glaubte, ſie nun ane, wie er 
wollte, behandeln zu fünnen Nachdem er nach. 
und nad: ihre Benfidn vermindert, ihre einzige 
Dienerin weggeſchickt, ſie auf den kleinſten Theil 
ihres eigenen Hauſes beſchränkt und das übrige 
an eine zahlreiche Famille wermiethet hatte, bie. et 
überredet, feine Plane zu unterftüßen, fo gab er 
ihr gar nichts mehr. Sie fegte nun ihre Vet: 
wandten von ihrer beweinensiverthen Lage in 
Kenntniß, welche ihr, antworteten, ſie moͤchte ſich 
von denen unterſtuͤtzen laſſen, denen ſie ihr gane 
zes Vermigen gegeben habe. Moth gibt Kräfte, 
Diefe arme Frau febleppte ſich auf, \ sa SUR 
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| — 316 — 
und fand Hier jemand, ber fie, von Mifleid ger 
rührt, in einem Wagen vor die Thüre ihrer Berz 
wandten führte. Ste Hoyfte hier umfonft an und MY 
flehte um Bärmherzigfeit. Jedermann war im ° 
Anfang gegen ihre Bitten taub; am Ende lief 
man fich aber doch bewegen, öffnete die Thúre, 
ließ fte herein, und fie willigte in alles, was man 
verlangte. Man ließ ben armeniſchen Patriarchen 
rufen, in deffen Gegenwart fie die Fatholiiche Rez 
ligion abſchwort und dabei verfpridt, bis qu — * 
Tode bei der armeniſchen Sekte zu verharren. 
Diefer verfpricht dagegen, allen feinen Einfluß — 
Herausgabe ihrer Güter ars" und gibt 
auch wirklich bei ber Juftiz eine Klagſchrift ein, 
worin bie Sefuiten nach bem Leben gezeichnet find. | 
Die Sefulten läugnen gwar wenigftens die Zahl 
ber gefchenften Beutel, geben aber doch vier davon 
heraus, Die Armenier, in Conftantinopel ſehr 
mächtig, wenden fid) jegt dahin, um .. ben 
Reft zu erhalten. 

Das Vertreibungs - Sdift der Sefuiten aus e 
Portugal tft zwar jedermann Befannt, wir m 
aber, vermöge bes Planes biefes Werkes , bles se 
den Sefuiten beigelegten Gigenfchaften und ber 
Strafen erwähnen, womit den + mes 
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Gitte gebrobt iſt. „Die Sefuiten, fagt der König, 
find notoriſche Rebellen, Verräther und wahre Feinde 
meiner Eöniglichen Berfon, meiner Staaten, ber öf- 


fentlichen Mube meiner Könfgreiche und Herrſchaften 


und des Gefammtwohls meiner getreuen Unterthanen. 
Sch befeble daher legteren, fie als ſolche anzufehen 
und zu behandeln, dbenaturalifire , proferibire nnd vers 
tilge fie hiemit; befehle, daß fie aus allen meinen 
Staaten dergeftalt verjagt werden, daß fle foldje nie 
mehr betreten dürfen. Sch verbiete bei Todesftrafe — 
und bei dem Berlufte alles Vermögens, zum Beften 
meines koͤniglichen Sabes, jedem meiner Unters 
thanen — feinen Sefuiten, fey es auch nur ein eins 
ziger, Gingang in meine Staaten zu geftatten und 
mit ihnen in Feiner fchriftlichen, nod mündlichen Ders 
bindung zu ftehen, felbft nicht mit denen, welche aus 


Ga ber Geſellſchaft ausgetreten find, noch mit denen, 


welche noch Profeß thaten, entweder in unfern nod 
in andern Staaten, ohne daß bie Perfonen, welche 
fie aufnehmen, von Uns eine befondere Erlaubniß 
—* erhalten hatten. 





Jahr 1% 60; E | 
Als bet hs: eines Baur, be | 





soins, Google 


ll) 





— 319 — 
Verzierungen darin, beides war aber nur dazu 


beftimmt , eine bedeutende Summe gemünzten 


Goldes zu bededen. Der Capitán hielt das Still: 
fchweigen der guten Väter für Betrug, nahm das 
Gold aus dem Kiftchen und verfchloß es wieder. 
Kaum war er aber in dem Hafen angelangt, - fo 
famen auch fdjon zwei Sefuiten, um das ihnen 
angekündigte Kiftchen in Empfang zu nehmen, 
Der Capitán zeigt ihnen fein Megtiter, bas mit 


dent Avishrief der Jefuiten vollfommen úbereinz 


ſtimmte. Dem zu Folge wurden die Frachtkoften 
bezahlt und bas Kiftchen abgegeben. Des andern 


Tages erfdhienen bie  Sefuiten von Neuem und ' 


bezeugten ihre Verivunderung darüber, nicht alles 


in dem Kifichen gefunden zu haben, was ihnen _ 


| fire Drüder von Cadir angezeigt Hätten, Mie, 
meine Hern, She Avisbrief und mein Negifter 


fprechen von Kitchen Verzierungen und Chofolade 5 
fehlt Ihnen etwas bieran? Mein, bas nicht, ere 


wieberten unfere Sefuiten ganz fanft, allein unfere 
Brüder ließen uns Hoffen, daß fie vieleicht noch 
einige Almofen in Geld, bie fie von barmbergigen 
Perfonen gefammelt Hatter, beilegen würden. Die 
Sefuiten zeigten jest einen givetten Brief von ber: 
felben Hand vor. Mls der Capitan Betde Briefe 
res GOugle ‘caine a — 


—F 


nung aus Mexico tant. 


— — 
ibn und verglichen hatte, fagte er zu den Sez 


fuiten: Aus allem geht hervor, daß man mich unt. ~ 


meine Fracht hat betriigen wollen,  indem das Gold 
weit mehr Fracht bezahlt, ale jede andere Waare, 
und jeder Betrug Hierin mit Confiskation beſtra 

tufrd. Obgleich fie ibn aber von Rechtswegen nicht 
zur Herausgabe anhalten Fónnten, fo tolle er ihnen 
doch zeigen, daß ein Seemann ehrlicher I — fie, 











und ihnen- ihr Gold nach Abzug der Fracht | 
geben, was auch unter großen — * der 


Sefuiten geſchah. 
Die Ankunft eines Schiffes ver. Seite qu Cable 


mit eilf Millionen Livres troͤſtete fie in etwas über 
bie oben angeführten Verurtheifungen und Erſatzlel⸗ 


ſtungen. Allein das Schiff und ſeine Ladung werden 


für den königlichen Schatz confiscirt, weil es den Se : 


fuiten, fo wie allen Geiſtlichen, verboten ift, Handel 
zu treiben. Sie Hatten aber diefe Confisfation vere 


meiden fónnen, wenn fie es an einen „Kaufmann ab: | 


dreſſirt hätten, wie fie es mit einem anbern Scife 
thaten, das mit 27 Millionen — für i igre | * 








Der. beruchtiglke Pater ae Jeſuite 
von — hatte ſich das Vertrauen bey: Königi 
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— — 
von Spanien in einem feldjen Grabe erworben, daß 
der König die Einwilligung dazu geben mußte, daß 
fie ihn zu ihrem Beichtvater erwaͤhlte. 

Der gute Vater unterläßt nicht, in Neapel bie 
Nachricht zu verbreiten, daß er bald nad) Madrid 
abreifen werde, und Yaßt fich befcheidenerweife mer: 
fen, welchen großen Einfluß ihm feine neue Stelle 
verichaffen werde. Sogleich beeilen fic) alle Frömm— 


linge und Betfaweftern, Hauptfächlich aber bie. ehr- 


füchtigen, den ehrwürbigen Beichtvater mit Gefchen- 
fen zu überhäufen. (Es regnet Rele, Kreuze, file — 


berne Leuchter, Uhren, Geld, Etandubren, Borzel: 


laine, die jchönften Sacktücher, Taback, Ehofolade 2, 
Einer. fucht den andern zu überbieten, um fic 
bei demjenigen zu empfehlen, ber in Zukunft große 
Onaden zu fpenden Hat, Zwanzig große und eine 


| Menge Fleine Kiften zeichen faum Hin, dasjenige zu 
_ faffen, was man in Neapel Gefdenfe der Sine 
| Der nennt. Diefes ungeheure Gepäd eines armen 
Geiſtlichen wird, mit Umgehung des Zolls, auf ein 
| 5 ſpaniſches Schiff gebracht, das ihn abholen. fol. 


pa Die Dórfe des Apoftels war in demfelben Grade ge: 





—* ſpickt. Um aber auch noch die Fracht zu erſparen, 
laͤßt unſer ſparſamer Jeſuite auf alle ſeine Sachen 


die Addreſſe: An * Königin von Spanien, 
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